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Die Klaglicder Ierciniä. § ap. I2Z
Wir haben Egyptcn demüthig um hülfe angeflehet, mit verheissung aller

treuen rrgettnheit und Unterwerfung.
7. Unsere väter , welche jezt nicht mehr sind , haben

gesündiget, und wir müssen ihre Missethat tragen.
Weil wir ihnen in ihren ssindcn nachgefolget, und atfo das maß der,

selben voll gemachel haben. Jer . zury . Ezech. i8 : r . Match.
8. Knechte beherrschen uns , und niemand errettet

uns aus ihren Handen.
9. Wir müssen unsere Nahrung mit ( gefahr ) unsers

lebens überkommen vonwegen des schwerts der wüste.
10. st- Unsere haut ist schwarz worden wie ein bak-

ofen vonwegen des grausamen Hungers.
-k Klaql. 4: ».

11. Die weiber sind in Zion geschwächet, und die
jungfrauen in den städten Iuda.

12. Die fürsten sind durch ihre Hand gehenkt wor¬
den : sund ^ das angesicht der alten ist nicht geehret
worden.

i z. Sie nehmen die jünglinge zum malen , und die
jungen knaben fallen am holz ( tragen . )

14. Die alten sizen nicht mehr unter dem thor,
(und ) die jungen gesellen ( brauchen ) kein saitenfpiel
mehr.

is . Die freude unsers Herzens hat ein ende , unser
reigen hat sich in leid verkehrt.

16. Die kröne unsers Haupts ist gefallen : O wehe
uns , daß wir ( also) gesündiget haben!

17. Darum ist auch unser herz matt : um dieser din¬
ge-willen sind unsere äugen verfinstert:

18. Vonwegen des bergs Zion , daß er zerstöret ist:
die fuchse laufen darauf herum.

n . 19. ch Du ( aber, ) 0 HERR , bleibest in ewig-
keit , ( und ) dein thron für und für:

4  Ps . 918. »9! 10. i ; .
20. Warum wolltest du unser allezeit vergessen, (und)

uns so lange zeit verlassen?
21. st- Ö HERR , bekehre uns zu dir , so werden

wir bekehrt : erneuere unsere tage , wie von alter her:
-f- Jer. zrr l».

22. Dann du hast uns gar verworfen , und bist sehr
zornig über uns gewesen.

Dann wolltest du uns so gänzlich verwerfen , und über uns gar
zu styr zörnen ? das sey ferne ! es wird auch nach deiner so theuren per.
heissung ferne von dir seyn und bleiben; dein wort heißt uns ein bessers nach
deinen gnaden-verheissungen glauben. Sehet Jes. 64: 8.

Ende der Rlaglieder Ieremiä.

Inhalt des Propheten Ezechiel.
I ^ jBgteich GOtt , der Allmächtige , das Jüdische Volk, vonwegen ihrer beharrlichen unvnsifertigkeit und äussersten bosheit,
«HA mit seinen angedraulen strafen ganz härtiglich hat heimgesucht , indem er ihnen durch die Babylonier das land verwü-

stet , die stadt Jerusalem zerstöret , den tempel verbrennet , und den kern des noch übergebliebenen Volks nach Babel
in gefangenschaft gefuhret : so hat er jedoch in allem diesem jammer seiner gnade nicht vergessen: sondern seine noch übergeblie¬
benen gläubigen und auserwehlten dieselbige, in der Babylonischen gefängnuß selbst, sehen, hören und empfinden lassen , in¬
dem er nemlich einiche aus den gefangenen Juden erweket , welche , ihre Mitgefangenen zu wahrer busse und bekehrunq zu be¬
wegen, ihnen GOttes Wort samt fernen Verleihungen und drämmgen , in lebendiger kraft des Geistes vorgetragen , und zu ihrem
grossen tröst , auch endlich zu ihrem ewigen heil , in höchsten treuen geoffenbaret : aus der zahl solcher ist auch einer gewesen der Pro¬
phet Ezechiel, ein mann aus priesterlichem stamme geboren , der mit Jechoma , dem könige von Jerusalem , nach Babel gefan¬
gen geführet worden . Diesen hat GOtt , der Allmächtige , selbst zu dem hohen Propheten - amte berüft , und den gefangenen
Juden zu einem lehrer vorgestellet : und zwar fast eben zu der zeit , zn welcher auch Jeremias zu Jerusalem geweissaget : wie
dann eben von deswegen beyder dieser Propheten Weissagungen auch fast eines inhalts sind , und der unterscheid meistens nur in
dem begriffen, daß Ezechiel seine Weissagungen darthut durch emdekung unterschiedlicher , ganz wunderbarer , hoher und ge-
heimmißreicher gesichte: Jeremias aber durch seine gewohnte beharrliche rede. Die ganze Weissagung Ezechiels aber , welche
in 48. Capiteln begriffen , kan füglich abgetheilt werden in diese zween Haupttheile , deren der

i . In sich begreift ein ganz wundersames gesicht von dem beruf Ezechiels zu dem Propheten- amte ', und zur bestätign« -
dessen in demselbigen. Cap . I - IH.

II . Die Weissagungen an sich selbst, wie nemlich dieselbigen durch den Propheten der kirche vorgetragen werden : da dann
derselbigen zweyerley sind : die einen betreffen die Zerstörung des königreichs Iuda , und die gefangenschaft des Jüdischen Volks.
Cap. iv -xxiv . So dann auch die niederlag der feinde , und heidnischer nachbarn des Volks GOttes . Cap. xxv - xxxn.
Die andern betreffen theils die leibliche erlösunq der kirche, durch die wiederbringung des Volks aus der Babylonischen gefäng¬
nuß : theils aber die geistliche durch Christum im fleische geoffenbaret , welcher Vollendung erst am ende dieser Welt geschehen
wird. Cap. XXXIII - XI.VIII.

Das i. Capitel.
l . Ezechiel zeiget an , zu welcher zeit, und an welchem ort GOtt der HERR

ihm erschienen sey, i , z. II. Beschreibet das wundersame «zeucht, wie es
an sich selbst beschaffen gewesen, 4 - 27. IIl . Deutet , daß durch das gesicht
die majestet und ehre des Sohns GOttes angebildet worden, welcher in dem
tempel als das Haupt und könig seiner kirche bisher gewöhnet hatte , aber
jezl zum geeichte wider sein Volk kommen sey, 23.

^ ^ )Nd es begab sich im dreyffigsten jähre , amsünf-
ten ( tage ) des vierten monats , als ich unter
den gefangenen war bey dem fluß Chebar,
daß sich die Himmel aufthaten , und ich sich

gesichte GOttes.

das fünfte jähr der gefängnuß des königs ss- Jojachin:
-j- Jechomas/ i Chr»». ;: «<?.

?. Geschah gewißlich das wort des HERRN zu
Ezechiel, dem söhn Busi , dem Priester, im lande der
Chaldeer , bey dem fluß Chebar : und daselbst kam die
Hand des HERRN über ihn.

n . 4. Ich sah aber und siehe, ein sturmwind kam
von Mitternacht her iüit einer grossen wölke und einem
flammenden feuer , welches ( alledinge ) ringsweifeher¬
um mit feinem glänz erleuchtete: Mitten aber aus dem
feuer glanzete eme gestalt eines hasmals r

2. Am fünften( tage) desselbigen monats , war eben Q r GOtt erzeiget



Der Prophet Ezechicl. § ap. i . 2.I24

GOtt erzeigtt sich in regierung der weit herrlich, maiestetisch und cr-
styrekltch, wie hier durch die feurige und glänzende wölke angedeutet worden.

Mitten aber aus dem feuer czlänzete eine gestalt eines hasmals,da- ist, des reinesten erzes, wenn es aus der mitte des ftuers herausleuch-
tet. In der grossen wölke war ein roth jener, und in den: rothen feuer
ein hell und weisses licht.

f . Und mitten aus diesem ( hasmal ) eine gestalt
vierer thiere , die waren also gestaltet : fie waren emem
menschen gleich:

6. Und ein jedes hatte vier angesichter und vrer
stÜgel: -f Ezrch. io:i».

7. Ihre deine stuhnden grad : der untere theil ihrer
füsse aber war wie der untere theil eines kalbsfusses,
und gaben einen glänz von sich wie ein Helles erz.

8. Unter ihren flügeln an ihren vier feiten hatten sie
Menschenhände: und hatten ihre angesichter und ihre
flügel gegen ihre vier ( feiten : )

9. Ihre flügel waren zusammen gefuget , xe einer
an den andern : Wann sie giengen , wendeten sie sich
nicht um , ( sondern ) ein jedes gieng straks vor sich.

10. Und die gestalt * ihres angesichts war ( wie ) ei¬
nes menschen angesicht, und ( wie ) ein angesicht eines
leuen zur rechten feite , an einem jeden unter ihnen
vieren. Auf der linken feite aber , an einem jeden
unter ihnen vierm , hatten sie eines ochsen und eines
adlers angesicht: 1-05-«».»-7.

11. Aber ihre angesichter und ihre flügel waren oben
aus zertheilet , ein jedes hatte zween (flügel,) welche an
einander gefüget waren : st- mit den ( andern ) zween
aber bedekten sie ihre leider : -r-2«s.--

12. Und ein jedes gieng straks vor sich, und sie gien¬
gen , wohin sie der geist(triebe, ) sie wendeten sich mcht,
walln sie giengen.

iz . Aber die gestalt ( und ) daS ansehender thiere
waren wie feurige kolen , welche brürmen wie fakeln:
dieses ( feuer ) grengstets zwischen den thieren , und das
feuer gab einm glänz , und aus dem feuer gieng ein bliz.

14. Aber die thiere liefen hin und her wie ein bliz.
Durch die vier tbiere, oder vier lebendige wesen, verstehen wir die

heiligen engel, indem diefelben nicht allein, nach der Vorstellung des zehenden
verfes, vernünftig wie die menschen, stark wie die löwen, dienstbar wie die
ochsen, geschwind wie die adler find, sondern auchc. io:14,1;, rc>. in ei¬
nem gleichen gefichte chernbim genennel werden.

i s. Als ich nun die thiere sah , siehe, da war ein
rad auf der erde bey den thieren nach feinen vier an-
gesichtern.

Als ich die bisher beschriebenen thiere aufmerksam betrachtete;siehe, da
kam mir etwas neues zu gefichte: Da war ein rad auf der erde beiden
thieren, nemlich bey einem jeglichen thiere em rad,nach seinen vier ange¬flehtem, das ist, feiten, mit welchen fie gegen die vier winde sahen. Dann
ein jedes rad war zweyfach, also daß ein rad im andern war, und folglich
die gestalt einer kugel hatte,und eine jede feite gegen einen wind sah.

16. Das ansehen der räder und ihrer werke war wie
die gestalt des tharfls : die vier ( rüder ) waren einer
gleichen gestalt , und waren gleich anzusehen , als wäre
je ein rao mitten in dem andern.

wie tharfls, ein edelstem, der das ansehen gehabt, wie das reineste
und Dotierteste gold.

17. Wall » sie giengen , so giengen sie an allen vier
feiten » daß sie sich im gehen nicht umwendeten.

18. Sie hatten felgen , und eine solche höhe , daß
sie schreklich waren : und diese feigen waren voll äu¬
gen , ringsweise herum an allen vier feiten.

Die felgen voll äugen find ein bild der göttlichen Vorsehung, die
niemals irret, alles aufs genaueste erkennet, und aufs beste einrichtet.

19. Wann die thiere giengen , so giengen auch nach
ihrem gange die räder . Wann sich aber die thiere von
der erde erhebten , so erhebten sich auch die räder.

20. Wo sie der geist ( Hintriebe, ) dahin giengen sie,
wo ( nemlich ) der geist ( machete, ) daß sie giengen:
und die räder erhebten sich neben ihnen : dann der geist
der thiere war in den rädern.

21. Wann jene fortgiengen , stuhnden , oder sich von
der erde erhebten , so giengen , stuhnden , und erheb¬
ten sich auch neben ihnen empor die räder : dann ein
lebendiger geist war in den rädern.

Alle dinge find nach dem willen GOttes geordnet und eingerichtet.
22. Oben auf den Häuptern der thiere war eine aus¬

dehnung , die war gestaltet , als wäre sie aus dem al-
leredelsten kryftall , und die war oben auf ihren
Häuptern ausgespannet.

Oben, über den Häuptern der vier thiere, war eine ausdehnung,
in gestalt eines hellen krystalls.

LZ. Und unter derselbigen ausdehnung waren ihre
flügel aufgerichtet , je einer gegen den andern. Ein
jedes hatte zween ( flügel, ) mit welchen sie jenseits und
disseits ihre leiber bedekten.

24. Und wann sie giengen , hörte ich ein geräusch
ihrer flügel , wie ein grosses wafferaeräusch , ( und)
wie eine stimme des Allmächtigen , ( und ) ein grosses
gemürmel , wie in einem heertäger. Wann sie aber
still stuhnden , liessen sie ihre flügel nieder.

2s . Und wann sie stuhnden , liessen sie ihre flügel
nieder. Es ließ sich eine stimme hören * oben von der
ausdehnung , welche ob ihrem-haupt war . - A,.

26. Ob der ausdehnung aber , die ob ihren Häuptern
war , war eine gestalt * eines throns , als wäre er
aus fapphirstein gemachet. Auf der gestalt des throns
saß einer , der war einem menschm gleich.

' Offenb. 4. - . 'M
Auf der gestalt des throns fasse einer, der war einem menschen

gleich. Dieses stellt uns Christum,den Sohn GOttes, deutlich vor äugen,
der vom Vater allen gemalt empfangen im Himmel und auf erde, und auch
zum Richter der ganzen welt verordnet ist. -»

27. Ich sah auch den nnbltk hasmals , der jäh , als
wäre er inwendig gagz feurig , von dem anschauen sei¬
ner lenden an bis oben aus : unten aus aber , und von
dem anschauen seiner lenden , als ich ihn beschattete,
dünkte er mich wle ein feuer , welches alle dinge er¬
leuchtete.

Es muß ein sehr schönes, Helles, kchteS, klares, und daneben schrekli.
ches und verzehrendes feuer gewesen seyn. Und so wird der Sohn GOttes,
wegen seiner göttlichen majestrt und Herrlichkeit, in der heiligen schuft öfters
unter dem bilde eines feuerS vorgestellet.

m . 28. Ja der schein ( und ) glänz , welcher rings-
weise herum glanzete , war anzusehen wie ein regenbo-
gen , der an einem regentage in den wölken steht. Die¬
ses war ein gesicht der gestalt , in welcher die Herrlich¬
keit des HERRN ( erschien: ) als ich dieselbigesah,
* siel ich auf mein angesicht, und hörte zu der stimme
dessen, welcher redete. ' D.m.i»-».

Die gstte und der ernst GOttes find in Christo mit einander verknüpfet.

Das i i . Capitel.
I. Erzehlet , wie er von dem HERRR seye berufen, und dem volle

Israel seinen ungehorsam und Widerspenstigkeitvorzuhalten, gesendet wor.
den, i » II.  Der HERR stärker den Propheten wider die bosheit seines
Volks, und ertheilet ihm den bcfehl au dasselbige,unter der figur eines briefs, 6-,0.

sprach er zu mir : Du meuschensohn, stelle
dich auf deine füsse., so will ich mit dir reden.

Da sprach er , der nemlich auf dem majestetischen throne saß, zu
mir : Du meuschensohn rc. als woltte er sagen: Ich weiß deine schwachheit, daß
du ein mensch bist, und den glänz der göttlichen maiestek nicht ertragen kanst:
laß aber deinen muth nicht sinke», meine kraft soll in deiner schwachheit mäch¬
tig seyn, darum sey nur getrost, und gieb auf daS, was ich mit dir reden
will, wol achtung.

2. Und als er mit mir redete , kam ein geist in
mich , der stellete mich auf meine füsse. Also hörte
ich zu , was er mit mir redete.

z. Da sprach er zu mir : Du menschensohn, ich will
dich zu den ktndern Israels senden, zu dem widerspä-
nigen Volke, welches sich wider mich gesezet hat : sie
und ihre väter sind bis auf den heutigen tag von mir
abtrünnig worden.

4. Ja , ich will dich zu leuten senden , die ein har¬
tes angesicht , und ein hartes herz haben , zu densel-
bigen sollst du sagen: Also hat der HErr HENR ge¬
sprochen:

e. Sie aber , sie seyen gleich gehorsam oder nicht,
sintemal sie ein widersinniges Haus sind , sollen wissen,
daß ein Prophet unter ihnen gewesen sey.

II. 6. Und darum sollst du menschensohn dich vor
ihnen nicht fürchten , auch st- nicht ab ihren Worten
erschreken: dann sie werden dir wwerbellen , und dir
(wie ) dörne seyn: ja du wirst unter skorpionen woh¬

nen:
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nen : * aber erschrtk nicht ab ihren Worten , und ver¬
zage nicht ab ihrem angesicht, dann sie sind ein wider-
spaniges Haus. i-2«.n ' »P-t.,r

7. Und du sollst ihnen meine Worte sagen , sie seyen
gleich gehorsam oder nicht , dann sie sind widersinnig.

8. Derhalben , du menschensohn, sey gehorsam in
(allem) dem , was ich dir sage, ( und ) sey nicht wider¬
sinnig , wie dieses widersinnige Haus. Thu deinen
mund auf , und iß , was ich dir giebe.

9. Als ich nun fleißig aufmerkte , siehe , da strekte
sich eine Hand gegen mir aus , und siehe , sie hielt ei¬
nen zusammen gerolleten brief.

10. Denselbigen that sie auf vor mir , und er
war vornen und hinden geschrieben, voll klag , ach und
wehe.

Das m . Capitel.
l . Der HERR befiehlt dem Ezechisl, den brief / den er ihm darge¬

reichet/ zu esse» / und daö zum zeichen seines befehls an die Juden : von wel.
cher ungehorsam und hartnäkigkeit er ihm weissaget, und zugleich den Pro¬
pheten wider dieselbigen Mrket, i - n . II . Der prophet wrrd durch einen
geist an den fluß Chebar zu seinen landsleuten geführet, 12 . 15. IN. Em¬
pfangt von dem HERRN neuen beseht, was er predigen solle : und wird
ihm «»gekündet/ was er zugewartcn habe / wenn er sein amt liederlich thun
würde/ 16. 21. IV. Wird « ,f sei» neues gesicht/ so ihüi erschienen, hin.
»erhallen zu rede« / und das so lang , bis er neuen befech empfange, 22-27.

'V ^A sprach er zu .mir : Du menAensohn , iß,
was vor dir ist : iß diesen zusammen gerolleten
brief , und geh hm , ( und ) rwe zu dem Hau¬

se Israels.
2. Da that ich meinen mund auf , und er gab mir

den brief zu essen:
; . Und sagte zu mir : Du menschensohn, speise dei¬

nen bauch, und fülle dein eingeweid mit diesem briefe,
welchen ich dir giebe. Da aß ich ( den brief : ) und er
war in meinem munde so süß als Honig.

Obschon der mhalt voll klage / ach und wehe war , und dem vvlke
GOttes also bitter fiel; so war es dem Propheten doch von GOtt suß gema¬
che!/ weil es von ihm herkam, also daß er bey dem göttlichen befehl berührte/
und seinem gerechten geeichte beystmrmete.

4. Da sprach er zu mir : Du menschensohn, geh
eilends zu dem Hause Israels , und rede sie an mit mei¬
nen Worten:

s. Dann ich sende dich nicht zu einem Volke, das
eine fremde spräche oder schwere zunge hat , ( sondern)
zu dem Hause Israels : . ^ .

6. Nicht zu vielen Völkern, die eine fremde spräche
oder schwere zunge haben , derer Worte du nicht ver¬
stehen könntest, wiewol , wann ich dich zu solchen Leu¬
ten sendete, so würden sie dich hören:

7. Aber das Haus Israels wird dich nicht hören wol¬
len: dann sie wollen mich auch nicht hören : dann das
ganze Haus Israel hat harte stimm und harte herzen.

8. So siehe nun , ich will dein angesicht wider ihre
angesichter stärken , und deine stiru wider ihre stimm
harr machen: ^ ^ ^

9. Daß deine stirn -swie ein demant seyn soll, (und)
harter als ein fels r daß du sie desto weniger entsizest,
und desto minder ab ihnen erschrekest: dann es ist ein
widerspäniges Haus. i-2-s. 7.  I «. «

10. Weiter sprach er zu mir : Du mensthensohn, du
sollst fleißig mit deinen ohren aufmerken auf alle Worte,
welche ich mit dir rede , und sollst sie zu herzen fassen.

11. So komm nun , geh hin zu den gefangenen dei¬
nes Volks, und rede zu ihnen , und sag also zu ihnen:
Also hat der HErr HERR gesprochen : ihr 4  gehor¬
chet oder gehorchet mcht. Ê . --7.

11. 12. In diesem erhebte mich der -j- geist : da hör¬
te ich hinter mir eine stimme eines grossen ranschens,
(welche  sprach : ) Gelobet sey die Herrlichkeit des
HERRN von ihrem orte her. 4 Crew.«> ^

iz . ( Ich hörte ). auch das rauschen der flügel der
thiere, die sich gegen einander erschwungen : auch ein
rasseln der räder , die neben ihnen waren , und das rau¬
schen( und ) rasseln war sehr groß.

LL5

14. Als mich nun der geist erhebte und hinführte,
führ ich dahin mit bekümmertem und traurigem gemü-
the : aber die Hand des HERRN hielt stark ob mir.

i s. Und ich kam gen Tel-Abib zu den gefangenen,
welche am flusse Chebar wohneten : und blieb also an
dem orte , da sie waren : ich blieb aber sibm tage lang
unter ihnen ganz erstaunet.

Tel-Abib heißt ein haufei guter fruchte/ und war ein srt am Euphrath,
da die gefangenen sich aufhielten/ Lfr. r : 59.

m . 16. Als nun diese sieben tage vorüber waren,
hat der HERR also zu nur gesprochen:

17. Du menschensohn , ich habe dich dem Hause
Israels zu einem Wächter gesezet, und darum fasse die
Worte aus meinem munde , und warne sie deutlich aus
meinem befehl. * 2-ß--r «M .« r7.

18. Wann ich zu dem gottlosen sage: Du wirst ge¬
wißlich sterben : und du warnest ihn nicht deutlich,
und mahnest ihn nicht deutlich von seinem gottlosen
wege ab , daß er zum leben gelange : so wird derfelbige
gottlose in seiner eigenen Ungerechtigkeit sterben , aber
sein blut will ich von deiner Hand fordern.

19. Wärmst du aber den gottlosen deutlich, und er
steht nicht ab von seimr gottlosigkeit und von seinem
gottlosen wege : so wird er in seiner Missethat sterben,
und du hast deine seele errettet.

20. 4 Wann aber ein frommer von seiner ftvmrn-
keit absteht , und thut unrecht , und ich ihm einen an-
stoß lege , so wird er sterben: wann du ihn nicht deut¬
lich gewärmt haft : so wird er in seiner fünde sterben:
seiner frommkeit , die er gethan hat , wird nicht gedacht
werden : aber sein blut wich ich von deiner Hand for¬
dern. 4 Tjtch. i»r,4.

So werde ich ihm einen anstoß legen / ihn seinen böse» begierden und
seinem willen überlassen/ und dabey aus gerechtem gerichte zulassen, daß
ihm gelegenyeit zu sündigen vorkomme/ die ich nicht will auS dem wege
räumen.

21. Wann du aber den frommen deutlich warnest,
daß er nicht sündige , und der fromme sündiget nicht,
so wird er gewißlich leben , daß er die deutliche War¬
nung angenommen hat , und du hast deine seele errettet.

IV. 22. Und die Hand des HERRN kam daselbst
über mich , und er sagte zu mir : Steh auf , geh in
das seid hinaus , daß ich an demselbigen orte mit dir
rede

2Z. Als ich mich nun aufgemachet hatte , und in
das seld hinaus gegangen war , siehe , da stuhnd die
Herrlichkeit des HERÄN daselbst, gleich wie die Herr¬
lichkeit , welche ich bey dem flusse4  Chebar gesehen
Hatte : Da fiel ich auf mein angesicht nieder:-fEzech. i: ,.

24. 'k Und der geist kam in mich , der mich auf mei¬
ne füsse aufrichtete , und redete mit mir , und sprach zu
mir : Geh hin , und verschließ dichtn dein Haus.

4  Ezech. rr r.
25. Dann siehe,  0 du menschensohn, man wird

bände auf dich legen , mit denen wird man dich binden,
daß du nicht wirst daraus entrinnen mögen.

26. Aber ich will deine zunge so sehr an deinen rä¬
chen anheften , daß du erstummest , daß du ihnen nicht
ein strafprediger seyest; dann es ist ein widerspäniges
Haus.

27. Und wann ich zu dir reden wird , so will ich dei¬
nen mund aufthun , daß du zu ihnen sagen sollst: Also
spricht der HErr HERR : Wer es höret , der höre es:
wer es lasset , der lasse es : dann sie sind ein widersva-
niges Haus.

Das i v . Capitel.
1. GOtt zeiget dein Propheten, wie er dem vvlke die künftige belagernng

der stadt Jerusalem , samt dem grossen Hunger, den sie darum erleiden wer¬
den , unter gewissen figuren und geberden solle znverstehen geben, i - i ; .
I >. Der prophet beschweret sich, seine seele zu verunreinigen, bittet derhalben
den HERRN , daß er ihm wolle verschonen, die gersten-kuchen mit men.
schen-kolh zu baken; der HERR wird ihm zu willen , und heißt ihn kuh-
kolh nehmen: mit fernerer dedrämmg der grossen Hungers,noth, die er über
sie schiken werde, 14«i 7.

Q z Und
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»Nd du menschensohn , nimm dir einen Ziegel¬
stein , deuselbiaer: lege für dich , und entwirf
darauf die stadt Jerusalem:

2. Und mache eine belagerung darum , und baue
bollwerke darum , und schütte einen wall darum , und
mache lager um sie her , und stelle böte ringsweise um
sie her.

Böte waren eine art Werkzeugs , womit man die mauern pflegte emzu-
flössen ; sie wurden so genannt , weil kc vornen mit starken eisen beschlagen
waren , in forin eines Widderkopfs.

z . Nimm auch zu dir eine eiserne vfanne , und stelle
sie zwischen dich und die stadt , (wie) eine eiserne mauer,
und stelle dein angesicht daran , daß sie in belagerung
komme, und du sie belagerst. Dieses soll dem Hause
Israels ein zeichen seyn. „ .„ ^

Nimm eine eiserne pfanne , eine flache eiserne schussel , und stelle sie
zwischen dich und die stadt , wie eine eiserne mauer , eme solche soll sie
vorstellen , um dich gleichsam hinter derselben zu verberge » , und deinen landev -leu-
ten damit vorzubilden , daß den Chaldeern von den belagerten in Jerusalem nicht
der geringste schade würde können zugefüget werden . Daß sie belagert sey ,und
du diestlbicre belagerst , wie ein feind , der ganz erbittert ist , und fleißig acht hat,
an welchemorie die' stadt am leichtesten zu gewinnen sey. Dieses soll dein Hause
Israels , den Juden , so wol in Canaan , als zu Babel , ein zeichen seyn , von
der künftigen belagerung und zerstörung Jerusalems unter dem Zedekia-

4. Du aber lig auf deiner linken feite , und lege die
Missethat des Hauses Israels auf dieselbige. So viel
tage lang du darauf ligeu wirst , so lang wirst du ihre
Missethat tragen.

5. Ich aber habe dir die jähre ihrer Ungerechtigkeit
gegeben nach der zahl der tage , ( nämlich ) drey hun¬
dert und neunzig tage : -̂ ( so lang ) sollst du die Mis¬
sethat des Hauses Israels tragen . * »M»s. -4:-4.

Die dreyhundert und neunzig jähre , welche durch diest tage angebilder
werden , fangen an vom sibcn und zwanzigsten jähre Salomons , zu welcher
zeit Israel wieder angefangen hat , abgölterey zu treiben , und enden sich im
fünften jähre nach der zerstörung der stadt unter Zedekia , da Nebusaradan
die rchrigen Juden vollends weggeführet.

6. Wann du aber diese s tageH vollendet hast , so le¬
ge dich zum andern mal auf deine rechte feite, und tra¬
ge die Missethat des Hauses Iuda vierzig tage lang : je
einen tag will ich dir für ein jähr auflegen.

Die vierzig jähre , die durch diese tage ungebildet werden , fangen an
vom achtzehenden jähre des königreichs Jofla , da der stamm Iuda den blind
mit dem HERRN zwar erneuert hat,  aber bald darauf wieder abtrünnig
worden ist ; und enden sich , wie die vorigen , im fünften jähre nach der zer¬
stör uug Jerusalems unter Zedekia.

7. So richte nun dein angesicht und deinen entblös-
seten arm wider die belagerung Jerusalem , daß du wi¬
der sie weissagest.

Deinen entblösseten arm : einzubilden , daß die feinde waker und un¬
gehindert die stadt einnehmen werden.

8. Darum siehe, ich will dir auch sinke anlegen, daß
du dich nicht von einer feite aufdie andere wenden kön¬
nest , bis du die tage deiner belagerung wirst vollendet
haben.

9. Nimm äuch zu dir Weizen und gersten , und bo-
nen und linsen , und hirs und körn , und thu diese din¬
ge zusammen in ein geschirr , und mache dir so man¬
ches brot daraus , so viel tage du auf der feite ligen
must , ( und ) iß sie in drey hundert und neunzig tagen.

10. Aber die speise, welche du essen sollst , soll ein
(bestimmtes ) gewicht haben , ( nämlich ) alle tage zwan¬
zig sikel schwer. Solches sollst du von einer zeit zur
andern esien.

11. Du sollst auch das wasser nach der Masse trinken:
(nämlich ) den sechsten theil von einem hin sollst du
von einer zeit zur andern trinken.

12. Und du sollst gerstene kuchen essen: doch sollst du
sie mit menschen-koth baken vor ihrer: äugen.

Du sollst sie mit menschen -koth baken vor ihren äugen , also daß du
zu den kohlen menschen - mist legest , und dabey dein brot batest , zum zeichen
yaß es den Juden nicht nur an holz gebrechen solle , sondern daß sie auch in
solcher äusserster noth die levitische oder geftzliche reinigkeit der speise nicht
würde » halten können.

I Z. Und der HERR sprach: Also müssen die kinder
Israels ihr brot ss- verunreiniget essev unter den Heiden,
unter welche ich sie zerstreuen will. * Hof§-

Der Prophet Lzech iel. Lap. 4-
U. 14. Da sprach ich : Ach! HErr , HERR , siehe,

meine seele ist noch niemal besieket worden : dann vm
meiner jugend an bis auf diese stunde habe ich niemal
von keinem todten aaß , oder das ( von dem gewilde)
zerrissei: war , geessen: so ist mir auch niemal kein ver¬
worfenes steifst) in meinen mund kommen.

i s. Hierauf antwortete er mir , und sprach : Nun
wolan , ich will dir zulassen, daß du an statt des mem
schen-koths küh-koth nehmest , und dein brot damit vor
ihnen machest.

16. Weiter sprach er zu mir : Du menschensohn,
siehe, ich will zu Jerusalem den * stab des brots brechen,
daß sie es ausgewogen , und mit kummer essen sollen:
aber das wasser werden sie nach der maß , und mit be-
stürzung trinken:

' Das ist, die kraft und natürliche Wirkung de- brotS, ; M»s. »6: - 6. Ljech.
;r i«. ,4,1;.

17.  Damit ( wann) sie an brot und wasser Mangel
haben werden , je einer mit dem andern verderbe, und
sie in ihrer Missethat verschmachten.

Das v . Capitel.
I. Der HERR befiehlt dem Ezechiel ferner, daß er den jämmerlichen

zustand deren zu Jerusalem in der künftigen belagerung , noch auf eine an¬
dere weife , nemlich durch die abtheilung seiner haare , dem volke vorbilde , 1-4.
II . Darnach erzchlet er die ssinde» , um welcher willen er sie also strafen
wolle , nemlich die Verachtung seines Worts , und abgölterey ; und beschrei¬
bet die strafen , 5 - 17.

Nd du menschensohn nimm dir ein scharfes Mes¬
ser wie ein schermeffer: nimm dasselbige, und
fahre damit über dein Haupt , und über deinen
darnach nimm wagschalen , und theile ( das

haar ) ab:
2. Den einten dritten theil verbrenn im feuer , mit¬

ten in der stadt , wann die tage Per belagerung vollen¬
det sind : den ( andern ) dritten theil nimm , und schla¬
ge ihn mit dem schwerte rings umher : den ( übrigen)
dritten theil zerstreue in den wind : dann ich will das
schwert hinter ihnen her ausziehen.

Das bild ist allerdings sehr nachdenklich , baß der HERR daS voll Israel-
unter den haaren vorstellen ließ , und dadurch seine genaue Vereinigung mit ihnen
zu erkennen geben wollte,  wie sie von ihm alle nahrung und Versorgung em¬
pfangen haben . Von dieser gemeinsthast aber wolle er sie nun gleich den
haaren abschneiden , und eine dreyfache plage über sie schiken , die sie in drey
theile theilen würde , wie auch Zacharia auf dergleichen art geweissaget , i ; : 8.

z. Aber von demjenigen nimm eine geringe zahl,
und binde sie in deine ss- flügel. i-»M«s.-;r

Du sollst aber davon von dem dritten theil , neKDch , der unter die Heide»
soll zerstreuet werden , ein wenig an der zahl nehmen , so wenig , daß man es
wol zehlen kan ; wodurch ohne zweifel am richtigsten diejenigen verstanden
werden , die im Jüdischen lande haben bleiben mögen.

Und es in deine manlel -ztpfel zusammen binden , damii nicht gant
Israel ausgereutet werde . So denket die gütige Vorsehung mitten im zorne
an gnade.

4. Darnach nimm vor: demjenigen abermal ( ein
wenig, ) und wirf es mitten in ein feuer , und ver¬
brenn es im feuer. Von demselben wird ein feuer über
das ganze Haus Israels ausgehen.

Nimm etliches von solchen zusammen gebundenen haaren des lezten drit¬
ten theils , und wirf es ins feuer : damit anzuzeigen , daß auch viele von denen
welche Nebukad -Nezar unter des Gebalia aufsieht im lande gelassen , theils
in der von Jfmacl angerichteten empörung , Jer . 41 : i . rc. theils auch nach
ihrer flucht in EgYPken , umkommen würden : Von dieser Hand voll haare,
oder Volks , soll ein feuer auskommen , welches bis auf sehr wenige , so GOt-
tes schuz bewahren wird , alles vollends verzehren wird . Welches sich auf
die zweyte zerstörung Jerusalems erstreken mag.

n . s. ( Weiter ) hat der HErrHERR also gespro¬
chen : Dieß ist Jerusalem : ich habe sie mitten unter
die Heiden gesezet: und ringsweise um sie her sind länder:

6. Aber sie hat meine gerichte in gottlosiakeir ver¬
wandelt , mehr als die Heiden: und meine jazungen
hat sie mehr ( übertreten ) als die länder , welche rings¬
weise um sie ligen : dann sie haben meine gerichte ver¬
achtet , und sie haben nicht in meinen jazungen ge¬
wandelt.

7. Darum spricht der HErr HERR also : Weil
ihr es mehr gemachet habet als die Heiden, welche um

euch
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euch her ligen : ( weil ihr ) nicht in meinen sazungen
gewandelt , und meine geeichte nicht gehalten habet:
ja , wett ihr auch nicht gethan habet nach den rechten
Her Heiden, die um euch her ligen:

8. So spricht der HErr HERN also : Siehe , ich
will auch über dich ( kommen, ) und ich will mitten
unter dir gericht halten vor den äugen der Heiden:

9. Und will ( dergestalt ) mit dir handeln , derglei¬
chen ich niemal gethan habe , und fürhin auch nim¬
mermehr thun wird : und solches um aller deiner
greuel willen.

10. ^ Darum werden die väter ( ihre ) söhne mitten
in dir essen, und die söhne werden ihre väter essen:
und ich will gericht in dir halten : und will alle deine
übergebliebenen gegen* * alle winde zerstreuen.

1- Klagt. 4«io. * 2er.4s: zs.
n . Darum , so wahr ich lebe , spricht der HErr

HERR , um deswillen , daß du mein Heiligtum mit
allen deinen greueln , und mit allen deinen schändlichen
thaten verunreiniget hast , will ich auch ( dich) ver¬
mindern : mein aug soll dir nicht schonenr und ich
will mich auch deiner nicht erbarmen.

s Ezcch. 714- »r-r.
12. Der einte dritte theil in dir soll an der Pestilenz

sterben, und mitten in dir durch Hunger ausgemachet
werden. Der andere dritte theil soll ringsweise um
-ich her durch das schwert fallen. Den übrigen dritten
theil aber will ich gegen alle winde zerstreuen , und
das schwere hinter ihnen ausziehen.

iz . Also wird mein zorn vollendet werden , und ich
will meinen grimm an ihnen stillen, und mich trösten,
daß sie erfahren sollen , daß ich , der ich in memem
eifer geredet habe , der HERR sey, wann ich meinen
grimm an ihnen wird erfüllet haben.

14. Und ich will dich zu einer wüsteney , und zur
schwach machen vor allen Heiden, die um dreh her woh¬
nen, (und) vor den äugen aller derer , die vorüber gehen:

is . ^ Und ( deine ) schmach und sthande wird zur
Unterweisung und zur Verwunderung dienen den Hei¬
den, die um dich her ligen , wann ich an dir wird
geeichte geübet haben , im zorn und grimme , und den
strafen des grimms . Ich , der HERN , habe es geredet.

s ; Mos. r8!Z7.
16. ( Und ) dieses wird geschehen, wann ich die bö¬

sen pfeile des Hungers unter sie abschießen wird , welche
zur verderbung dienen werden : welche ich darum ab¬
schießen wird , daß sie euch umbringen . Und der Hun¬
ger wird sich behauch sammeln : dann ich will euch
den stab des Mts brechen. i-e,-ch.4:

17. Ja , ich will yunger , und böse * wilde thiere un¬
ter euch senden, daß sie euch berauben sollen. Pesti¬
lenz und blutvergiessungen werden über dich kommen:
ich will auch das schwert über dich bringen . Ich , der
HERR , habe es geredet. ' - M»s.---

Das vi . Capitel.
1. GOttes befehl, drm Volke die gänzliche Verwüstung des landes, der

gözen und görendiener, zu verkündigen,, - 7. II. Verheißt etliche wenige aus
dem Volke zu erhalten, welche sich in ihrer gefangenschaft zu GOtt werden
bekehren, 8 - 10. III. Befehl , dem volke den nächstkönftigen grossen jammer,
mit traurigen geberden, öffentlich anzudeuten, n - 14.

K ^ Nd das Wort des HERRN ist zu mir geschehen
auf diese Meinung:
2. Du menschensohn, kehre dein angesicht zu

den bergen Israels , und weissage wider sie:
* Stech. ;6r1.

Rehre dein angesicht zu den bergen Israels / wider die Juden,
derer land viel berge hak, aufweichen der gvzendienst sehr stark getrieben wird.

z. Und sprich: Ihr berge Israels , höret das Wort
des HErrn HERRN : Also hat der HErr HERR
zu den bergen , und zu den Hügeln , zu den bächen,
und zu den thalern gesprochen: Nehmet wahr , ich will
ein schwert über euch bringen , und will euere höhen
verderben.

4. Euere altäre werden verwüstet , und euere son-
aenbüder zerbrochen werden. Und ich will ^ euere
erschlagene vor euern gözen darnieder werfen.

-s- ; Mos. »6r ;o.
e. Und die todten leichname der kinder Israels will

ich für ihre bilder werfen : und ich will euere gebeme
ringsweise um euere altäre her zerstreuen.

6. In allen euern Wohnungen werden die städte öd,
und die höhen verwüstet werden : daß euere altäre
verwüstet und zerstöret , euere gözen zerbrochen und
hingenommen , euere sonnenbilder zerhauen , und euere
werke gänzlich ausgetilget werden.

7. Und euere erschlagene werden mitten unter euch
ligen , daß ihr erlernet , daß ich der HERR sey.

11. 8. Ich will aber ( etliche) von euch überbleiben
lassen , die dem schwert entgehen sollen unter den Hei¬
den , wann ihr in die länder werden zerstreuet seyn.

9. Und die , so aus euch entrinnen , werden meiner
gedenken bey den Heiden, bey welchen sie gefangen seyn
werden. Dann ich will ja ihr hürisches ( und abtrün¬
niges ) herz , mit welchem sie von mir abtrünnig wor¬
den sind , zerbrechen , und ihre hürische äugen , mit
denen sie ihren gözen ( nachgesehen haben, ) will ich
brechen: alsdann werden sie an ihnen selbst ein miß¬
fallen haben , vonwegen der bosheit , welche sie getharr
haben nach allen ihren greueln. -k4M-f.-;r

10. Und sie werden erfahren , daß ich, der HERN,
nicht umsonst gesprochen habe , daß ich ein solches un-
glük über sie bringen wolle.

lll . n . ( Weiter ) hat der HErr HERR also ge¬
sprochen: Schlage deine Hände zusammen , und stampfe
mir deinem fuße , und sprich: Ach , aller schändlichen
greuel des Hauses Israels , welches durch das schwert,
durch Hunger und pestilenz umkommen wird l

12. Welcher ferne hinweg seyn wird , der wird an
der pestilenz sterben : und der nahe seyn wird , wird
durch das schwert umkommen : aber die übergebliebe¬
nen , welche belägerc sind , werden von Hunger sterben^
Also will ich meinen grimmigen zorn an ihnen vollenden.

i z. Alsdann werdet ihr lernen erkennen , daß ich
der HERN sey, wann ihre erschlagene mitten unter
ihren gözen um ihre altäre her ligen werden , auf allen
hohen Hügeln, auf allen spizen der berge , unter allen
grünen bäumen , und unter allen diken eichen, an de¬
nen orten , da sie allen ihren gözen liebliche rauchwerke
macheten.

14. Und ich will meine Hand über sie ausstreken,
und will das land wüst legen: und es wird wüst ligen,
ja wüster als die wüste Diblat durch alle ihre Wohnun¬
gen hin , daß sie erkennen sollen, daß ich der HERR sey.

Diblat . Man meinet, daß diese wüste gelegen sey im lande der Moa-
biter , welche wegen ihrer sonderbaren wildniß bekannt war , und eben die¬
jenige ungeheure wüste gewesen, durch welche die Jsraeliten ins land Canaan
reiseten. 4Mof ; ; : 47. ; Mos. 8: r ; - Jer . 48: - 2.

Das VI I. Capikel.
I. GOtt eröffnet seinen endlichen schluß, die übergebliebenen im lande

Juda gänzlich auszumachen; erzehlet alle strafen über ihre schwere fünden,
und den grossen jammer , darein daö Volk fallen werde ,1 - 25.  ll . Zei¬
get ferner an , daß sie keinen schuz und errettung , weder tröst bey GOtt,
noch hülfe von den menschen zu hoffen haben werden, 26,27.

Nd das Wort des HERRN ist zu mir geschehen
MA . auf diese Meinung:

2. Und du menschensohn: Also spricht der
HErr HERR zu dem lande Israel : Das ende kommt:
(ja ) das ende über die vier eke des landes.

Ueber die vier örter des landes , über alle theile und ende des landet.
z. Nun aber wird das ende über dich ( kommen,)

und ich will meinen zorn über dich senden , und will
dich nach deinen wegen richten , und will dir alle deine
greuel vergelten.

4. Mein aug wird deiner nicht schonen, und ich will
mich ( deiner ) nicht erbarmen , sondern dir nach deinm
wegen vergelten , und deine greuel werden mitten in
' dir seyn.



128 Der Prophet Ezechiel. § ap. 7. 8.
dir seyn. Alsdann werdet ihr erfahren , daß ich der
HERR sey.

v. Also hat der HErr HERN gesprochen: (Siehe,)
es kommt ein einiges unglük , siehe, das ungluk kommt.

Ein einiges ungluk, ein recht erschrekliches unglük, das seines gleichen
nie gehabt.

6. Das ende ist hier : das ende , welches auf dich
wachet , ist schon hier : siehe, es ist hier:

7. Der morgen ist zu dir kommen , 0 du einwohner
des landes. Die zeit ist hier , der tag der empörung
ist nahe , und nicht ( dertag ) des freudengeschreys auf
den bergen.

Der morgen ist zu dir kommen, der tag ist schon angebrochen, an
welchem du sollst gerichtet werden.

8. Derhalben will ich in kurzem meinen grimmigen
zorn über dich ausschütten , und meinen zorn an dir
erfüllen. Ich will dich aber nach deinen wegen urthei¬
len , und dir alle deine greuel vergelten.

9. Mein aug wird deiner nicht schonen, und ich will
mich ( deiner ) nicht erbarmen , ( sondern) dir vergel¬
ten nach deinen wegen : und deine greuel werdm mit¬
ten unter dir seyn, daß ihr wisset, daß ich der HERR
sey , welcher schlaget.

10. Siehe , der tag ( ist hie, ) siehe, er ist kommen:
der morgen geht auf , die ruthe hat geblühet , der fre-
fel hatgegrünet:

11. Der frefelgewalt ist aufgestiegen zur ruthe der
gottlosigkeit : es wird nichts von ihnen ( überbleiben,)
weder von ihrer menge , noch von ihrem geräufche,
und niemand wird sie beklagen.

12. Die zeit kommet , der tag nahet herzu. Wer
(etwas ) kaufet , der freue sich nicht : wer verkaufet,
der traure nicht : weil der zorn über ihre ganze menge
fallen wird:

i !?. Also, daß der Verkäufer nicht wiederum zu dem
verkauften gut kommen wird : und obgleich ihre rott
noch in dem leben seyn würde , so wird doch dieses ge¬
steht über ihre ganze menge nicht zurük kehren: und
keinen wird seine rott in seiner Missethat stärken mögen.

Der verkäufer wird zum verkauften nicht wieder gelangen, wie
sonst im jubel-iahre geschieht, ; Mos. 25: 1;. obfchon stin leben noch un-
tn den lebendigen wäre, wenn er auch schon das erlaß.oder jnbel-jahr er-
lebete, so wird er doch, weil die gefangenschaft sibemiq jähre währen wird,
nicht wieder zu dem seinigen kommen. Denn das gesteht, die göttliche offen-
barung, wider alle ihre, Jerusalems und des landes, menge, wird nicht
zuruk kehren, es wird seine erfullung unausbleiblich erreichen. Reiner
wird in seiner Missethat, darinn er mit Inst und wolgefallen beharret,
sein leben selbst verstärken, oder sich von dem verderben erretten können,
wre sehr er sich auch bemühen möchte, GOttes räche zu hindern.

L4. Sie blasen mit der posaune , und rüsten alles:
aber es wird niemand an die schlacht ziehen : dann ich
bm über ihre ganze menge erzörnet.

Sie mögen alle nur ersinnliche kriegeS-anstalt zur gegenwehr machen, so
wird doch niemand muth und herz haben, denn mein straf-gericht geht über
sie alle.

If . Von aussen wird das schwert seyn, zu Hause Pe¬
stilenz und Hunger : ( also ) daß wer im felde ist , wird
mit dem schwert erschlagen werden : wer aber in der
stadt ist , den wird Hunger und pestilenz fressen.

16. Welche aber aus ihnen entrinnen , die werden
auf den bergen seyn : wie die dauben in den thälern
werden sie alle seufzen, ein jeder um seiner Missethat
willen.

17. * Alle Hände werden matt werdet», und alle knie
(wie ) das wasser dahin fliesten. *- Sam.4-,. J-s. ir:?.

18. ^ Sie werden jake umgürten : schreken wird sie
überfallen. Alle anqesichter werden ganz schamroth,
und alle ihre Häupter kal werden. f 2ss. ,5,

19. Sie werden ihr Wer auf die gaffen werfen , und
ihr gold wird ein unflat seyn. -j- ( Ja ) ihr Wer und
gold wird sie am tage des grimmigen zorns des HERRN
nicht erretten können : sie werden ihre ( hungerigen )
seelen nicht sättigen , noch ihren bauch füllen können :
dann es ist ihnen eine ärgernuß gewesen zu ihrer Mis¬
sethat. k-Spruch, in4.

20. Und die zierde seines schmuks hat er ( ihnen ) zur

Herrlichkeit gesezet: aber sie haben die bilder ihrer greuel
(und ) ihrer abscheulichen dinge darein gemachet:
Darum will ich es ihnen zum unflat machen:

21. Und will es den fremden zum raube , und den
gottlosen auf erde zur beute überliefern , die werden es
entheiligen.

22. Und ich will mein angefleht von rhnen wenden:
meine heilige ( gemächer) werden entheiliget werden:
dann die räüber werden darein gehen, und sie entheiligen.

2z. Mache eine kette : dann das land ist ganz mit
blutschulden ersüllet , und die stadt ist voll frefels.

24. Derhalben will ich die allerbösten aus den Hei¬
den herbringen , und sie werden ihre Häuser besizen.
Ich will mit dein pracht der stolzen ein ende machen,
und ihre Heiligtum werden entheiliget werden.

2s . Die ausreutung kommet : alsdann werden sie
friede wünschen: aber er wird (ihnen) nicht ( gegeben
werden. )

il . 26. Ein jammer wird über den andern kommen,
und ein geschrey nach dem andern : alsdann werdest
bey den Propheten eine Offenbarung suchen. Das ge-
sez wird auch bey den Priestern zu gründe gehen , und
der rathschlag bey den ältesten.

27. Der könig wird sich bekümmern : der fürst wird
mit Verwüstung bekleidet werden , und die Hände des
gemeinen Volks werden erschreken. Ich will ihnen thun
nach ihrem wege , und nach ihren urtheilen will ich
sie urtheilen , daß sie erkennen sollen , daß ich der
HERN sey.

Das vm . Capitel.
1. De» HCRR führet den Ezechiel im gcisie gen Jerusalem in den tenv

pel, und zeiget ihm mancherley abscheuliche abgötterey, welche die Juden da.
selbst getrieben,1 . 17. N>Dräuet ihnen hierüber schwere geeichte ohne ver¬
schonen und erhörung ihres schreyenS, , 8.

sechsten jähre , am fünften tage des sechsten
monats , begab es sich, daß ich in meinem hau-

rLLLj se saß , und die alten in Iuda bey mir fassen:
an demselbigen orte fiel die Hand des HErrn HERRN
auf mich.

2. Als ich nun schauere, sah ich eine bildnuß , wel¬
che anzusehen war wie feuer : von dem anschauen ihrer
lenden , und herunterwärts war sie( wie ) feuer : von
ihren lenden aber und hinaufwärts war sie anzusehen
wie ein -j- glänz gleich dem anblik des hasmals.

, 1- Ezech. « 4.
Ich sah in der entzukung ein bild eines manns, wie die gestalt deS feuerS.

Von seiner lenden an und herunterwärtswar dieses bild anzusehen wie feuer,
aber von seinen lenden an und hinaufwärts war es wie das ansehen eines
durchdringenden glanzes.

z. Diese ( bildnuß ) strekte eine gestalt einer Hand
aus , und ergriff mich bey dem schöpfe meines Haupts,
und der geist hebte mich empor zwischen Himmel und
erde , und er sichrere mich in den gesichten GOttes gen
Jerusalem zu der thüre der innern pforte , die gegen
Mitternacht ist , daselbst war ein siz des eiftrbildes,
welches zu eifer reizte.

Daselbst war ein stz des eiferbildeo, eines fremden gottes oder gözeu,
dessen„amen der Prophet nicht einmal würdig achtet zu nennen. Man ver¬
steht aber insgemein ein baais - bild dadurch; welches zu eifer regere,
nemlich den HERRN , welcher seine ehre keinem andern geben will, noch
seinen rühm den gözen.

4. Und stehe, an demselbigen orte war die Herrlich¬
keit des GOttes Israels eben in der gestalt , wie ich sie
auf dem felde gesehen hatte : i- Ez-ck.

f . Und sprach zu mir : Du menschensohn, lieber,
hebe. deine äugen auf gegen Mitternacht : Da hebte
ich meine äugen auf gegen Mitternacht , und siehe, bey
der pforte des altars gegen Mitternacht war dieses eifer-
bild gleich im eingang.

6. Da sprach er ( weiter ) zu mir : Du menschen¬
sohn , siehest du , was diese thun ? ( Siehest du ) die
grossen greuel , welche das Haus Israels hie begeht,
daß ich ja ferne von meinem Heiligtum hinweg weiche?
Aber du wirst noch mehr grosse greuel sehen.

7. Und
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Und er sichrere mich zu dem thor des vorhofs : s ihnen war einer , der hatte ein leinen kleid an , und

und ich sich, und siehe, da war ein loch in der wand.
8. Da sprach er zu mir : Du menschensohn, lieber,

grabe durch die wand. Als ich nun durch die wand
brache, siehe, da war eine thür:

9. Da hieß er mich hinein gehen , und diese bösen
grenel beschauen, welche sie daselbst trieben.

10. Als ich nun hinein gegangen war , und sie be¬
sah, siehe, da waren allerley bildnussen von gewürme
und viehe, eitel greuel , auch allerley gözen des Hauses
Israels , um und um an der wand eingegraben.

n . Auch stuhnden vor den bildern sibenzig älteste
des Hauses Israels , und mitten unter ihnen stuhnd
Iasania , der söhn Saphan : und ein jeder ( derselbi-
gen) hatte ein rauchfaß in seiner Hand , und es gieng
ein rauch auf von dem rauchwerke wie ein nebel.

Und so stuhnden die ältesten Israels vor den gözen, die menschen vor
den thicren, die lebendigen vor den gemählden,als feinde GOttes und rebelten!

12. Da sprach er zu mir : Du menschensohn, hast
du gesehen, was die ältesten des Hauses Israels im fin¬
stern thun , ein jeder in seinen gebildeten kammern?
Dann sie sagen: ss- Der HERN sieht uns nicht : der
HERR hat dieses land verlassen.

-b Job.r-: ,;. Ps.94:7. Icsr?: i;.
i z. Darnach sprach er zu mir : Du wirst noch mehr

grosse greuel sehen, welche sie begehen.
14. Und er führte mich zu dein thor der Pforte des

Hauses des HERRN , welche gegen Mitternacht war;
und siehe, daselbst lassen weiber ) welche den Thammus
beweinten.

Thammus war ein Egnptisches qözenbild, dabey schändliche Unzucht ge¬
trieben ward. Was der fromme Iosias abgethan2Kön.2;: 7. halten ste
also wieder angerichtet.

i s. Da sprach er zu mir : Hast du es gesehen , du
menschensohn? Du wirst fürhin grössere greuel sehen,
als diese sind.

i<5. Und er führte mich in den innern vorhof des
Hauses des HERRN : und siehe , bey der porte des
tempels des HERRN , zwischen dem vorhof und zwi¬
schen deut alrar , waren bey fünf und zwanzig inän-
ner, die kehrten dem tempel des HERRN den ruken,
aber das angesicht gegen aufgang , und diese beteten
an gegen aufgang der sonne.

17. Da sprach er zu mir : Du menschensohn , hast
du das gesehen? Bedunkt es das Haus Iuda ein klei¬
nes seyn, diese greuel zu thun , welche sie hier thun?
Weil sie das land auch voll srefel füllen , und mich noch
unterstehen zu trozen : und siehe, sie halten grüne zwei¬
ge an ihre nasen.

Sie halten grüne zweige an ihre nasen. Es wird hier auf einen ge¬
brauch gesehen, nach welchem die gözenkiener ihr gözenbild mit einem zweige
berührt, und sodcnn an die nasen gehalten haben sollen, als wenn ste geglaubt
hätten, daß eine kraft von ihrem gözen ausgegangen, die sie stärke und erquike.

n . 18. So will ich auch in meinem grimmigen zorn
eine fache thun , das; -f mein aug ( ihrer ) nicht verscho¬
nen soll, und ich mich sihrer ) nicht erbarmen will:
und * wann sie gleich mit lauter stimme vor meinen
ohren schreyen werden , so will ich sie doch nicht erhören.

-HEzech.sin . »Jes. n i;.

Das I X . Capitel.
1. Dem Propheten erscheinen in einem gesichte sechs männer : von denen

einer in leinwad gekleidet, diejenigen , so über den greuel der Verwüstung
geheulet , zu ihrer erhaltung an ihren stirnen bezeichnet ; die andern
aber mit ihren »nördlichen Waffen, haben ohne unterscheid , alle die , so nicht
bezeichnet waren , und ihnen vorkommen find , erwürget , 1 - 7. U> Der
Prophet will für das volk bitten : dem zeiget der HERR an , wie die maß
der fünden des Volks häufig erfüllet sey, von deswegen müssen sich auch häufig
über sie ergießen die gerichte seiner strafen , 8 - n.

^R rüste auch mit lauter stimme , daß ich es mit
meinen ohren sichrere, ) und sprach: Heißet
die vorgesehen der stadt herzu kommen , und

ein jeder habe fein mordliches Waffen in seiner Hand.
Er , der Sohn GOttes , der sich mir bisher in menschlicher gestalt so

majestetisch geoffendaret hatte , rief mit lauter stimme.
2.  Und siehe , da kamen sechs männer von der straffe

des -j- obern rhors gegen Mitternacht , und ein jeder hatte
in seiner Hand ein schädliches Waffen. Mitten unter

einen fthreibzeug an der feite : diese giengen Hinein
und steueren sich neben den ehrenen alrar.

Das obere thor des grosse»vorhofs des tempels, - Cbron.r-:r.
z. Da ließ sich die Herrlichkeit des GOttes Israels

von dem cherub , ob welchem sie gewesen, zur schwelle
des Hauses herab , und rüste dem mann , der das Lei¬
nen kleid trug ) fund 1den fthreibzeug an der feite harre.

4. Und der HERR sprach zu ihm : Geh mitten
durch die ftadt , mitten durch Jerusalem , und zeichne
ein * zeichen an die stirn derer , die seufzen und trau-
ren um aller greuel willen , die darinn geschehen.' Offcnb.7-?.

s. Zu den andern aber sprach er vor memen ohren:
Gehet diesem nach durch die stadt , und erwürget : euer
aug verschone niemanden , und erbarmet euch über nie¬
manden.

6. Erwürget fund ) bringet um alte und junge,
töchter , kinder , und wetber : aber alle die , welche das
zeichen an ihnen haben , sollet ihr nicht anrühren : * und
fanget an meinem Heiligtum an. Da fiengen sie bey
den alten an , die vor dem tempel waren.' Ier. -ir-s.

7 . Und er sprach zu ihnen : Verunreiniget das Haus
und erfüllet die vorhöfe mit erschlagenen; gehet hin¬
aus . Und sie giengen hinaus , und schlugen durch
die stadt hinweg.

u . 8. Als sie nun die schlackst vollendet hatten , und
ich noch übrig war , siel ich auf mein angesicht , schrye,
und sprach : Ach HErr HERR , willst du dann in
deinem grimmigen zorne , welchen du über Jerusalem
ausgiessest, alle übrigen aus Israel umbringen?

9. Da antwortete er mir : Die fünde des Hauses Is¬
raels -und Iuda ist überaus groß : so ist das land voll
blut , und die stadt voll verkehrung : dann sie sagen:
Der HERR hat das land verlassen, und der HERR
sieht es nicht.

10. Derhalben will ich auch sän sie: ) mein aug
soll ihrer nickst verschonen: und ich will mich s ihrer)
nickst erbarmen , s sondern) ich will ihnen ihre wege
über ihren köpf richten. i-Ezech.5-»..

i i . Und siehe, der mann , welcher das leinen kleid
trug , fund ) den fthreibzeug au der feite hatte , bracht
eine antwort , sprechende: Wie du mir befohlen hast,
also habe ich gethan.

Das X . Capitel.
I. Der Prophet sieht in einem gesichte, welches dem droben im ersten

capitel vast gleich ist, wie die stadt Jerusalem werde verbrennt werden, i-;.
II. Wie GOtt mit seiner Herrlichkeit und gnadenreichen gegenwart allgemach
abweichen wolle, erstlich von dem Heiligtum, 4-»7- M. Darnach, von
dein tempel, bis sich dieselbige von der stadt gar verlieren>verde, 18-22.

Nd ich sah , und siehe, in der ausdehnung , wel¬
che ob dem Haupte der cherubim war , war eine
bildnuß eines throns , gleich einem sapphir, wel¬

che ob denselbigen gesehen war.
Ueber dem Haupte der cherubim, die cap. r. thiere genennet werden.

2 . Da sprach er zu dem mann , der das leinen kleid
trug , und sagte : Schleuff hinein zwischen das rad,
welches unter dem cherub ist , und fasse deine fauste
voll glüender kohlen zwischen den cherubim heraus , und
sprenge sie über die stadt. Und er schloff hinein vor
meinen äugen.

Er sprach zu dem mann, der das leinen kleid trug, der Vater
zu dem Sohne, dem er gemalt gegeben das gericht zu halten, Joh. 27.
von welchemc. 9: 2, n.

Geh hinein in die räder, woselbst nachc. n i;, 27. in der mitte feuer
war, und fasse deine faust voll glüender kohlen zu auSführung meiner
zomgerichte, und sprenge sie über die stadt, die durch das feuer soll verzeh¬
ret werden. Und er gieng hinein den vorsaz GOttes auszuführen.

z. Und die cherubim stuhnden auf der rechten feite
des Hauses, als der mann hinein gieng : die wölke aber
erfüllete den innern vorhof.

Die cherubim stuhnden auf der rechten feite des Haufes, auf der
mittags-seite des tempels, und also ganz weit von der feite ab, wo die greuel
geschahen, woran GOtt und seine heiligen einen absehen haben.

Ader die wölke, worinn GOtt seine Herrlichkeit oft eingehüllet hatte,
N erfüllete

' i
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rrfülleke den innern vorhof der priester zum lezten mal , als die schon auf
dem wege war abscheid zu nehmen.

ll . 4. Da ließ sich die Herrlichkeit des HERRN
ab dem cherub zu der schwelle des Hauses, also daß der
tempel voll wölken war , und der vorhof voll glänze^
der Herrlichkeit des HERRN.

s . So ließ sich auch hören das rauschen der flügel
der cherubim bis in den äußern vorhof , wie die stim¬
me des allmächtigen GOttes , wann er redet

6. Als er nun diesem manne , der das leinen klerd
trug , befohlen hatte , daß er die glut mitten zwischen
dem rade , welches zwischen den cherubim war , hervor
nehmen sollte, gieng er hinzu , und stellete sich neben
die räder.

7. Da strekte ein cherub zwischen den cherubim sin¬
ne Hand aus zum feuer , das zwischen den cherubim
war , und nahm davon , und gab es dem , der das lei¬
nen kleid trug , in seine fauste , der empfieng es , und
gieng heraus.

8. Und es erschien unter den cherubim die gestalt ei¬
ner Menschenhand unter ihren flügeln.

9. Und ich sah , und siehe, da waren vier räder bey
den cherubim : ein rad bey dem einten cherub , und
das andere rad bey dem andern cherub : die rader aber
waren gestaltet wie der glänz des edelgesteins tharsis :

iv . Ihre gestalt aber ( betreffend^ waren sie fallet
vier einer gestalt , als wäre ein rad mitten im andern.

11. Wann sie giengen , giengen sie auf die vier fei¬
ten nach der viereketen gestalt , daß sich keines umkehrte,
wann es gieng : sondern wo sich das Haupt hinwendete,
da giengen sie hernach , also daß sie sich in dem gange
nicht umwendeten.

12. Ihr ganzer leib , und ihr ruken , und ihre Hände,
und ihre flügel , auch die räder , waren alle ringsweise
Herum voll äugen auf alle vier örter.

iz . Und er nennete die räder vor meinen ohren
Galgal.

Galgal , Umdrehung . Mit diesem namen oder zuruf gab der Geist
GOttes zu verstehen , daß die umwelzung und Veränderung aller dinge in
der weit , einig nach dem rath des göttlichen willens geschehe.

14. Aber ein jedes hatte vier angeflehter : das einte
angesicht war eines cherubs angesicht, das andere an¬
gefleht eines menschen angesicht, das dritte eines leuen
angesicht, und das vierte eines adlers angesicht:

is . Die cherubim aber erbebten sich hoch empor.
Das ist eben das thier , welches ich am fluffe Chebar
gesehen hatte.

16. st- Wann nun die cherubim giengen , so gien¬
gen auch die räder mit ihnen. Wann dann die cheru¬
bim ihre flügel erschwungen , daß sie sich von der erde
empor erbebten , so wendeten sich auch die räder nicht
von ihnen . s Er-ch. --'s.

17. Wann jene stuhnden , so stuhnden s diese auch: ^
wann sie sich empor erbebten , so erbebten sich auch die
srädert mit ihnen : dann es war ein lebendiger geist
in ihnen.

UI. 18. Und die Herrlichkeit des HERRN gieng
aus von der schwelle des rempels , und stellete sich über
die cherubim.

19. Darnach erschwungen die cherubim ihre flügel,
und erbebten sich von der erde empor , daß ich auch
sich, wie sie hinaus giengen , und die räder neben ih¬
nen : aber an der porte gegen aufgang , die am Hause
des HERRN ist , bestuhnden sie: Aber die Herrlich¬
keit des GOttes Israels s schwebtê ob ihnen.

20. Und das ist das thier , welches ich bey dem siusse
Chebar unter dem GOtt Israels gesehen hatte. Und
ich merkte, daß es cherubim waren.

21. Ein jedes hatte vier angeflehter , und ein jedes
vier flügel , und unter ihren flügeln wie Menschenhände.

22. Die gestalt aber ihrer angesichterwar swieZ die
angesichter, welche ich am siusse Chebar gesehen hatte:
ihre gesialt und sie selbst: ein jedes gieng straks für sich.

Das XI . Capitel.
1. Der HERR zeiget dem Propheten , wie das unglük , so über Ieru.

salein ergehen werde , vorncmlich herrühre von der fünde der obersten und re,
genten unter seinem volke , welche seiner Propheten gottloserweise gespottet , und

Don deswegen befiehlt er ihm , ihnen zn verkündigen die gerichte seiner strafen
wider ihren falsch gefaßten wahn , i - 12 . I I- Der HERN vollstreket sein ze¬
ucht an einem der vornehmsten , und befiehlt dabey dem Propheten seine
Mitgefangene in Chaldea zu trösten , mit Verheißung der leiblichen und geist,
lichen erlösung , iz <21 . III . Der HERR giebt dem Propheten seinen hin.
scheid von Jerusalem zu verstehen : und führet ihn wiederum durch den geist
gen Babel , 22

^6 ^ Nd der geist hebte mich auf , und führete mich
MD . zum thor gegen aufgang am Hause des HERRN,

welches gegen morgen siehet. Und siehe, fünf
und zwanzig Männer waren unter der thür des thors,
unter denen ich auch den Iasania , den söhn Affur , und
Pelatia , den söhn Benaja , die obersten des Volks, sah.

Diese fünf und zwanzig mariner waren von den vornehmsten der stadt,
königliche räthe des Zedckia ; welche denn die politische reqierung , oder wie wir
zu reden pflegen , den weltlichen stand , vorstellen ; unter diesen mögen wol
Iasania und pelatia die ersten und obersten gewesen seyn.

2. Da sprach ( der HERN ) zu mir : Du menschen-
sohu , diese manuer trachten unrechtes , und schlagen
einen bösen rathschlag an in dieser stadt.

z. Sie sprechen : Lasset uns nicht so nahe Häuser
bauen : Sie ist der Hafen , und wir das fleisch.

Sie , Jerusalem , ist der Hafen , und wir das fleisch . So wenig
man euren Hafen oder topf , darinnen fleisch gekocht und zubereitet wird,
zu zerbrechen , und das fleisch zu verschütten pfleget , so wenig wird GOtt
auch die verstörung der stadt und unsern , ihrer bürgcr , Untergang verhängen.

4. Und darum sollst du wider sie weissagen : ( ja
wider sie) sollst du weissagen, du menschensohn.

s. Und der Geist des HERRN siel auf mich , und
fprach zu mir : Sage , der HERR hat also gespro¬
chen: Ihr , das Haus Israels , sprechet also : und mir
sind die gedanken euers stolzen Herzens wol bekannt:

6. Ihr habet viel in dieser stadt umgebracht , und
habet ihre gaffen mit erschlagenen erfüllet.

7. Darum spricht der HErr HERR also : Euere
erschlagene, welche ihr in dieser sftadh erlegt habet, sind.,
das fleisch, und sie ist der Hafen : aber ich will euch
daraus führen.

8. Ihr habet das schwert gefürchtet , so will ich das
schwert über euch bringen , spricht der HErr HERR.

9. Ich will euch aus dieser ( stadt ) heraus führen,
und euch den fremden in die Hände geben , und will
gerichte an euch üben.

Solches ward vollkommen erfüllet ; indem die vornehmsten im Volke,
von welchen allhier vornehmlich geredet wird , nicht in der stadt erschlagen,
sondern von den Chaldcern gen Riblath gebracht , und daselbst hingerichtet
wurden . Jer . ; y: 6. zr : 10.

10. Ihr werdet durch das schwert fallen : ich will
euch bey den landmarken Israels richten , und ihr wer¬
det erkennen , daß ich der HERN sey.

11. Diese ( stadt ) wird nicht euer Hafen feyn, und
ihr werdet ( nicht ) das fleisch darum seyn, ( sondern)
ich will euch bey den landmarken Israels richten.

12. Und ihr werdet erkennen, daß ich der HERR
sey , in dessen geboten ihr nicht gewandelt , und dessen
sazungen ihr nicht gehalten Habet: sondern ihr habet
gethan nach den gebräuchen der Heiden, die um euch
her ligen.

Ich will euch in den landmarken Israels richten : ihr sollet zu
Riblath im lande Hemath hingerichtet werden ; folglich nicht in euerm topfe
bleiben.

n . iz . Als ich nun ( also) weissagete , hat es sich
begeben , daß Pelatia , der söhn Benaja , gestorben.
Da siel ich nieder auf mein angesicht , und schrye mit
lauter stimme , und sprach: Ach ! HErr HERR , willst
du dann die übergebliebenen in Istael alle ausmachen?

Es war dem Propheten nicht allein zu thun um den aottlosen Pelatia,
sondern um die noch übrigen frommen in der stadt Jerusalem , daß nicht
selbige alle umkämen.

14. Da geschah das Wort des HERRN zu mir auf
diese Meinung:

15. Du menschensohn, deine brüder , ja deine brü-
der , deine verwandten , und das ganze Haus Israels,
sind diejenigen alle , zu denen die einwohner zu Ieru-
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faleM gesagt haben : Fliehet weit hinweg von dem
HERRN , ( dann ) dieses land ist uns zur bestzung
eingegeben.

Deine brüder und nahe freunde/ die männer deiner freundschaft/ und
das ganze Haus Israel / so viel derer unter Jechonia nach Babel weggefüh¬
ret worden/ und sich nun daselbst in der gefangenschafl befinden/ und mir
zum theil bußfertig und gläubig wieder anhangen ; diese/ sage ich/ sind es,
welchen die/ so zu Jerusalem zurükgeblieben sind, sonderlich ihre fürste» / aus
ei»em hochmülhigen sinne mit hömschen und spöttischen reden sagen lassen:
Fliehet weit hinweg von dem HERRN / bleibet nur immer weg voin
heiligen tempel des HERRN und seinem lande/daran habet ihr nun keinen
theil und keine ansprach mehr : Ihr wäret nicht wert / da^ itzr hier wohnen
solltet; darum hat man euch fortgeführet. Denket nur nicht mehr daran /
j,aß ihr wieder kommen wollet ; dann dieses land ist uns / die wir treu
und beständig geblieben/ zur desizung eingegeben.

16. Darum sprich: Also hat der HErr HLNR ge¬
sprochen: Ich will sie ferne unter die Heiden hinweg
schiken, und will sie( allenthalben ) in die lander zer¬
streuen: und ich wird ihnen anstatt des Heiligtums
seyn, über die kurze ( zeit ) in denen landern , dahin
sie kommen werden.

Darum / damit sich diese aufgeblasenen leute, die ihre brüder so ver¬
ächtlich ansehen/ sich nicht allzugerecht halten / sprich du zu Widerlegung
dieses Hochmuths und zum tröste deiner Mitgefangenen: Ich habe sie ferne
unter die Helden weggeschikl/ die mit Jechonia weggeführet worden/ und
sie haben es aufweinen beseht gethan, daß >ie sich freywilltg dazu verstanden ha¬
ben, ich habe sie<n die lander zerstreuet, zu ihrer demüthigung und zücvlignng,
aber ihnen darmit ihr recht zur künftigen Wiederkehr in das land ihres erv-
theils keineswegs benommen, sondern ich will ste vielmehr selber dahin wie¬
der bringen. Und ich will ihnen unterdessen auch zugleich selber anstatt
des Heiligtums seyn, anstatt des steinernen tempeis, den ich so wol als sie
verlassen, über die kurze zeit in denen landern , dahin sie kommen sind.

17. Darum sage ( auch dieses zu thuen : ) Also hat
der HErr HLNR gesprochen: Ich will euch aus den
Völkern sammeln , und euch aus denen ländern , in
welche ihr zerstreuet styl , ( wiederum ) zusammen le¬
sen, und will euch das land Israels wiederum eingeben:

18. Dahin werden sie kommen , und alles , was in
ihr abscheulich ist , und alle ihre greuel von ihnen hin¬
weg thun.

19. Und ich will ihnen ein ss herz geben , und will
in euer innerstes einen neuen geist einpflanzen : und
das steinerne herz will ich aus ihrem leibe heraus neh¬
men , und will ihnen ein fleischern herz geben:

-f- Ier . , 4:7.
20. Daß sie in meinen geboten wandeln , und mei¬

ne gebrauche halten , und sie thun sollen, daß sie mein
Volk seyen, und ich ihr GOtt.

Es können hier keine andere geböte verstanden werden, als die, von
welchen Ier . zi : ; i . geweissaget wird , daß sie GOtt in ihr her; geben, und
in ihr innerstes schreiben wolle.

21. Denen aber , derer herz geneigt ist, ihren greueln
und gottlosem leben nachzuwandeln , will ich ihre tha¬
ten auf ihren köpf richten , spricht der HErr HERN.

ii l. 22. Nach diesem hebten die cherubim ihre flügel
empor, und die rader neben ihnen : aber die Herrlich¬
keit des GOttcs Israels swar ) ob ihnen über.

2z. Und die ss- Herrlichkeit des HERRN erhebte
sich mitten ob der stadt , und stellete sich auf dem berge,
welcher gegen aufgang der stadt ( liget.) ^

24. Mich aber nahm der geist , und führete mich im
gestellte, s welches) durch den Geist GOtres s geschah,)
wieder zu den gefangenen in Chaldeam . Darnach fuhr
das gesicht, welches ich gesehen hatte , von mir auf.

2s . Da sagte ich den gefangenen alle Worte des
HERRN , welche er mir gezeiger hatte.

Da sagte ich den gefangenen alle worte des HERRN , und er.
klärte ihnen allen rath GOttes' : theils ihre Unzufriedenheit zu stillen, in wel¬
cher sie ihrer gefangenschast überdrüßig und daher unwillig waren , daß sie
dem Propheten Ieremia hatten gehör gegeben, und sich den Chaldeern er¬
geben; theils mit tröste sie aufzurichten, und mit der gewissen Hoffnung eines
bessern tempels, einer heiligern stadt, und grösser» Herrlichkeit, ihren glauben
zu starken.

weife von dem volke gesühret worden, und zeiget ihm an, wie er den venug
seiner dräuungen, mit Übereilung der strafen ersrzen, und also dadurch ihre.,,
gespötte ein ende machen werde, ri -gg.

Nd das wort des HERRN geschah zu mir auf
diese meiuung:

2. Du menfchensohn, du wohnest unter ei¬
nem widerspanigeu Hause, welches äugen hat zu se¬
hen , und doch nicht siehet: ohren zu hören , und doch
nicht höret : dann sie sind ein widerspantges Haus.-sIes.s:- Ier. ;r-i.

z. Darum , 0 du menfchensohn, mache dir wander-
zeug , und ziehe bey tage davon vor ihren äugen.
Ja , vor ihren äugen sollst du von deinem orte an ei¬
nen andern ort ziehen , ob sie doch merken wollten,
daß ste ein widerspaniges Haus seyen.

4. Du sollst deinen zeug , wie wanderzeug , her¬
vor tragen bey tage.vor ihren äugen : du aber sollst zu
abend vor ihren äugen hinaus ziehen , wie man aus¬
ziehet , wann man wandelt.

s . Du sollst dir durch die mauern brechen vor ihren
äugen , und fdeinen zeug) dadurch hinaus tragen:

6. Du sollst ihn vor ihren äugen auf deine schultern
nehnW , und heraus tragen , wann es sinster wird:
verhülle aber dein angefleht, daß du die erde nicht se¬
hest: dann ich habe dich dem Hause Israels zum wun-
derzeichen gegeben.

7. Wie mir nun befohlen war , also that ich. Mei¬
nen zeug bracht ich bey tage hervor wie wanderzeug:
und zu abend brach ich mir mit der Hand durch die
mauer : da es finster ward , nahm ich ihn auf meine
schultern , und trug ihn heraus vor ihren äugen.

8. Aber am morgen frühe geschah das wort des
HERRN zu mir auf diese Meinung:

9. Du menfchensohn, warm das widerspänige Haus
Israels sagen würde : Was thust du da?

10. So sprich zu ihnen : Also spricht der HErr
HERN : Dieser last s betrifft ) den sürsten zu Jerusa¬
lem , samt allen denen , die von dem Hause Israels un¬
ter ihnen ^wohnen. )

Dieser last betrifft den surften zu Jerusalem, diese drohung, welche
euch durch das zeichen meiner Wanderschaft und des bündcls, den ich auf
meinen schultern trage, vorgestellet wird, ist ein zeichen, was fhr ein»m-
glük in kurzer zeit kommen werbe über den sürsten zu Jerusalem, den konig Zete«
kia, und nicht allein über den sürsten, sondern auch über das ganze Haus
Israel, daß in Jerusalem sicherhcits halben versammelt ist.

11. Sprich : Ich bin euer Wunderzeichen. Wie ich
gethan habe , also wird ihnen geschehen: Sie werden
wandeln , ^ und ) gesanglich hinweg ziehen.

12. Und der fürst , welcher unter ihnen ist , wird
sseine ) schultern, wann es sinster wird , beladen, und
davon ziehen. Man wird durch die mauern ,brechen,
daß man ihn dadurch hinaus führe : er wird fein an¬
gefleht verdeken, daß er nicht mit sseinen ) äugen das
land ansehen müsse.

i r . Ich will auch mein gärn über ihn ausspan¬
nen , und er wird in meinem neze gefangen werden:
und ich will ihn gen Babel führen , in das land der
Chaldeer , daffelbige wird er nicht sehen, und sden¬
noch) darinn sterben. -kEM. .7-

Denn seine äugen wurden ihm zu Riblath ausgestochen, Ier. sy: 7.
52 : n.

14. Und ich will alle seine Helfer, und seinen gan¬
zen Heerzeug, der um ihn her ist , gegen alle winde
zerstreuen , und ein schwert hinter ihnen ausziehen:

i f . Dann , wann ich sie also unter die Heiden wird
zerstreuet , und in die länder verjagt haben , so werden
fle erkennen , daß ich der HERN sey.

16. Doch will ich eine kleine zahl aus ihnen über¬
bleiben lassen , vor dem schwerte, vor dem Hunger,
und vor der Pestilenz, daß sie unter den Heiden, zu
denen sie kommen werden , alle ihre greuel erzehlcu

Das x n . Capitel.
I. Ezechiel bildet aus göttlichem befehle, unter der ßgur eines wanders-

manns/derim finstern wandeln muß, vor , wieder könig Zedekia und dietvrnr » , eeeer »r-rr rzrrurr ri
burger zu Jerusalem daselbst werden hinweg fliehen- und gefangen nach > ffo willen . dall ilsst dev len
Babel gesühret werden, 1. 16. ll . Gleicher gestalt bildet er mir gewissen ^rH ^ R ^ iey.
gederden den Hunger vor, welcher über die übergebliebenen zu Jerusalem er¬
gehen werde , 17- 20. Ni. Der HERR unterweiset den Propheten des
spruchwvrts halben, welches über die Weissagungen des Propheten hömscher

n. 17. Weiter ist das wort des HERRN zu mir
geschehen auf diese Meinung:

R 2 i8. Du
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18. Du Menschensohn, du wirst dein brot mit zit¬

tern essen, und dein Wasser mit furcht und sorgen trinken.
19. Aber zu dem Volke im lande sollst du sagen: Also

spricht der HErr HERN zu den einwohnern in Je¬
rusalem , zu dem lande Israels : Sie werden ihr brot
mit sorgen essen, und ihr wasser mit Verwüstung trin¬
ken , damit das land von seiner volle verwüstet werde,
um des frefels willen aller deren , die darinn wohnen.

20. Die wol bewohneten stadte werden wüst , und
das land öd werden , daß ihr erfahren sollet , daß ich
der HERN sey.

m . 2i . Und das Wort des HERRN geschah zu mir
auf diese Meinung:

22. Du menschensohn, was ist das für ein spruch-
wort , welches ihr in dem lande Israels (brauchet, ) spre¬
chende: Die tage verziehen sich, und alle ossenba-
rung ist dahin?

Das ist : die Propheten haben schon oft etwas geredet von zukünftigen
dingen , und sind darüber gestorben , ohne daß weder zu ihrer zeit noch auch
hernach erfüllet worden , was sie ausgesprochen.

2z. Darum sprich zu ihnen : Also spricht der HErr
HERR : Ich will ein ende mit diesem sprüchwort ma¬
chen , daß man es in Israel nicht mehr brauchen soll.
Du aber sprich zu ihnen : Die tage sind hier , und das
Wort aller offenbarungen ( ist vorhanden . )

24. Dann es wird fürhin keine offenbarung mehr
umsonst , und keine Weissagung zweifelhaft seyn nritten
im Hause Israels:

2s . Dann ich bin der HERR , ich will reden , (und)
das , was ich reden will , soll geschehen, und nicht fer¬
ner verzogen werden : Ja , ich will zu euern zeiten,du
widerspaniges Haus , ein Wort reden , und will es voll¬
bringen , spricht der HErr HERR.

26. Weiter geschah das Wort des HERRN zu mir,
und sprach:

27. Du menschensohn, siehe, das Haus Israels spricht
also : Dre offenbarung , welche er gesehen hat , wird
nach langer zeit ( kommen: ^ und er weissaget von Zei¬
ten , die noch ferne sind.

28. Darum sprich zu ihnen : Also spricht der HErr
HERR : Alle meine Worte sollen sich fürhin nicht mehr
verziehen, das Wort , welches ich geredet habe , soll ge¬
schehen; spricht der HErr HERR.

Durch die erfüllung meiner göttlichen Weissagungen werden alle betrieger
und falsche Propheten zu schänden gemachet werden . Wenn Jerusalem wird
erobert seyn , so wird jedermann erkennen , wer die falschen Propheten gewe¬
sen sind.

Das xm . Capitel.
I . Der prvphet aus göttlichem beseht , thut einen scharfen veriveiS den

falschen Propheten , die das voll fälschlich vertrösteten , und sicher macheten,
mit ernsthafter dräuung der über sie kommenden strafe , r . 16 . II . Gleicher
gestatt verfährt er auch wider die falschen Weissagerinnen , welche den leuten
küsse unter die äcme , und pftckven unter die Häupter machten ; das ist , das
vo !k in ihren ssmden stärkeren , 17 - 2 ; .

H? ^ Nd das Wort des HERRN geschah zu mir auf
diese Meinung:

2. Du menschensohn, weissage wider die Pro¬
pheten , die in Israel weissagen, und sage zu denen,
die aus eigenem herzen weissagen: Höret das Wort
des HERRN.

Die aus eigenem herzen weissagen : die ohne mein gcheiß in mei.
nem namen reden , und nur ihres Herzens gedichi und triegerey vorbringen.
Ier . 14 : 14.

z. Also spricht der HErr HERR : Wehe den thö¬
richten Propheten , die ihrem ( eigenen ) geiste nachfol¬
gen , und dem , das sie nicht gesehen haben .'

Die ihrem eigenen geiste nachfolgen , rc . ihren eigenen einfallen und
erfindungen , ohne göttliche offenbarung.

4. O Israel , deine Propheten sind gleich den füchsen
in den dürren orten.

Da nichts zu essen für sie ist , das ist , sie ßnd hungrig und begierig nach
speise , oder geizig.

e. ( Dann ) ihr seyt nicht für die kuken gestanden,
daß ihr einen zäun für das Haus Israels machetet, daß
man am tage des HERRN im streite bestehen möchte.

Ihr seyt nicht in den riß gestanden , wie eS wahren Propheten zukömmt;

ihr habet nicht die gemeine wolfahrt und das beste des Volks mit geben und ver¬
bitte für dasselbe zu befördern gesiicht ; ihr weiset ihnen auch nicht durch
gesunde lehre die rechten mittet , wodurch sie alles jammers abkommen
könnten.

6. Sie sehen eitelkeit und lügenhafte Weissagungen,
als welche sprechen: Der HERN hat es gesagt. Und
obgleich der HERR sie nicht gesendet , so machen sie
doch Hoffnung, ( ihr ) Wort zu bevestnen.

7. Habet ihr nicht eitele gesichter gesehen, und lü¬
genhafte Weissagungen gesagt ? Und ( gleichwol^ saget
ihr : Der HERR hat es geredet : da ich es doch nicht
geredet habe.

8. Derhalben spricht der HErr HERR also : Weil
euer Wort eitel ist , und ihr lügen sehet, so nehmet wahr,
ich will an euch, spricht der HErr HERR.

9. Und meine Hand wird über die Propheten kommen,
welche eitelkeit sehen , und lügen weissagen. Sie sol¬
len in dem rathe meines Volks nicht seyn, und in dem
register des Hauses Israels nicht geschrieben seyn , sie
sollen auch nicht in das land Israels kommen , daß ihr
wisset, daß ich der HERN sey.

Sie sollen auch nicht tn das land Israels kommen , wenn andere
anS der Babylonischen gefangenschaft wieder bastln kommen werben , sondern
vorher sterben.

l O . Und solches darum , ja darum , daß sie mir mein

Volk verführet haben , ( und ) vom friede geredet , da
doch kein fried ( vorhanden war . ) Dieser bauet eine
wand , und siehe, jene tünchen sie mit untüchtigem kalk.

-j- Ier . «! 14.
11. So sprich nun zu denen , die ssie ^ mit untüch¬

tigem kalk tünchen : Sie werde fallen : ( dann ) es wird
ein grosser plazregen mit einem wassergusse kommen:
und ihr werdet durch grosse hagelsteine fallen , und ein
grosser sturmwind wird ( euch) zerreißen.

Die Chaldeer werden mit macht kommen , « nd durch ihren einsall alle
fälschlich gemachte Hoffnung der falschen Propheten zu nichte machen.

12. Und siehe, die wand wird fallen : alsdann wird
man nicht zu euch sprechen: Wo ist der kalk, mit wel¬
chem ihr bestochen habet?

i z. Derhalben spricht der HErr HERR also : ich
will in meinem grimmigen zorn mit einem sturmwinde
ausbrechen , daß ein plazregen mit einem wassergusse
komme in meinem zorne , und Hagelsteine in (meinem)
grimme , die werden ( sie) ausmachen.

14. Und die wand , welche ihr mit untüchtigem kalk
getünchet habet , will ich abbrechen, und will sie zu bo-
den werfen , daß das fundamcnr entdeket werde , und
falle , und daß ihr erkennet , daß ich der HERR sey.

i s. Also will ich an dieser wand , und an denen,
welche sie mit untüchtigem kalk bestochen haben , mei¬
nen grimmigen zorn erfüllen , und will ( alsdann ) zu
euch sagen : Die wand ist nicht mehr , und die, welche
sie bestochen haben , sind nicht mehr.

i6 . Das sind die Propheten Israels , welche( der
stadt ) Jerusalem weissagen , und ihren offenbarungen
vom frieden sehen, da doch nirgend kein friede vorhan-
ist , spricht der HErr HERN.

n . 17. So seze nun dein angesicht, o du menschen¬
sohn , wider die töchter deines Volks , welche aus ihren
(eigenen ) herzen weissagen , und weissage wider sie:

wider die röchtern deines volks , welche aus ihrem eigenen her.
zen weissagen : Durch diese» ausdruk werde » wiederum die falschen pro.
pheten verstanden , und wegen ihrer weibischen Weichlichkeit und Niederträch¬
tigkeit weiber gcnennrt.

i8 . Und sprich: Also spricht der HErr HERR:
Wehe denen weibern , welche küsse unter alle achseln
der arme steppen , und hauptpfülwm für kleine und
grosse, die seelen zu fangen l Wollet ihr die seelen mei¬
nes volks gefangen halten , ihr aber für euch das leben
erretten?

Da die Morgrnländischen Völker bey ihren Mahlzeiten auf bettleinen la.
gen , so wird der falsche rrost der schmeichelnden Propheten gar wol mit küsse-
lenen und pfülwen vergliechen , womit die sichern in Zion zu ihrem verder¬
ben haben können gebracht und eingeschläfert werden.

rs . Ja , ihr ' entheiliget mich gegen meinem Volke-
um ( etlicher) Hände voll gersten , und um , ( etlicher)
stüke brots willen , die seelen zu tödten , welche nicht

sterben
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sterben sollten: und bey dem leben zu erhalten die see¬
len, welche nicht leben sollten : in dem ihr meinem Volke
lüget, welches( euern ) lügen zuhöret.

20. Derhalben spricht der HErr HERR also:
Nehmet wahr , ich will an cuere küssen, mit welchen
ihr die seelen im sing fanget , ich will sie euch unter
euern armen hinweg reisten , und die seelen, welche ihr
also im flug fanget , ledig lassen.

Ich will an cuere küssen , ich will meinen zorn auslasten an enern
küssen, ich will euere lügen offenbar und zu schänden machen , mit welchen
ihr in Jerusalem die seelen fanget und verderbet , die will ich der federn
berauben, und in sie blasen , daß sie davon fliegen sollen , das ist , euere
lügen sollen verschwinden, und euere fnedens -verheissunaen gar nicht eintref¬
fen. Ich will die seelen , so ihr erjaget , los lassen , sie sollen endlich euren
betrug einsehen und sich erretten lassen.

21. Und ich will euere pfülwen zerreißen , und mein
Volk aus euerer Hand erledigen , st- das; sie euch fürhin
nicht mehr in die Hände zu jagen kommen sollen , das;
ihr erkennet, daß ich der HENR sey.

4 hcbr. Und sie, die pfülwen, werden nicht mehr in euern Händen seyn zmn
strikt, nämlich mein Volk zu fangen.

22. Weil ihr das herz des gerechten mit lügen betrü¬
bet, welchen ich doch nicht betrübet habe : dagegen die
Hände des gottlosen stärket , daß er von seinem bösen
weae nicht absieht , daß ich ihn bey dem leben erhalte:

2; . So sollet ihr fürhin nicht mehr eitelkeit sehen,
noch Weissagungen vorsagen : dann ich will mein volk
aus euem Handen erlösen, daß ihr erfahren sollet, daß
ich der HENR sey.

Das x i v . Capitel.
I . Etliche von den ältesten kommen zu dem Propheten , den HERRN

durch ihn zu fragen : der HERR aber entdeket dem Propheten die sthalkheik
ihres Herzens, und unterweiset ihn , wie er mtt dergleichen Heuchlern, samt
ihren falschen Propheten , die seinen namen in dem munde führen , den gözen
aber in dein herzen behalten , umgehen , und sie adstrafe» wolle , r --n.
II . Der HERR erklärt sich gegen den Propheten , wie er sein gefälltes
straf-urkheil über Jerusalem unwandelbar werkstellig zu machen gesinnet sey:
so gar , daß wenn gleich Noah , Daniel , und Job , durch ihre vorbitt ftl,
bigeS abzuwenden, unterstehen sollten , sie dennoch solches nicht hintertreiben
würden, 12 - 2; .

A ^ Nd es kamen etliche zu mir aus den ältesten
I ^ els , und sezten sich vor mir.

Diese ältesten kamen von Jerusalem her , von denen im Jüdischen
lande zurükgebliebenen, als gesandte , die vey einer gelegenheit, und vielleicht mit
einer gcsandschast von Zedekia, nach Babel gekommen, wie Jeremias vor zweyen
jähren sich auch einer solchen gelegenheil bedienet hat , Weissagungen dahin zu 1
schiken, Jer . 51: ; y, 60. Dieselben sezten sich vor Ezechiel , in anfthung des
zukünftigen zustandes der fachen eine göttliche antwort von ihm zu bekommen.

2. Da geschah das Wort des HERRN zu mir auf
diese Meinung:

; . Du menschensohn, diese Männer haben ihre gözen
in ihrem herzen herauf getragen , und haben den ansioß
ihrer Missethat vor sich genommen : sollte ich dann mit
ernst von ihnen gesuchet werden?

Diese leute wollen bey ihrer abgötterey bleiben ; sollte es ihnen denn
ernst seyn, wenn sie mich fragen , wie es ihnen und dem lande ins künftige
ergehen werde.

4. Derhalben rede mit ihnen , und sprich zu ihnen:
Also spricht der HErr HERN : Ein jeder aus dem
Hause Israels , der seine gözen in seinem herzen her¬
austragt , und den anstoß seiner Missethat vor sich nimmt,
und zu dem Propheten kommet , demselbigm will ich,
der HERR selbst, nach der menge seiner gözen ant¬
worten :

Ich will ihm nach der menge seiner gözen antworten , das ist , wie
er wert ist , und es ihm gehört.

s. Daß ich das Haus Israels in ihrem herzen fange,
welche um ihrer gözen willen sich gänzlich von mir ent¬
fremdet haben.

Um das Haus Israels zu ergreifen in ihrem herzen , sie von ihrem un¬
recht in ihrem gewissen zu überzeugen und zn beschämen , darum , daß sie
um ihrer gözen willen sich gänzlich von mir entfremdet haben.

6. Darum sprich zum Hause Israels : Also spricht
der HErr HERR : Bekehret euch , und weichet ab
von euern gözen, und wendet euere angestellter ab von
allen euern greueln:

7. Dann ein jeder , er sey von dem Hause Israels,
oder von den fremdlmgm , die unter Israel wohnen,
der von mir abtritet , und gözen in seinem herzen her¬

auf traget , oder den ansioß seiner misiethat vor sich
nimmt , und zu dem Propheten kommt , mich durch dm-
selbigen raths zu fragen , demselbigm will ich , der
HERR , durch mich selbst antworten.

Demselbigm will ich durch mich selbst antworten, nicht mit wvr.
ten, sondern mit der that, nicht in einer rede, sondern mit der geisel.

8. Und ich will mein angestellt Wider dmselbigen mann
sezm, st- und will ihn zu einem zeichen und zu sprüch-
wörtern sezen, und will ihn mitten aus meinem Volke
ausreuten , daß ihr erkennen sollet , daß ich der HERN
sey. 4 ; Mos.

9. Und wann der Prophet sich überreden liesse, und
ein Wort sagen würde , so habe ich , der HERN,
denselbigen Propheten überredet , und will meine Hand
über ihn autstreken , und will ihn mitten aus meinem
Volk Israel ausreuten:

Und wann ein Prophet sich überreden liege von lenken,die gerne eine
angenehme und tröstliche antwort hätten, und ein Wort sagen würde,
als göttlich, das doch nicht so ist, so habe ich, der HERN, denselbigen
Propheten überredet, so geschieht solches durch mein gerechtes gericht und
verhängniß: indem ich solchen Propheten, der die Ingen mehr liebet als die
Wahrheit, dem satan, der ein vater der lügen ist, überlassen habe; i Kön.
22:22. 2 Thess. 2: ii . und will meine straf-hand über ihn ausstrcken, rc.

i o. Sie sollen ihre Missethat tragen . Wie die Misse¬
that des fragers ist , also wird auch seyn die Missethat
des Propheten:

ii . Damit das Haus Israels fürhin nicht mehr von
mir irre gehe, und sie fürhin nicht mehr sich befielen in
allen ihren Missethaten. Und sie werden mein volk seyn,
und ich wird ihr GOtt seyn , spricht der HErr HERN.

H. i2 . Weiter ist das Wort des HERRN zu mir
geschehen auf diese Meinung:

i z. Du menschensohn, wann das land wider mich
sündigen , und sich übel vergreifen würde , und ich mei¬
ne Hand wider sie ausftrekm , und st- ihnen den stab des
brors brechen, und einen Hunger über sie senden würde,
daß ich leute und vieh aus demselbigm ausreuten würde:

4 Ezcch. 4: i6.
14. Wann dann gleich diese drey Männer , Noah,

Daniel , und Job , unter ihnen wären , so würden sie
l.doch nicht mehr als ) ihre seelen in ihrer frommkeit
erretten mögen , spricht der HErr HERR.

i s . Wann ich böses gewild durch das land führen
würde , und dasselbige beraubete , daß es so öd würde,
daß vor dem aewilde niemand darinn wandeln könnte.

16. ( Und ) diese drey männer auch mitten darinn
wären , so wahr ich lebe, sagt der HErr HENR , sie
würden weder söhne noch töchter erretten : sie allein
wurden errettet , und das land würde öde werden.

17. Oder , wann ich ein schwert in dieses land bräch¬
te , und spräche: Schwert , geh durch das land , also
daß ich leute und viehe aus demselbigm ausrmtete:

18. Und diese drey männer darinn wärm , so wahr
ich lebe, spricht der HErr HERN , sie würden weder
söhne noch töchter erretten , sondern sie allein würden
errettet werden.

19. Oder , wann ich eine pestilmz in dieses land sen¬
den , und meinen grimmigen zorn in blute darüber
ausgiessm würde , daß ich reute und Vieh darinn aus-
reutete:

20. Und Noah , Daniel , und Job mitten darinn
wären , so möchten sie , so wahr ich lebe , spricht der
HErr HENR , weder söhne noch töchter erretten,
sondern sie ( allein ) würden ihre seelen in ihrer ftomm-
keit erretten.

Und wenn gleich diejenigen drey Männer, die vor andern in Heiligkeit
berühmt, und auch sonst in grossem ansehen gewesen, die das heil und die
wolfahrt anderer sehr geliebt, und sich haben angelegen seyn lassen, sich auch
mit gebe« und verbitte auf das nachdrüklichste ihrer angenommen, die mir
auch höchst angenehm waren und noch sind, und an denen ich gar herrliche
proben meiner barmherzigkeit habe lassen kund werden: nemlich Noah,der
den Überrest der ganzen ersten wett in der sündflut mit sich hat erhalten;
Daniel, der mit dem Ezechiel zu einer zeit gelebt, und ohne zweifel damals
schon unter den Heiden und Jsraeliten berühmt war, c. »8: der die erste
strafe der Juden gesehen und erlebt hat, und selbst aus der löweu rächen er.
rettet worden, auch sich nebst seinen landsleuten durch erklärung der träume
von dem Untergang, der ihnen insgesamt zugedacht war, befreyet hat; und
Iob , der nicht von Israel war, aber doch in der wett muß gewesen
Uyn, so wol als Noah und Daniel: wenn gleich diese drey man-

R Z ner unter
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ner unter »hnen wären , und alles thäten zur erhaltnng dieses sundlichen
vES , so würden sie doch nicht mehr als sich allein erretten.

Sie haben alle drey nichts ausrichten mögen in gewissen sinken zur er.
Haltung anderer : weder Noah , daß die siindflut zurükgeblieben ; noch Da¬
niel , daß die gefangenschafl des Indischen Volks nicht erfolget ; noch Job,
das: seine kinder am leben geblieben wären : welcher umstände halben eden dre,
ser dreyen vor andern hier mag gedacht worden seyn. Zugleich wird uns aber
damit so viel gesagt : Wenn GOttes zorn einmal wird überhaud genommen
haben , sö wird keine vorbitt mehr gelten , sondern auch die theuersten seelen
nur für sich erhöret werden . ^

21. Dann also spricht der HErr HERR : Wann
ich gleich meine vier bösen strafen , das schwert , und
den Hunger , und böses gewild , und die pestilenz, über
Jerusalem senden wird , leute und Vieh aus demselbigen
auszurenken: . ^ ^

22. Und siehe, es ist noch etwas übriges darrnn da¬
von kommen , ( nämlich ) die ausgeführten söhne und
töchter : siehe , vieselbigen werden zu euch hinaus ge¬
hen , und ihr werdet ihre wege und vorhaben sehen,
und getröstet werden über ( das ) unglük , welches
ich über Jerusalem gebracht habe : ( ja ) über alles:
welches ich über dieselbige ( stadt ) gebracht habe.

Siehe , so sollen doch darinnen einige davon kommen , die söhne
und töchter herausbringen werden : siehe , dieselben werden zu euch
anher kommen , daß ihr möget sehen ihre wege , rc . und ihr euch yiemtt
desto weniger darüber betrübet , mann ihr vernehmet , wie grosse ursach ich
zu einer so grossen strafe gehabt habe , und baß ihr nicht allein leidet , son¬
dern , daß andere , die ihr in so weil glükftliger als euch geachtet habet , weil
sie haben können zu Hause bleiben , noch viel härter sind gestraft worden , wie
solches aus folgendem Verse abzunehmen . Im übrigen ist aus dieser ganzen
rede zusehen , daß GOtt der Juden Untergang bey sich unveränderlich be¬
schlossen gehabt habe.

2; . Und sie werden euch trösten : dann ihr werdet
ihre wege und vorhaben sehen, und werdet erkennen,
daß ich alles das , was ich (wider Jerusalem ) gehan¬
delt , nicht ohne ursach gethan habe, bricht der HErr
HERR.

Das xvi . Capitel.
I . Der HERR giebt unter der gleichniß einer armen töchter , die in äusser¬

stem elende geboren , weggeworfen , und von jedermann verlassen worden,
zu verstehen seine unendliche güte gegen seinem volke , wie er sich seiner
erbarmet , dasselbige gemchret , herrlich gemachet , und endlich durch eine»
besondern bund sich mit ihm vereinbaret,1 - 14 . N . Erzehlet hingegen des
Volks grosse Undankbarkeit gegen ihn , seine äusserste boaheir und treulosiM,
indem sie ihn durch geistliche hurey oder abgökterey und bündnissr iml aus¬
ländischen Völkern erzörnet,15 - 14 . M . Verkündiget dem Volke ihre deswc.
gen wolverdiente strafe : jedoch mit angchenkter verheissung , das geistliche
Israel , die wahre kirche , kraft des ewigen Hundes in Christo zu erhallen,
und demselbigen gnädig zu seyn , zz - 6 ; .

Das x v . Capitel.
I . Der HERR bildet dem Propheten unter der figur des rebholzes vor

die gänzliche ausmachung der bürger zu Jerusalem,1 . 7. U . Vermeldet
die ursach dieser seiner gerichte an ihnen , 8.

^Nd das wort des HERRN geschah zu mir auf
diese Meinung:

2. Du meuschensohn , was wird aus dem
rebholz vor allem holze, ( und ) aus dem rebschosse, wel¬
ches unter den hölzern des waldes?

Eine fruchtbare rebe wird anderm holz billig vorgezogen wegen der
edeln frucht:  ausser dem aber ist ein eichbaum oder anderer besser,  wegen
des Holzes , woraus allerley kau gemachet werden , da hingegen das rebholz
zu gar nichts tauget . Damit schlägt GOtt den Hochmuth seines vslks nieder,
weil sie keine fruchtbare reden mehr seyen , sondern aus der art geschlagen ha¬
ben , und wild holz worden.

z. Nimmt man auch holz davon , etwas arbeit dar¬
aus zu machen? Nimmt man auch davon , einen na¬
get ( zu machen, ) etwas daran zu henken?

4. Siehe , man wirft es in das feuer , daß e§ ver¬
zehret werde : Das feuer verzehret seine beyde ende,
und sein mitteltheil wird verbrennet : Karr man als¬
dann etwas daraus machen?

s . ( Nein : ) siehe , als es noch ganz war , konnte
man nichts daraus machen : viel weniger , da es nun
das feuer verzehret hat , und da es verbrennt ist , kan
etwas mehr daraus gemachet werden.

6. Darum spricht der HErr HERR also : Wie ich
das rebholz unter anderm holze des waldes in das feuer
werfe zu verbrennen : also will ich auch die einwohner
(der stadt ) Jerusalem übergeben:

7. Und ich will mein angesicht wider sie sezen:
und ob sie gleich aus einem feuer ausgegangen , so wird
ße doch ein anders verzehren. Alsdann werdet ihr er¬
fahren , daß ich der HERN sey, wann ich mein angesicht
wider sie sezen wird . s , Mos. i/r

Und § b sie gleich aus einem feuer ausgegangen , so wird sie doch
ein anders verzehren . Das ist : einer plage werben sie so bald nicht ent¬
gangen sinn , so werden sie schon in eine neue fallen , als aus dem Hunger in
die pestilenz , oder in das schwert,  rc . Und sollet ihrs mit euerm schaden er¬
fahre » , aus meinen gerechten geeichten , daß ich der HEMi bin.

n . 8. Und ich will das land wüst legen, weil sie sich
so übel vergriffen haben , spricht der HErr HERN.

Vermal geschah das Wort des HERRN also
zu mir:

2. Du menschensohn, verkündige Jerusalem
ihre greuel:

z. Und sprich : Also spricht der HErr HERN zu
Jerusalem : deine Handlungen und deine geburt sind aus
dem lande Canaan : dein vater war ein Amoriter , und
deine muter eine Hethiterin.

4. Deine geburt war ( also : ) Am tage , als du ge¬
boren wurdest , ist dein nabel nicht beschnitten worden:
du bist auch nicht mit waffer gebadet worden , daß du
mir lieblich vorkommen wärest : man hat dich weder
mit salz gerieben , noch in windeln eingewunden.

s. Niemand hat deiner so viel geachtet, daß er eins
derer dinge gegen dir bewiesen , daß er sich über dich
erbarmet hätte , sondern du wurdest hinaus auf das
feld geworfen , von wegen des abscheuens, so man ab
dir hatte , an dem tage , an welchem du geboren wurdest.

6. Da gieng ich vor dir vorüber , und sah dich in
deinem blute zertreten ligen , und sprach zu dir : Du
sollst in deinem blute leben : und ich sagte ( weiter ) zu
dir : Du sollst in deinem blute leben.

7. 3ch habe dich zu viel raufenden gemachet, gleich
dem gewächse des selbes : du bist auch gewachsen: und
groß worden , und hast eine sehr schöne gestalt überkom¬
men : ( deine) beyde brüste wurden vest, und dein haar
wuchs hervor , indessen wärest du naket und bloß.

8. Als ich nun vor dich vorüber gieng , und dich sah,
siehe, da war deine zeit ( vorhanden , ja ) die zeit, daß
man um dich werben sollte. Da breitete ich meinen flügel
über dich, und bedekte deine schäm. Ich schwur dir
auch , und machete einen bund mit dir , spricht der
HErr HERR : und du wurdest mein.

9. Da habe ich dich mit waffer gebadet , und dein
blut von dir abgewaschen, und habe dich mit öl gesalbet.

10. Ich habe dich mit gestikten kleidern bekleidet,
und habe dir schuhe angezogen von dachsleder: ich habe
dich mit weiffer leinwad angethan , und dich mit einem
seidenen ( schleyer) verhüllet.

11. Ich zierete dich mit köstlicher zierde, ich stekte dir
armgezierde an deine Hände, und ( henkte) dir eine ket¬
te an deinen hals :

12. Ich thäte ftirnspangen an - eine nase , und ohren-
gezierd an deine ohren , und eine ehrenkron auf dein
Haupt.

i z. Also wärest du gezieret mit gold und Wer , und
dein kleid war von weiffer leinwad , von seidener und
gestikter arbeit : du äffst stmel , und Honig , und öl,
und wärest überaus schön, und kämest glüklich zum
königreich.

14. Und dein rühm erschallete( auch) unter den Hei¬
den von wegen deiner schönheit, dann sie war ganz voll¬
kommen von wegen meiner zierde , welche ich an dich
geleget hatte , spricht der HErr HERR.

Mit diesem allem führt der HERR den Juden zu gemüthe , theils ihren
geringen Ursprung und verächtlichen elenden zustand in Egypten , theils den
herrlichen stand , in welchen er sie gesezet durch ihre erlöfting aus der Egyptt-
schen dienstbarkeit , wundersame fühnmg durch das Rothe meer , und die un»
geheure wüsten , gcbung des gesezes , einführung in das land Canaan , hülfe
und beystand wider ihre feinde , erhöhung zu einem königrciche , und dessen be.

schirmnng und ausbreitung , Verleihung grosser reichlümer,,und insgemein
aller geist-und weltlichen Vortheile , dadurch ein volk mag glükselig gemachet
werden , und welches alles übrige in sich begreift , durch ihre annehmung zu
seinem volke und priesterlichen königreiche , vermittelst des bundeS , so er mit
ihnen gemachet hatte.

H. if . Du
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II. 15. Du aber verliessest dich auf deine schönheit , >und dir niemand hurenlohn gegeben hat , so ist es jaund Huretest auf deinen rühm hin , -j- und schütteltest

deine vielfältige hurey aus gegen allen denen , die vor¬
über giengen, und pflegtest ihres willens.1- Jcr. rr ro. Ezrch. r;r;.

D» wurdest stolz über die guten umstände, darein ich dich gestzet hatte,
und machtest mit allen abgöttischen Völkern bündniß.

16. 's Du nähmest auch von deinen kleidern , und
machetest dir höhen daraus von mancherley färb,
auf denen du dein hurenwerk triebest : ( dergleichen)
niemal geschehen ist, noch geschehen wird.s Ezech.7:ro. Hos. rr 8.

17. Du nähmest auch deine zierden von meinem
golde und Wer , welche ich dir gegeben hatte , und ma-
checest dir Mannsbilder ( daraus, ) und triebest deine
hurey mit ihnen.

18. Du nähmest deine gestikten kleider , und beklei¬
detest sie damit : und mein öl und mein rauchwerk leg¬
test du ihnen vor.

19. Meine speise, welche ich dir gegeben hatte , fe¬
inet, und öl und Honig, damit ich dich speisite, legtest
du ihnen vor zu eurem süssen qeruch : Und solches ist ge¬
schehen, spricht der HErr HERR.

20. * Ferner haft du deine söhne und deine töchter
genommen , welche du mir geboren hattest , und hast
sie ihnen zur speise aufgeopfert : Bedunket dich diese deine
hurey ein kleines seyn? ' ?Mos. - Kö». ,-:;.

21. Daß du noch darüber meine kinder schlachtest
und sie denfelbigen dahin lieferst , daß man sie ihnen
(durch das feuer ) führen sollte?

22. Und in allen deinen greueln und Hureyen hast
du nicht an die tage deiner jugend gedacht, wie du da¬
zumal naket und bloß , und in deinem blute zertreten
warc st:

2; . Nach aller dieser deiner bosheit , wehe , wehe
dir ! spricht der HErr HERR:

24. Hast du dir -s- noch gewelber gebauet , und dir
höhen gemachet auf allen gaffen : i- 2«. ,r

2s. Bornen auf allen straffen hast du deine höhen
gebauet: und du hast deine schönheit verächtlich gema¬
chet: du thatest deine deine von einander gegen alten,
die vorüber giengen , und triebest deiner hurey viel.

26. Du hurtest mit den söhnen der Egyptier , dei¬
nen nachbarn , die grosses fleisch hatten : und hast dei¬
ne hurey mir zu troze vermehret.

27. Aber siehe, ich habe meine Hand über dich aus-
gestrekt, und habe dir deinen bescheidenen theil gemin
dert, und habe dich den töchtern der Philister , deinen
feinden, zu ihrem murhwillen überliefert , die sich dei
nes verruchten Wesens beschämeten.

28. Du hast auch -f- mit den söhnen der Assyriern ge-
huret , welch dich nicht haben ersattigen mögen. Ja,
du hast mit ihnen gehuret , und kein vergnügen gehabt.-str Cbron.rzrr?. Ezech.r;: «s.

29. Also hast du deine hurey vermehret , von dem
lande Canaan bis in Chaldeam : dennoch haft du an
diesem nicht genug gehabt.

ZQ, ( Ach, ) wie ist doch dein herz so schwach, spricht
der HErr HERN , daß du alle diese dinge thust , als
ein werk einer gewaltigen hure ?

z1. In dem du deine gewelber vornen auf allen straf¬
fen gebauet , und deine höhen auf allen gaffen gema¬
chet hast. Dazu wärest du nicht wie eine ( andere)
hure, welche sich des hurenlohns rühmet.
. Z2. O des ehebrecherischen weibes , welche anstatt
ihres Manns fremde nimmt l

zz. Allen ( andern ) huren giebt matt lohn , " du
aber giebst allen deinen bulern deinen vielfältigen lohn,
und begäbest sie, daß sie von allen orten zu dir kommen,
und mit dir vielfältige hurey treiben. ' H-s- s.

Z4. Es findet sich mit dir in deiner hurey das wj-
derspiel für ( andere) weiber , weil dir niemand zu hu¬
ren nachgestellet hat : dann weil du hurenlohn aussiehst,

das widerfpiel.
Der prophet steht hiemit auf die Egyptier, Assyrier und Chaldeer, denen

die Juden grosse geldsummen gegeben, daß sie ihnen helfen follten, und noch
dazu ihren gözendienst angenommen hatten. Zu Davids und Salomonszciten, da das Jüdische Volk noch als eine jungfrau oder eingezogenes werd
anzusehen war, brachten die Völker viel gescheute und lribut.

m . zs . Derhalben höre das wort des HERRN,
du hure.

z6. Also spricht der HErr HERR : Weil du dein
geld also verschwendet hast , und mit deiner hurey
deine schäm gegen alle deine buler , und gegen alle
gözen deiner greuel entblößet hast , und zwar nach dem
blute deiner kinder , welche du ihnen geopfert hast:

?7. Darum , siehe , ich will versammeln alle deine
buler , mit denen du dich gemein gemachet hast , samt
allen denen , welchen du hold , ( auch ) allen de¬
nen , welchen du feind gewesen bist : ja ich will sie wi¬
der dich von allen orten versammeln , st und deine schäm
vor ihnen aufdeken , daß sie alle deine schäm sehen sollen.-f- Irr. i;rrü. Klagt, ir r.

Z8. Ich will dich auch urtheilen , wie man die ehe-
brecherinnen und die blutvergiesserinnen urtheilet , und
will dir ( dein ) blut im grimm und eifer vergelten.

Z9. Und ich will dich in ihren gewalt geben , und
sie werden deine gewelber abbrechen , und deine höhen
umreißen : sie werden dir deine kleider ausziehen : sie
werden dir alle köstlichen zierden mhmen , und dich
also naket und bloß sizen lassen.

40. Sie werden auch die gemeinde über dich hinauf
führen , diefelbigen werden dich versteinigen , und dich
mit ihren schwemm zerhauen.

41. Sie werden -j- deine Häuser mit feuer verbren¬
nen , und dir dein recht anthun vor den äugen vieler
weiber. Also will ich dir deine hurey niederlegen , daß
du fürhin keinen hurenlohn mehr hinaus gebest.-s»Kvn.-;:?.

42. * Sollte ich meinen grimmigen zorn an dir stil¬
len , und meinen eifer wider dich hinlegen , und zu¬
frieden seyn , und fürhin nicht mehr zörnen?' E,ech. ;: i;.

4 ; . Dieweil du ( ja ) nicht an die tage deiner jugend
gedacht , sondern mich in allen diesen dingen erzörnet
hast : * siehe, so will ich auch dir deine wege über d̂ei¬
nen) köpf richten , spricht der HErr HERR : wiewol
ich dir nicht thu nach ( deiner ) gottlosigkeit , ( und)
nach allen deinen greueln . *SM.

44. Siehe , alle die , welche sprüchwörter reden,
werden auch dieses sprüchwort wider dich gebrauchen:
Wie die muter ist , also ist auch ihre tochter.

Wie die muter ist, also ist auch ihre tochter; das ist: ihr Jude»
rühmet euch sehr euers heiligen gefchlechts, aber durch euere laster und greuel
gebet ihr genugsam zu erkennen, was gefchlechts ihr feyt, ihr styc nicht kin.
der der heiligen erz-väter, sondern ihr seyt in der that Hethiter und Amoriter.

45. Du bist eine tochter deiner muter , welche ih¬
ren mann und ihre kinder verachtet : und eine schwe-
ster deiner fchwestern, die ihre Männer und ihre kinder
verflossen haben. Euere muter ist eine Hethiterin,und euer vater ein Amoriter.

46. Deine grössere fchwester ist Samaria und ihre
töchter, die zu deiner linken ligen : deine kleinere schwe-
ster aber , welche zu deiner rechten wohnet , ist Sodo-
ma und ihre töchter:

47 Nach den wegen derfelbigen hast du nicht ge¬
wandelt , und nachHren greueln hast du ( nicht ) ge¬
than , ( sondern, ) als wann dieses zu wenig wäre,
hast du einen Verdruß gehabt , und hast es ärger ge¬
machet in allen deinen wegen als sie.

48. So wahr ich lebe , spricht der HErr HERR,
deine fchwester Sodoma mit ihren töchcern -f hat nicht
so übel gehandelt , als du und deine töchter.s Matth. lc>:i;.

49. Siehe , die fünde deiner fchwester Sodoma war
diese, stolzer Hochmuth , völle der speisen, alle genüge
und müssiggang : Dieses hat sie und ihre töchter ge¬

habt.



IZk> Der Prophet Ezcchicl . § ap . i6 . 17.

habt : Und ( darneben ) thaten sie weder dem armen,
noch dein dürftigen Handreichung:

so . Sondern sie waren stolz , und handelten greu¬
lich vor mir , st- derhalben verwarf ich sie auch , so
bald ich solches sah. -k iMos. is--4.

si . Dennoch hat Samaria nicht den halben theil
deiner fünden gethan . Ja , du haft so viel greuel
mehr gethan als sie, daß du deine schweftern ^ fromm
gemacher hast gegen alle deine greuel , welche du be¬
gangen hast. sIer . rrii.

s2 . So trage nun auch du deine schände , als die
du deinen schweftern recht gesprochen, weil du so greu¬
lich gesündiget hast , daß sie frömmer worden sind als
du. Und '( darum ) schäme du dich auch , und trage
deine Wände , weil du deine schweftern fromm machest.

sr . Ich will ihre gefängnuß , ( nämlich ) die ge¬
fängnuß Sodoma und ihrer töchter , die gefängnuß
Samaria und ihrer töchter wiederbringen : auch die
gefängnuß deiner gefängnussen unter ihnen ( will ich
wiederbringen : )

54. Daß du deine schände auf dich nehmest , und
dich alles dessen schämest, das du gethan hast : indem
du sie tröstest.

ss . Also werden deine schweftern, Sodoma und ih¬
re töchter , wiederbracht werden zu ihrem vorigen
stände : und Samaria und ihre töchter werden wieder¬
gebracht werden zu ihrem vorigen stände : und du und
deine töchter werden wiedergebracht werden zu euerm
vorigen stände.

Also werden deine sckwestern , Sodoma , und ihre töchter,
wiedergebracht werden ; rc . das : ist wenn Sodom , Samaria und ihre töch¬
ter wieder in ihren alten flor und Herrlichkeit werden gesczet werden , so wirst
auch du darein kommen , das ist , nimmermehr.

s6 . Du wolltest auch niemal nichts von deiner schwe-
ster Sodoma hören sagen , als du stolz wärest:

Du hast dir das gericht , welches über Sodoma ergangen , nicht zur
Warnung dienen lassen ; sondern du liessest dir vielmehr alles ernstes angelegen
seyn , das gedächtnifi dieses erschreklichen gerichts aus den gemülhern berauü-
zu reisten , daß davon nichts möchte geredt und gehöret werden , gegen GOt-
tes zwek und abstchl . 2 Petr . 2 : 6.

57. ( Und ) ehe deine bosheit auch an den tag kam,
als zu der zeit , da dich die töchter der Syrer mit
allen ihren umligenden , und die töchter der Philister
ringsweise herum verschmäheten , und zuschanden
brachten.

Der verstand ist , daß noch vor der zeit , ehe noch das grosse straf .qe-
richt durch die Chaldeer über die bosheit Jerusalems ausgebrochen , die Sy¬
rer und Philister zur scharfen zuchtruthe des Jüdischen rcichs wären gebraucht
worden ; weil sie sich an dem exenwel Sodoms nicht gekehret hätten.

s8 . Daß du deine lasier und deine greuel büssetest,
spricht der HERR.

Da müßtet ihr schon die straf euerer lasier tragen.

59. Dann also spricht der HErr HERR : Ich sollte
mit dir handeln , wie du gehandelt hast. Du hast den
eid verachtet , den bund zerbrochen.

GOlt zeiget die Ursachen , warum er die Inben so hart gestrafct,
so oft an , um so seine gerechtigkeit gegen die verkehrten urtheile der men¬
schen zu retten.

60. -j- Aber ich will meines bunds , welchen ich mit
dir in deiner jugend ( aufgerichtet habe, ) eingedenk
seyn: und ich will einen ewigen bund mit dir aufrichten.

-s- Jer . ?n ; rc.
Ich will aber dennoch wiederum meines bunds eingedenk seyn,

und mit herrlichen proben und werken darthnn , daß ich nicht vergessen , was
ich verheißen habe , z Mos . 26 : 42 . Und ich will einen ewigen bund mit
dir aufrichten , nemlich den neuen evangelischen bund zur zeit des neuen
testaments , und al >o dich als eine bisherige ehebrecherin wieder in meinen
geistlichen chebund aufnehmen.

61. Alsdann wirst du an deine weqe gedenken, und
dich schämen : indem du deine grössere und kleinere
schwester zu dir nehmen wirst , welche ich dir ausser¬
halb deines bundes zu töchtern geben will.

Und ich will sie , deine schwester » , das ist , allerley heidnische Völker,
dir zu töchtern geben , sie sollen deine glaubens -geuosscn werden , aber nicht'
aus deinem bunde , nichr in ansehung des alten , gesezlichen und ceremonia-
lischen bundes , sondern kraft des neuen gnaden -bundes in dein Meßia , als
woran nicht nur die Juden , sondern auch die Heiden theil haben werden,
weil durch denselben von Christo aus beyden eins gemacht , und die mittelwgnd
deszaunsabgebrochen werden soll. Ier . ; i : zr . ' Gal . 4 : 25 . ic. Eph . 2 : 1; .

62. Und ich will meinen bund mit dir aufrichten,
daß du wissest, daß ich der HERN sey:

6 z. Daß du daran gedenkest , und dich schämest,
und vor schäm den mund nicht aufthun dörfeft , wann
ich dir alles , was du gethan hast , verzeihen wird,
spricht der HErr HERR.

Das xvn . Capitel.
1. Der HERR läßt dem könig Zedekia, unter der fignr eines durch die

adler gepflanzten ceder -ästlems und wemstoks vorstellen , wie er an dem könig
zu Babel , aus Verführung des königs in EgYPlen , untreu worden , von GOlt
selbst abgefallen , deswegen auch gestraft , und alio das reich Iuda gänzlich
werde ausgerottet werden , 1 - 21 . N . Dennoch verheißt er durch Christum,
als das Zweig Davids , ein geistliches reich aus allen Völkern aufzurichten , 22 24.

^Nd das wort des HERRN ist zu mir gesche¬
hen auf diese Meinung:

2. Du menschensohn, wirf dem Hause Is¬
raels eine räzel , und eine gleichnuß vor:

z. Und sage: Also spricht der HErr HERR : *Ein
grosser adler mit grossen flügeln ( und ) langen schwing-
federn , auch ( sonst) voll pstaumfedern , und gesprengt,
kam auf den ( berg ) Libanon , und nahm ein äst-
lt>rn nnn einem rederbmim:

' Jcr . 48: 40. 4?: r ».

4. Und brach das oberste von seinen zweigen ab , und
führete dasselbige in das land der kaufleute , und sezte
es in eine stadt der kaufleute.

Der grosse adler ist Nebukad -Nezar , der mächtige könig zu Babel,
der weitläuftige lande , eine grosse macht und starke armee aus mancherley
nationen und Völker» , auch viele andere könige unter sich hatte . Der kam
mit grosser macht und geschwindigkeit auf Libanon , nach Jerusalem , und
brach das oberste von einem cederbaum ab , den könig Iojachin oder
Jechonia , und führete Ihn mit seinen fürsten und edeln in das land der
kaufleute , in Chaldeam , welches wegen des Euphrats und des nahe gele¬
genen grossen Weltmeers starke Handlung halle , und sezte es in eine stadt
der kaufleute , in Babel.

5. Er nahm auch von dem saamen des landes , und
sezte ihn in einen fruchtbaren boden : er bracht ihn zu
vielen wassern , ( und ) sezte ihn zu den weiden.

Er nahm auch von dem stramm des landes , das ist , aus dem volke
der Juden , Zedekia , einen mann vom königlichen geschlechte , und säete
ihn in ein saamen feld , nemlich in dem fruchtbaren lande Iuda , er sezte
ihn ganz vorstchtiglich , das ist , mit genauen dedingnisscn , da er ihm den
eid der treue und tribut auflegte , an viele wasser , in einem boden , der nicht
dürr war ; allwo dergleichen frisch gepflanzte bäume am besten und geschwin.
besten wachsen : da er also sich schön hätte ausbreiten können nach aller lust.

6. Da wuchs er , und ward ein grosser rebstok,
(dennoch ) niederträchtig , daß sich seine gerten gegen
ihm bogen , und seine wurzeln waren unter ihm. Al¬
so war !( ein rebstok daraus , überkam gerten , und stieß
schösse aus.

Der sinn ist : Zedekia war schon glüklich genug , aber er mußte doch
auf den könig von Babel sehen.

7. Es war aber ein ( anderer ) grosser adler , der
hatte grosse flügel , und viel pstaumfedern : und siehe,
dieser rebstok neigete seine wurzeln nach ihm , und
strekte seine schösse aus gegen ihn , daß, er ihn von den
bethlein her , da er gepflanzet war , wässerte:

Der andere grosse adler ist der könig in Egvpten ; gegen diesen neigte
sich Zedekia mil dem reiche Iuda , und suchte von Egypten schuz , wodurch er
treu und glauben brach , womit er Babylon verpflichtet war . Und strekte
seine zweige aus gegen ihn durch gesandtschaften , daß er ihn wassern
möchte durch znsendung genügsamer hülfsvölker.

8. ( Und ) war ( dennoch ) auf einem guten boden
bey vielen wassern gepflanzet , schösse zu bringen , und
frucht zu tragen , daß sie eine herrliche rebe werden
möchte.

9. So sage du : Also spricht der HErr HERR : Soll¬
te ( dieser rebstok) wol gerathen ? Wird man nicht sei¬
ne wurzeln ausreisten , und seine frucht abbrechen, daß
sie dürr werden ? Ja , er soll an allen seinen grünen
schössen verdorren . Und er wird ohne grossen arm,
und ohne viel Volks, aus seiner Wurzel ausgerenket
werden.

10. Und siehe, ( diese rebe) ist zwar gepflanzet, sollte
sie aber wol gerathen ? Wird sie nicht, so bald der ostwind
daran wehet , gewißlich verdorren ? Auf den bethlein
ihres aufwachses wird sie verdorren.

n . Das wort des HERRN geschah auch zu mir
auf diese Meinung:

12. Lieber , sage dem widerfväniaen Hause. : Wisset
ihr nicht , was dieses ist ? Sage : Nehmet wahr , der
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1) 7Der Prophet Ezechiel. § ap. 17. 18.
könig von Babel ist gen Jerusalem kommen , und hat
ihren könig, und ihre fürstm genommen , und hat sie
zu sich gen Babel geführet.

iz . Er nahm auch von . dem königlichen saamen,
und machere einen bund mit ihm , -j- und nahm einen
eid von ihm r aber die gewaltigen des lands nahm er
(Mit sich.' ) -i- -Cbron.;s-i;.

14. Damit das königreich demüthig bliebe , und sich
nicht erhebte , sondern seinen bund hielte ( und ) be-
stuhnd.

i s. Er aber fiel von ihm ab , und sendete seine boten
in Egypten , daß man ihm rosse und viel Volks zusendete.
Sollte dieses wol gerathen ? Sollte der , der solches
thut , entrinnen , und der , welcher den bund nicht
haltet , davonkommen?

16. So wahr ich lebe , spricht der HErr HERR,
er wird ( zu Babel, ) an dem orte , da der könig
wohnet, der ihn zu einem könig gesezet, und dessen
eid er verachtet , und dessen bund er übertreten hat,
mitten in Babel bey ihm , sterben müssen.

17. So wird ihm auch Pharao im krieg nicht mit
einem grossen Heerzeug, und mit vielem volke beyste-
hen , wann man die ch schanzen machet , und boll-
werke bauet , viele menschen umzubringen:

1- Ltich. »r- .
18. Dann ( weil ) er den eid verachtet hat , den bund

zu brechen, welchen er doch mit stiller Hand verspro¬
chen, und das alles gethan hat , so wird er nicht da¬
von kommen mögen.

19. Darum spricht der HErr HERR also : So
wahr ich lebe , ich will memen eid , welchen er ver¬
achtet, und meinen bund , den er übertreten hat,
über seinen köpf bringen.

Ich will meinen eid, der bey meinem namen geschehen ist, und mei¬
nen bund, wobey ich als zeuge angerufen worden, auf seinen köpf brin¬gen, und ihn wegen seiner treulosigkeit ernstlich abstrafen.

20. ch Ich will mein nez über ihn ausspannen , und
in meinem garne soll er gefangen werden : ich will ihn
gen Babel führen : daselbst will ich mit ihm rechten,
um deswillen, daß er sich gröblich an mir vergriffen hat.

s Ezcch. i »:
GOtt nennet es stin nez und sein gärn wegen seiner richterlichen re-gimmg.

21. Aber alle die , welche aus seinem Heerzeuge von
ihm fliehen , werden mit dem schwert gefallet , und
die übrigen werden -st gegen alle winde zerstreuet wer¬
den, daß ihr erkennet , daß ich , derHLAR , solches
geredet habe. * Ez-ch.;»

U. 2r . Also spricht der HErr HERR : Ich will
auch ein Wein von einem hohen cederbaum nehmen,
und will es sezen: Von dem obersten seiner zweige,
das noch zart ist , will ich es abbrechen , und auf ei¬
nen hohen und erhabenen berg pflanzen:

r ; . ( Nämlich ) auf dem hohen berge Israels will
ich es pflanzen, daß es zweige bringe, und frucht ge¬
be , und zu einem grossen cederbaum werde , daß aller¬
ley vögel von allerley geflügel unter ihm wohnen,
(und ) unter dem schatten seiner äste bleiben mögen:

24. Und alle bäume im felde erkennen , daß ich der
HERN den hohen bäum erniedriget , und den nie¬
dern bäum erhöhet habe : daß ich den grünen bäum
dürr , und den dürren bäum grün gemachet habe. Ich,
der HERR , der ich es geredet , habe es auch gethan.

Diese verheiffung wird der drvhung von der Zerstörung des königrnchs
Iuda angehänget, damit die gläubigen deswegen an der zukunft Christi und
seines reichs nicht zweifeln möchten.

Das xvm . Capitel . .
l . Der HERR läßt den Juden vorhalten ihre vermessene ftechheit , daß

Ac sich nicht schämen , GOttes gerichle der Ungerechtigkeit anzuklagen , als
wenn er sie , die Ander , um ihrer väter Missethat willen strafe : Zeign der-
halben ihnen an , Wiegerecht seine geeichte seyen, und daß er die Ander um
ihrer eigenen fünden willen strafe , daß er hingegen , wann die Ander sich von
ihren eigenen und ihrer väter fünden bekehren, sie zu gnaden annehme , 1.29.
U. Vermahnet zur duffe , mit verheiffung , daß die bußfertigen leben sol¬
len , , 0, ; ,.

MF -Nd das Wort des HERRN geschah zu mir auf
Wri diese Meinung.
TLV 2. Was meinet ihr mit diesem sprüchwort,
welches ihr im lande Israels treibet , sprechende: * Die
väter haben einen sauren trauben geessen, und die zah¬
ne der kinder werden stumpf ? ' 2«.

z. So wahr ich lebe , spricht der HErr HERR,
ihr sollet fürhin dieses sprüchwort in Israel nicht mehr
brauchen.

4. Nehmet wahr , alle seelen sind mein : wie die fiele
des vaters mein ist , also ist auch die fiele des sohns
mein : die fiele , welche sündiget, diefikbige wirb sterben.

s . Aber ein mensch, der fromm ist , und thut was
billig und recht ist:

6. Der nicht auf den ch bergen ißt : der seine äugen
nicht aufhebet zu den gözen des Hauses Israels : * der
seines nächsten weib nicht befleket: ** der zu keiner kran¬
ken frau gehet:

4 Ies. 57: 7. Ejech. -sr ; Mos. i «r»o. " ; Mos. ror i«.
7. -s-Der niemanden beleidiget: ss-s- der seinem schuld-

ner sein Pfand wieder giebt : * der niemanden das seine
mit gewalt abbringet : ** der dem hungrigen seine
speise mittheilet : der den naketen bekleidet:

4 ; Mos. isr - 5,14. -f -f - Mos. »»r »6. * z Mos. is : ir . ** ; Mos.
i ; -7. Ies. ; r: 7.

8. -s- Der nichts auf Wucher giebt : der keinen uber-
nuz nimmt : der seine Hand von der unbill abziehet:
der zwischen mann und mann billig ( und ) treulich
handelt . 1°2Mos.rrr

9. Der in meinen sitten wandelt , und meine rechte
haltet , und sie treulich thut : dieser ist ein from¬
mer , der gewißlich leben wird , spricht der HErr
HERR.

iv . Wann nun dieser einen söhn zeuget , der ein
streifer ( und ) blutvergiefferist , oder eines dieser stüke
wider seinen bruder thut:

i i . Und keines der obgemeldten stüke thut : sondern
ißt auf den bergen : schwächet seines nächsten weib:

12. Beleidiget den armen und dürftigen : raubet mit
gewalt : giebt ( dem schuldner) sein Pfand nicht wieder:
hebt seine äugen auf zu den gözen, ( und ) geht mit
greueln um:

iz . Er leihet auf Wucher : nimmt übernuz : sollte
ein solcher leben? Er wird nicht leben , ( weil ) er alle
diese greuel gethan hat : er soll gewißlich getöbtet wer¬
den : sein blut soll ob ihm seyn.

14. Und siehe, wann auch er einen söhn zeuget, der
alle fünden seines vaters sieht , die er vollbracht hat:
ja , wenn er es sieht, aber dergleichen nicht thut:

is . ( Nemlich, ) er ißt nicht auf den bergen : er¬
hebt seine äugen nicht auf zu den gözen des Hauses
Israels : er befleket seines nächsten weib nicht:

16. Er beleidiget niemanden : er pfändet niemanden:
er raubet nicht : er theilet dem hungrigen seine speise
mit : er bekleidet den naketen:

17. Er leget nicht frefele Hand an den armen : er
nimmt weder Wucher noch übernuz : er haltet meine
rechte : er wandelt in meinen sitten : der wird nicht
sterbenirrder Missethat seines vaters , ( sondern^ er wird
gewißlich leben.

18. ( Aber ) sein varer , weil er gewalt (und ) unrecht
geübet , und feinen bruder beraubet , und was nicht aut
ist , unter seinem Volke gehandelt hat : siehe, so wird
er in seiner Missethat sterben.

19. Ihr aber sprechet : Warum sollte diefir söhn
des vaters Missethat nicht tragen ? Darum , weit der
söhn gethan hat , was billig und recht ist , ( und ) alle
meine gebräuche gehalten , und diefilbigen vollbracht
hat , ( darum ) soll er auch gewißlich leben.

20. -j- Die fiele , welche sündiget , diefilbige soll ster¬
ben. Der söhn wird weder die Missethat des vaters,
noch der vater die Missethat des sohns tragen . Die

' S frommkctt
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frommkeit des frommen wird ob ihm seyn , und die
gottlosigkeikdes gottlosen wird ( auch ) ob ihm seyn.

^21 . Wann sich asier der gottlose von allen semen fun¬
den , die er begangen hat , bekehret , und haltet alle
meine gebräuche , und thut , was billig und recht ist,
so wird er gewißlich leben , ( und ) nicht sterben.

22. Aller seiner Missethaten , die er jemal began¬
gen hat , soll nimmermehr gedacht werden : ( sondern)
er wird leben in seiner frommkeit , welche er gethan hat.

2; . st- Sollte ich einiges gefallen haben an dem
tode des gottlosen , spricht der HErr HERR , und
nicht ( vielmehr ) daß er sich bekehre von seinen we¬
gen , und lebe ? s Ezech. 11. l Tim.»r4. »Mr.;r5>.

24. -f - Dargegen , wann der fromme von seiner from-
keit abstuhnde , und unrecht thäte , ( und ) nach allen
greueln des gottlosen handelte , sollte er leben ? Al¬
ler seiner frommkeit , die er gethan hat , wird
nicht gedacht werden , sondern in seiner Übertre¬
tung , mit welcher er sich vergriffen hat , und in seiner
fünde , mit weicherer sich versündiget hat, sott ersterben.

-h Ezech.4: -0.
2f . st- Dennoch sprechet ihr : Der weg des HErrn

ist nicht richtig. Lieber , so höret ihr nun von dem
Hause Israel : Ist mein weg nicht richtig ? Ja , sind
nicht euereweqe unrichtig ? er«». ;;- ./.

26. Wann der fromme sich von seiner frommkeit ab¬
wendet , und thut unrecht , so soll er darüber sterben:
in seiner Missethat, die er gethan hat , soll ersterben.

27. Dargegen , wann der gottlose von seiner gottlo-
sigkeii, die er gethan hat , absteht , und thut was billig
und recht ist , so wird er seine seele bey dem leben er¬
halten.

28. Weil er es betrachtet , und sich bekehret hat von
allen seinen Übertretungen , die er geübet hat , so soll
er gewißlich leben , und nicht sterben.

29. Aber das Haus Israel spricht : Der weg des
HErrn ist nicht richtig. Sind meine Wege nicht rich¬
tig ? ( o ihr von dem ) Haufe Israeli Sind nicht euere
wege unrichtig?

n . zo. Darum will ich einen jeden aus euch nach
feinen wegen richten , o du Haus Israel , spricht der
HErr HERR . (Derhalben ) kehret um , und bekeh¬
ret euch von allen euern Übertretungen , so wird euch
die Missethat nicht zum anstoße dienen.

z i . Werfet von euch hin alle euere Übertretungen,
mit denen ihr übertreten habet , und machet euch * ein
neues herz , und einen neuen geist. Und warum woll¬
tet ihr sterben, ( o ihr von dem) Hause Israels ?-f-Ezech. in ip. ;6r

;2 . ss- Dann ich habe kein gefallen an dem tode des
sterbenden , spricht der HErr HERR : so bekehret euch
nun , und lebet. s Erech.

Das xix . Capitel.
I . Der HERR klaget unter der figur zweyer jungen leuen über die la¬

uer und bosheuen der zween lezte» könige zu Jerusalem , JoahaS und Je-
hojakim , und zeiget das unglük und jammer an , so jeden derstlben sonder¬
bar betreffen werde , 1 » y. n . Läßt auch , unter der gleichniß eines edeln
weinstoks , den vorstehenden Untergang des ganzen königreichs andeuten , 10- 14.

aber führe eine klage über die fürsten Israels.
2. Und sprich: Warum hat sich deine muter,

dre leuin , zwischen die leuen geleget , ( und )
ihre jungen unter den jungen leuen auferzogen?

Marum hat sich deine mmer , Jerusalem und das Jüdische volk,
die lowm , die ungerechte und gewaltthätig «, zwischen die löwen gelegt,
warum ahmet i«e andern grausamen Völkern in der grausamkeit nach , und
ersteht ihte jungen , die königlichen Prinzen , unter den jungen löwen,
unter solchen lenken , von welchen sie nichts als wildes Wesen und tyranney
lernen?

z. Und sie zog eines unter ihren jungen auf , das
ward em junger leu : und lernere den raub zerreißen,
(und ) er hat menschen gefressen.

Und sie zog eines unter ihren jungen auf , den Joahas , des from¬
men Josta gottlosen söhn , das ward ein lunger löw , ein gewalthätiger und
grausamer mensch , und lernete den raub zerreiffen , er riß mit aewalt
an sich , was ihm von rechtswegen nicht gehörete . ^

Hieraus folget , was dieser junge Herr , ,0 nur drey und zwanzig jähre
alt war , ^zlö er die regierung antrat , auch länger nicht als acht monat gr.

führet , für ein Wüterich müsse gewesen seyn. 2 Köm s ; : ; i , ; r . wird seine
geschickt kurz gefaßt : er that , was dem HERRN übel gefiel , wie seine »K
ter gethan harten.

4. (Dieses) hörten die Heiden von ihm, ( und) er
ward in ihrer grübe gefangen : und sie führeten ihn
an ketten in Egypten.

Da das die Heiden , die Egyptier und ihre bundsgenosseu , so den srom.
men könig Josia in der schlacht bey Megiddo verwundet hatten , 2 Cbron.

von ihm höreten , wie er vom Volke zum könige an seines Vater¬
stelle gemachet , und seinem ältern bruder , weil er mehr muth hatte , vorge.
zogen worden , nicht weniger , wie er seine regierung mit härte und grausam-
keil angefangen habe , so kam er ihnen i» seiner regierung gefährlich vor,
daher fiengen sie ihn in ihren gruben , sie nahmen ihn auf eine listige ark
gefangen , wie man sonst die eigentlichen löwen in verborgenen gruben durch
gärn zu fangen pflegt ; und sie führten ihn , unter Pharao Necho an ket.
ten in Egypten , woselbst er auch starb . 2 Kön . 10 : 28 . 2 ; : ; ; , , 4.
Jer . 22 ; 11,12.

s . Als sie aber sah, daß alle ihre Hoffnung und tröst
verloren war , nahm sie ein anders von ihren jungen,
(und ) zog eitlen jungen leuen daraus:

Als sie aber , die muter Jerusalem und das Jüdische Volk , sah , daß
alle ihre Hoffnung und tröst verloren war , da fie lange gewartet , lange
auf die Wiederkunft des gefangenen königs JoahaS vergeblich gehoffet , 2 Kön.
2 ; : , 4 . nahm sie ein anders von ihren jungen , den könig Joiachin oder
Jechonia , der an seines vaters Jojakims statt nur drey monate , wiewol
fthr übel , das regiment führete , 2 Kön . 24 : 6 . rc. und zog , ohne vorwis»
sen des königs zu Babel , einen jungen löwen daraus , einen tyrannischen
könig , wie seine vorfahren.

6. Der wandelte stets unter den leuen , und ward
ein junger leu , und er lernete den raub zerreissen, (und)
er hat menschen gefressen.

7. Und er erkennete ihre witwen , und legte ihre
städte wüst , daß das land , samt allem , was darum
war , vor der stimme seines brüllens öde worden.

Der war also kein vater des landes , sondern eine Pestilenz und eine
geisel GOttes . ^

8. Da legten sich die Heiden nngswerse aus ( allen)
ländern wider ihn , und spanneten ihm ihre garne,
(und ) in ihrer grübe ward er gefangen.

9. Und sie sezten ihn in eine verschlossene Verwah¬
rung an ketten , und brachten ihn zu dem könig von
Babel : ( und ) führeten ihn in die vestungen , daß feine
stimme auf den bergen Israels nicht weiter gehöret
ward.

Er wurde in Babel im gefängniß behalten bis auf die zeit Evilmerodachs,
der ihn wieder hervor zog und königlich halten ließ . 2 Kön . 24 : 2 ; .

II. 10. Deine muter ist gleich einem weinstok,
in deinem blute an den wassern gepflanzet: seine frucht
und gerten sind gewachsen von vielen wassern.

Deine muter , 0 Jerusalem , 0 du Jüdisches reich ! war gleich einem
fruchtbaren weinstok In deinem geblüte , das ist , in welchem das geblüt,
woraus du geboren bist , fruchtbar war zu schössen , und zweige oder räbrn
hervorzubringen . Seine frucht und gerten sind gewachsen , so wol in
der königlichen familie als bey dem übrigen Volke , daß sich sehr vermehret

wolthaten.
n . Seine gerten wurden so stark , daß man reaen-

ten-stäbe hatte daraus machen können : und er ward
hoch zwischen den diken asten, daß er von wegen der höhe
und der menge seiner schösse gesehen wurde.

Er bekam starke räben zu zeptern der Herrscher , davfere männcr oder
prinzen , die nachgehends den königlichen zepter führen konnten , und er
ward hoch zwischen den diken ästen ; das ist : die könige und fürsten Juda
übertrafen alle andere könige an macht , reichlum und Herrlichkeit.

12. Da ward er mit grimme ausgerissen ( und ) zu
boden geworfen : der ostwind aber hat feine frucht aus¬
gedörret , feine starken gerten wurden abgerissen , sie
wurden dürr , und mit feuer verbrennet.

Die Juden wurden wegen ihrer fünden zu boden geworfen , in ein srem-
des land weggeführet , und ihre königx in die äusserste Verachtung gefezct,, sie
wurden wie ausgerissene weinstöke oder reden hingeworfen , und mit füssen
zertreten , 2 Kön . 25 : 11 . 2 Chron . 7 : 20 . Jer . 52 : 14 . Der ostwind , Ne«
bukad -Nezar mit seinem kriegsheere , hat seine frucht ausgedörret.

Dieser weinstok vertroknete also nicht allgemählig » er wurde mit eins
ausgerissen . Die schleunige ausreissung sollte denn ein augenscheinliches zei«
chen der göttlichen straf -gerechtigkeit seyn.

iz . Iezt aber ist er in der wüste gepflanzet , in ei¬
nem dürren und trokenen lande.

Der überbleibst ! vom Jüdischen volke ist nach Babel geführet , woselbst
sie in kummer und armot leben müssen.

14. Und von der gerten feiner schösse ist ein feuer aus¬
gegangen , und hat seine früchte verzehret , daß er keine
starke gerten mehr hat , welche zu einem regentenstabe
füglich wäre . Dieses ist die klage, und soll eine klage seyn.

Das regierende Haus , so mit vielen andern fürsten umgeben war , hat
zu einem neuen brand ursach gegeben durch den Zedrkia.! Das
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Das x x . Capitel.

I. Der HERR läßt etlichen ältesten, die ihn durch den Propheten zu
fragen kommen find, ihre heuchelet) vorhalten, und wie auch von altem her
ihre väter fich undankbar und ungehorsam gegen ihn erzeiget: derhalben
er fie auch von zeit zu zeit, wiewol in gnaden und geduld, gezüchtiget habe, 1-29.
II. Stellet dein volle vor, daß, wofern fie in den bösen wegen ihrer Voreltern
1» wandeln werden verharren, er fie schwerer, als jene, heimsuchen und stra¬
fen, ja gänzlich verwerfen wolle, ;«>>,». IN. Verheißt ihm selbst vsrzube.
hallen das einige wahre Israel, welches er erlösen und in seine kirche einst-
,en wolle, GOtt dafelbft im geiste und in der Wahrheit zu dienen, 40-4;.IV. Läßt dem volle das schwert und die zerstörung Jerusalems mit verdek,
trn werten andeuten, 44-4-.

Wenden jähre , am zehcnden ( tage ) des fünf-
ten monacs , begab es sich, daß etliche aus den

RäA ältesten Israels zu mir kamen , den HERRN
zu fragen , und sie fezten sich vor mir nieder.

2. Da geschah das Wort des HERRN zu mir auf
diese Meinung:

z. Du menschensohn , sag zu den ältesten Israels,
und sprich zu ihnen : Also spricht der HErr HERR:
Seyt ihr darum hier , daß ihr mich fragen wollet?
So wahr ich lebe , spricht der HErr HERN , wann
ich von euch gefraget wird ! nemliwm»«mst.

So wahr ich lebe, wann ich von euch gefraget wird, das ist,
wo ich mich von euch werde fragen lassen! Da ihr mich heuchlerischer weise
fraget, werde ich euch keiner antwort würdigen.

4. Willst du sie -s- richten ? du menschensohn! willst
du sie richten ? So verkündige ihnen die greuel ihrer
väter. s Ezech.»,rr. ;§.
- willst du sie richten, nach meinem Worte bestrafen, und fie nicht ohne

«innerung von dir lassen. So zeige ihnen an , die greuel Ihrer väter,
denen fie auch ohne bedenken nachgefolgt!; so haben sie denn antworts genug.

s. Und sprich zu ihnen : Also spricht der HErr
HERR : An dem tage , als ich Israel erwehlete,
ulld meine Hand über den saamen des Hauses Jacobs
aufhebte , und mich denselbigen in Egypten zu erken¬
nen gab : ja , als ich meine Hand über sie aufhebte,
und sprach: Ich bin der HERN , euer GOtt:

6. Eben an demselbigen tage , als ich meine Hand
über sie aufhebte , sie aus Egypten zu führen , in ein
land , welches ich ihnen ausgespehet hatte , das von
milch und Honig fließt , und eine zierde über alle länder ist.

7. Da sprach ich zu ihnen : Ein jeder werfe hinweg
die greuel, welche er vor stch hat , und verunreiniget
euch nicht an den Egyptischen gözen : ( dann ) ich bin
der HERR , euer GOtt.

8. Sie aber waren mir widerspänig , und wollten
mir nicht folgen , daß ein jeder die greuel , welche er
vor sich hatte , von sich würfe , und die Egyvtischen gö¬
zen verließ. Da nahm ich mir vor , meinen grimm
schon in Egypten über sie auszuschütten , ( und ) mei¬
nen zorn an ihnen zu vollbringen.

9. Aber ich that dazu , um meines namens wil¬
len , daß er nicht entheiliget würde vor den Heiden,
unter denen sie wohneten , ( und ) vor deren äugen ich
mich ihnen zu erkennen gegeben hatte , daß ich sie aus
Egyvtenland führen wollte.

Aber Ich thäte dazu, das ist, ich thäte ihnen gnts, um meines na¬
mens willen, rc. weil ich versprochen hatte, ihr GOtt zu ftnn, sie zu mei¬
nem Volke angenommen hatte, und sie also meinen uamen trugen.

10. Als ich sie nun aus Egyptenland führete , und
sie in die wüste bracht:

11. Gab ich ihnen meine sitten , und that ihnen
meine rechte kund , -s- welche der mensch halten soll,
daß er darinn lebe. * ?M»s-" r5.

12. und ich gab ihnen auch meine sabbate , welche
zwischen mir und ihnen zum zeichen seyn sollten , da¬
bey sie wußten , daß ich der HERR sey, der sie heiliget.

1- rMos. -vrz. ; ir i ;. z;rs»

i z. Aber daß Haus Israels war mir ( übermal ) in
der wüste widerspänig , sie wollten in meinen sitten
nicht wandeln , sondern verwarfen meine rechte , wel¬
che der mensch halten soll , daß er darinn lebe , und
entheiligten meine sabbate gröblich. Da nahm ich
mir vor,  ich wollte meinen grimm über sie ausschüt¬
ten , ( und ) sie in der wüste ausmachen.

14. Aber ich that dazu , um meines namens willen,
daß er von den Heiden , vor welcher äugen ich sie aus¬
geführet hatte , nicht entheiliget würde.

if . Und ich hebte auch meine Hand über sie auf
in der wüste , daß ich sie nicht in das land Mren
wollte , welches ich ( ihnen ) gegeben hatte , das von
milch und Honig fließt , ( und ) eine zierde über alle
länder ist : 1- 4 Mos. >4:»8.rc.

16. Weil sie meine rechte verworfen , und in mei¬
nen sitten nicht gewandelt , auch meine sabbate enthei¬
liget harten , indem ihr herz nur ihren gözen nachgeht.

17. Dennoch schönere ihrer mein aug , daß ich sie
nicht verderbete , und in der wüste nicht gar ausmachece.

18. Dazu sagte ich ihren söhnen in der wüste : Ihr
sollet nicht wandeln in den sitten euerer väter : und ihr
sollet ihre rechte nicht halten , und euch mit ihren gözen
nicht verunreinigen.

19. Ich bin der HERR , euer GOtt : wandelt in
meinen sitten , und haltet meine rechte , und thut fie:

20. und -s- heiliget meine sabbate : dann sie sind zum
zeichen zwischen mir und euch , daß ihr wisset , daß
ich der HERR , euer GOtt , sey. i- -M»s.z«

21. Aber die söhne waren mir ( auch ) ungehorsam¬
ste wandelten nicht in meinen sitten , und sie hielten
nicht meine rechte, daß sie dieselbigen thäten , welche
der mensch halten soll , daß er darinn lebe , und sie
heiligten nicht meine sabbate. Da nahm ich mir (über¬
mal ) vor , ich wollte meinen grimm über sie ausschüt¬
ten , ( und ) meinen zorn an ihnen in der wüste voll-
sireken.

22. Also zog ich meine Hand zurük , und that dazu,
um meines namens willen , daß er von den Heiden,
vor welcher äugen ich sie ausgeführet hatte , nicht ent¬
heiliget würde.

2z . Doch erhebte ich meine Hand über sie in der wü¬
ste : -f daß ich sie unter die Heiden und in die länder
zersireuete. 1- rMos. »erIer.  i;r7.

24. Darum , weil sie meine rechte nicht gehalten,
und meine gebräuche verworfen , und meine sabbate
entheiliget , und den gözen ihrer väter nachgesehen hatten:

2s . Darum habe ich ihnen auch gefeze gegeben,
welche nicht gut waren , und rechte , in denen sie nicht
leben konnten:

Darum, weil fie meine rechte nicht gehalten, und meine gebrauche vcr»
worfen, darum habe ich ihnen auch gefeze gegeben, welche nicht
gut, sondern schädlich waren. Er redet von den strafen, mit welchen er
sie heimgesucht in der wüste: welche beschrieben werden, 4Mos.c. iü. und
17. UNd 2l. UNd2Z.

26. Und habe sie verunreiniget samt ihren opfern,
weil sie alle ihre erstgeburt haben ( durch das feuer,)
gehen lassen , daß ich sie ausreutete , daß sie wußten,
daß ich der HERR sey.

Und habe sie verunreiniget, samt Ihren opfern, ich habe ste alle.
samt mit ihren opfern für unrein erkläret, weil ste alle ihre erstge¬
burt durch das feuer haben gehen lassen, weil ste ihrem gözen Moloch zu
ehren ihre erstgeburt als ein brandvpfer aufopferten.

27. Und darum , o du menschensohn, sage dem Haufe
Israel , und sprich zu ihnen : Also spricht der HErr
HERR : Ueber dieses haben mich euere väter noch
weiter gelästert , indem sie sich übel an mir vergriffen
haben.

28. ( Dann ) als ich sie in das land , welches ich ih¬
nen geschworen hatte zu geben , gebracht hatte , und
sie alle hohe Hügel und alle diken bäume sahen, *opfer¬
ten sie daselbst ihre opfer , und entrüsteten mich mit
ihren gaben , und macheten ihre liebliche rauchwerke,
und gössen daselbst ihre trankopfer . *2-s. 5.

29. Da ließ ich ihnen sagen : Was ist diese höbe,
dahin ihr geht ? Daher sie noch heut zu tag -s- Ba-
mah genennet wird . i-Da««st, Hshe.

GOtt verdammet hiemit die hartnäkige weise des Volks, daß der
name der höhen, welchen sie wegen seines abgöttischen Ursprungs längst un»
ter sich hätten vertilgen sollen, doch noch immer in ihrer aller munde wäre,
gleich als ob GOtt auf den höhen zu suchen wäre, und baß solches tzic vä«
ter auf ihre kinder dermassen fortgepflanzet, daß sie immerhin die höhen dem
> S 2 Heiligtum
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heiligttim auf dem berge Moriah entgegen gesezr, mid sich durchaus durch
keine drohungen der Propheten davon hätten wollen abbringen iahen.

II. ZO. Darum sprich zum Hause Israel : Also spricht
der HErr HERR : Ihr seyt unrein wie euere vater,
und ihr huret nach ihren greueln.

z 1. Und indem ihr euere gaben bringet , damit daß
ihr euere kinder durch das feuer gehen lasset , seyt ihr
verunreiniget , nach allen euern gözen , brs auf dmen
tag : und ich sollte ( gleichwol) von euch noch gefta-
get werden ? 0 du Haus Israel ! So wahr ich lebe,
spricht der HErr HERR , wann ich von euch gefra¬
gt wird!

Ich will weder leiden, daß ihr mich fraget, noch euch antworten.
ZL. Und euer anschlag, welchen ihr vor euch habet,

wird nichtfortqehen , wann ihr, »rechet : «Wirwollen
seyn wie die Heiden, wie ( andere ) Volkerm den lan-
dcrn , dem holze und den steine» zu dienen.

-s Jer. 44: 17.

zz . So wahr ich lebe , spricht der HErr HERN,
ich will ( selbst) mit gewaltiger Hand , mit ausgestrek-
tem arm , und mit ausgeschüttetem grimme über euch
herrschen:

Ich will euch mit macht und grossem ernste strafen , und dadurch bey¬
des meine kraft und meinen zorn an euch beweisen.

Z4. Und euch aus den Völkern führen , und aus de¬
nen ländern , in welche ihr seyt zerstreuet worden , mit
gewaltiger Hand, mit ausgestrektem arm , und mit
ausgeschüttetem grimme , versammeln:

Ich will euch in eine noch strengere gefangenfchaft führen.
zs . Und will euch in die wüste der Völker führen,

und daselbst gegenwärtig mit euch rechten.
Ich will euch in die wüste der Völker führen , ich will euch in un¬

angenehme örter zerstreuen, und daselbst gegenwärtig mit euch rechten,
will machen, daß jedermann erkenne, daß ich recht gethan habe.

zs . Wie ich in der wüste des landes Egypten mit
euern vätern gerechtet habe , also will ich ( muh ) mit
euch rechten , spricht der HErr HERN.

?7. Ich will euch unter der ruthe vorüber gehen
lassen, und will euch unter das band des bundes führen.

Ich will euch durch Meine straf-gerichte zu dem gehorsam bringen,
den ihr mir kraft des bundes schuldig styl.

Z8. Ich will auch die abtrünnigen , und die , fo wi¬
der mich übertreten haben , von euch ausiaubern : ich
will sie aus dem lande ihrer Wohnung führen : Und
sie sollen nicht ( wieder ) in das land Israels kommen,
daß ihr erfahret , daß ich der HERR sey.

Z9. So gehet nun , spricht der HErr HERR , ihr
von dem Hause Israel , weil ihr mir je nicht gehorchen
wollet , und dienet ein jeder weiter seinen gözen : aber
meinen heiligen namen entheiliget fürhin nicht mehr
mit euern gaben und gözen:

m . 40. Sondern auf meinem heiligen berge , auf
dem hohen berge Israels , spricht der HErr HERR,
daselbst wird mir das ganze Haus Israel dienen , (ja)
sie alle in dem lande : an demselbigen orte will ich ein
wolgefallen an ihnen haben : und an demselbigen orte
will ich euere hebopfer , und die erstlinge euerer ga¬
ben , samt allen euern geheiligten dingen ^ fordern.

41. Ich will mir euern lieblichen geruch gefallen las¬
sen , wann ich euch aus den Völkern führe , und aus
denen ländern , in welche ihr seyt zerstreuet worden,
wieder zusammen sammle , daß ich in euch vor den äu¬
gen der Heiden geheiliget werde:

42. Und daß ihr erkennet , daß ich der HERR sey,
der euch in das land Israels geführet habe : ( ja ) in
das land , welches ich euern vätern geschworen habe
zu geben.

4 ; . An demselbigen orte werdet ihr an euere wege
gedenken, und an alle euere anschlüge , mit denen ihr
euch verunreiniget habet , und werdet ein ff mißfallen
ab euch selbst haben wegen aller euerer bösen thaten , die
ihr begangen habet : -k Ezech.

44I und werdet erkennen , daß ich der HERN

sey, wann ich mit euch handeln wird um meines na¬
mens willen , nicht nach euern bösen wegen , und nach
euern verderbten Händeln , 0 du Haus Israels , spricht
der HErr HERR.

Diese verheiffung geht auf die wiederbringung in Canaan , und be.
kehrnng zu dem HERRN Meßia.

45. Weiter geschah das Wort des HERRN zu mir
auf diese Meinung:

46. Du menschensohn, seze dein angesicht gegen
mittag , und rede gegen den sudwind , und weissage
wider den wald des feldes gegen Mittag : -i-Er-ch.-

47. Und sage zu dem walde gegen mittag : Höre das
Wort des HERRN : Also spricht der HErr HERN:
Siehe , ich will ein feuer in dir anzünden , das wird

alle grünen und alle dürren bäume in dir verzehren,
niemand kan ( feine) brennende flamme leschen, son¬
dern alles , was sich von mittag gegen Mitternacht wen¬
det , wird darin » verbrennet werden : 5

48. Und alles fleisch wird sehen, daß ich , der HERR,
dieselbige angezündet habe , daß niemand leschen könne.

Weissage mit unerfchrokenem herzen wider das Jüdische land, und in¬
sonderheit wider Jerusalem , daß dir , auü Chaldea, wo du wohnest, gegen
mittag ligt. Und sprich zu dem walde gegen mittag , zu dein Jüdischen
Volke: Siehe , ich will in dir ein krieges.feuec anzünden, welches alles ver,
zehren soll.

49. Da sprach ich: Ach ! HErr HERR , sie wer¬
den m mir sagen : Ist er nicht ein gleichnuff dichter?

Aechiel wußte wol, was er für zuhörer hatte , und wie seine reden auf¬
genommen wurden : welches er GOtt dem allwissenden hier klaget: Ach!
HERR , sie werden , wenn ich ihnen dieß auf solche weise werde vortrage» ,
zu nur sagen , wie sie schon mehrmals gethan: Ist er nicht ein gleichnust«
dichter ? er weiß nichts als gleichnisse hervorzubringen, die niemand versteht.
Was will er mit dem holze , feuer und walde ? wir verstehen nicht, was er
haben will. Kan er nicht deutlich reden? WaS sollen die verblümten reden?

Das xxi . Capitel.
I . Was der prophet zu ende deS vorhergehenden capitels , von zerstörung

der stadt Jerusalem mit verblümten Worten geweissaget : das verkündiget er
jezt mit klaren Worten und kläglichen geberden , i - 7 . II . Erkläret aus dem
munde des HERRN mit mehrerm den grossen jammer , welchen das gezukte
und zubereitete schwert anrichten werde , 8 - 17. III . Entdeket die von Nebu-
kad -Nezar wider Jerusalem gemachte anschlage und vorhaben , 18 - 24.
I V. Dräuet dem konig Zedekia , daß er der königlichen würde beraubet wer.
den , und dieselbige in ihm aufhören werde , 2 ; - 27 . V . Verkündiget auch
den Ammonitern ihren Untergang , durch eben das schwert , welches die Ju¬
den aufgefressen : das ist , durch die Chaldeer , r8 - ; r.

^6 ^ Nd das Wort des HERRN geschah zu mir also:
2. Du menschensohn , seze dein angesicht ge-

gen Jerusalem , und rede wider die Heilig¬
tümer , und weissage wider das land Israels:

-s hebr. Laß triefen deine rede , Am. 7: 16.

z. Und sag zu dem lande Israels : Also spricht der
HERR : Siehe , ich will an dich , und will mein
schwert aus seiner scheide ziehen, und will den from¬
men und den gottlosen aus dir ausrenken.

4. Weil ich nun den frommen und den gottlosen aus
dir ausrenken will , so wird mein schwert aus feiner
scheide heraus gehen wider alles fleisch von mittag (ge¬
gen ) Mitternacht:

5. Und alles fleisch wird erfahren , daß ich , der
HERR , mein schwert aus feiner scheide heraus gezo¬
gen habe , ( und ) es soll nimmermehr eingesteket werden.

6. Darum seufze, o du menschensohn, daß dir die
lenden brechen möchten , und seufze bitterlich vor ihnen.

7. Und wann sie zu dir sagen werden : Warum seuf¬
zest du ? So sprich: Um des gefchreys willen , welches
kommet , ( ab dem ) alle herzen schmelzen, alle Hände
sinken , aller muth verschwinden , und alle knie (wie)
wasser zergehen werden. Siehe , es wird kommen und
geschehen, spricht der HErr HERR.

il . 8. Abermal geschah das Wort des HERRN zu
mir auf diese Meinung:

9. Du menschensohn, weissage, und sprich: Also
spricht der HERR : Sprich : Das schwere, ( ja ) das
schwert ist geschärfet und auch geschliffen:

i o. Es ist zu der erschreklichen fchlachtung geschärfet,
es ist geschliffen, daß es glänze. Oder , wie sollten

wir
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wir uns freuen , du ruthe meines sohns , die du alles
holz verachtest?

i i . Er hat das ( fchwert) zu Meisten gegeben: daßman es mit der Hand fassen könne. Dieses ist das ge¬
schärfte und geschliffene fchwert, daß man es dem todt-
schläger in die Hand geben solle.

i2 . O du menschensohn schreye und heule : dann die¬
ses( fchwert) ist wider mein Volk gemachet : es ist wi¬
der alle obern in Israel : die schreken von diesem schwerte
werden über mein Volk kommen. Darum schlage auf
die hust:

i z. Dann es ist eine bewährung : Und was würde
(daraus, ) wann auch die nichts achtende ruthe nicht
seyn sollte? spricht der HErr HERN!Es ist der Sohn GOttes, der dem Nebukad.Nezar das fchwert in dieHände gegeben, (Sehet auch Jef. 10: ;.) der alles holz verachtet, odernichts achtet aüe bäume, hohe und niedrige, grosse und kleine, die fürsten und
die Unterthanen, wie in der wegfübrung des Jechvnia zu sehen, der es, nachdem eilften verse, geschärft dem todschläger in die Hand gegeben. Mit¬hin muß der dreyzehende vers in diesem zusammenklang also erkläret werden:Denn, daß ich das feindliche fchwert will kommen lassen, dazu habe ich ge¬rechte mache; man hat bisher mein Volk oft gezüchtiqet, aber was halsgeholfen? Es muß also das schwer! noch mehr geschärfte werden; wie her¬nach unter Zedekia geschehen ist.

14. Und du menschensohn weissage , 4 und schlage
die Hände zusammen : dann das schwere wird zweyfach,(ja ) das todtschlagende fchwert wird dreyfach kommen.
Es ist das schwere der grossen schlachtung , welches sie
in den innersten gemachern suchen wird . Ezech.

l s. Ich habe das schwere ausgezogen , daß es erklin-
gete , daß die herzen verzagten , und ihrer viele beyallen ihren thoren fielen. Äch , wie ist es so glänzend
gemachet, und ist zu der schlachtung eingesaget!16. Mache dich auf eine feite, es sey zur rechten oder
zur linken, wohin sich dein angestellt wenden wird.17. Und auch ich will meine Hände zusammen Ma¬gen , und meinen grimmigen Zorn stillen. Ich , derHERN , Habe es geredet.
' «U. 18. Weiter geschah das Wort des HERRN zumir , und sprach:

19. Du menschensohn, mache dir zween wege , da¬
mit das fchwert des Babylonischen königs kommen kön¬ne. Diese beyde ( wege) sollen aus einem lande gehen.
Erwehle dir einen ort , erwehle ihn dir vornen aufdem
wege der stadt.

Mache dir zween wege; das ist: mahle auf dem Hegel cav.4: 1- vorden äugen der ältesten zween wege, derer einer zur rechten seile in das landIuda, der andere zur linken in das land der Amoriter, geht: Sie sollenaber alle beyde wege, ehe es zur wegscheide kömmt, ihrem ansang nachaus einem lande, nemlich aus Babel, gehen.
20. Mache einen weg , damit das fchwert gegen Rab-

ba der Ammvmter , und gegen Iuda in die veste(stadt)
Jerusalem kommen könne:

21. Dann der Babylonische könig wird an der weg-
scheide stehen, vornen an den beyden wegen , daß er die
Wahrsager frage , die pfeile Meiste , die bilder fra¬ge , und die * leber besehe.1- hebr. Seraphim- Richt, i/r ;. ' Vergebe, nach gewohnheit der Weissager,welche aus das eingewrid der geopferten thlere viel gesehen hatten.Der könig von Babel wird seine Wahrsager und zeichendeuter fragen,welches volk er angreifen solle, und wo es ihm glüken werde?

22. Es wird aber die Wahrsagung zu seiner rechten
feite auf Jerusalem deinen , daß er böke herzn führenlasse, und löcher mache , und sie mit grossem geschrey
überfalle, und zu todtschlage : fund ) daß er böke an
die thore führe , eine -s schanz aufschütte , ( und ) boll-werke baue. i- Ezech.4-

2; . Aber sie werden die Wahrsagung für eitelhalten,
um der vielfältigen eidschwüre willen , welche man ihnen
(geschworen hat : ) aber er ist eingedenk ( ihrer ) bos-heit , daß sie eingenommen werden solle.Sie, die Juden, werden diese Wahrsagung der Chaldeer, folglich auchdie vvni Ezechiel deshalb gethane Vorstellung, als alberne dinge verlachen,um der vielfältigen eidschwüre willen, weil ihnen die Egyptier ihrenbeystand eidlich versprochen,und die falschen Propheten es ebenfalls mit einemcide versichert haben, daß Jerusalem nicht werde noch könne eingenommenwerden.

24. Darum spricht der HErr HERR also : Weilihr ( mich ) euerer Missethat erinnert , (und) euere Über¬
tretungen geoffmbam habet , daß man euere fünden in

allen enern anschlügen gespürt : ja darum , weil euer
gedacht wird , werdet ihr mit qewalt gefangen werden.iv . 2s . Und , 0 du schändlicher gottloser führe
Israels , dessen tag schon jezt kommen ist , zu der zeit§da sich deine Missethat enden wird:

Du könig Zedekia, du bist es , dessen gerichkstag herznnahet, zumalendas maß deiner Missethat erfüllet, und die Ungerechtigkeit aufs höchste gestie¬gen ist.
26. Also spricht der HErr HERN : Lege den Huthin , und thu die kröne ab : sie ists nicht mehr : das

niederträchtige wird erhöhet , und das hohe wird ernie¬driget werden.
27. Verkehrt , verkehrt , verkehrt will ich sie machen,und dieses wird nicht seyn , bis der kommt , welcherdas urtheil ( vollstreken wird, ) und welchem ich es

übergeben habe.
> Und dieses wird nicht seyn; das ist: die königliche würde oder krönewird nicht seyn; es soll gar kein könig mehr seyn aus dem stamme Iuda und
geschlechte Davids , bis der da kommt, dem das geeicht, die höchste gemaltnicht nur über das reich Israel , sondern über die ganze weit , zukommt, derMeßias , der wahre Sohn und Nachfolger Davids , der das königreich Iudawieder aufrichten , und solches in ein geistliches und ewiges reich verwan¬deln wird.

V. 28. Und du , 0 menschensohn , weissage , und
sprich: Also spricht der HErr HERR zu den Andern
Ammon und zu ihrer lästerung , und sage: Das fchwert(ja ) das fchwert ist schon ausgezogen zur schlachtung,(und ) geschliffen zu verzehren , also daß es glänzet:

29 . In dem ( sie) dir eitelkeit sehen , in dem ( sie)dir lügen vorsagen , daß sie dich stellen über die halse
der erschlagenen gottlosen , derer tag kommen ist , zuder zeit ^ da sich die Missethat enden wird.Das ; sie dich stellen über die Hälse der erschlagenen gottlosen;das ist: sie,die falschen provheke», mache» , daß du dich erhebest und frolo-kest über die gottlosen Juden , die von den Chaldcern erschlagen worden sind,und ihnen gleichsam auf die Hälse tretest , als haltest du nichts dergleichenverdienet oder zu erwarten.

zo. * Wann es ( gleich) wider in seine scheide ge-steket würde , so will ich dennoch strafen an dem orte,in welchem du erschaffen worden , ( und ) in dem lande,dämm du handelst. '
Was den Juden in ihrem lande von den Cbaldeern widerfahren wird,das soll auch dir in deinem lande, darum du dich so sicher achtest, von ihnenbegegnen.

Z1. Und will meinen grimm über dich ausschütten,(und ) dir in dem feuec meines zorns znblasm , unddich hizigen lenken übergeben , welche verderbung an¬richten können.
Z2. Du sollst dem feuer eine speise werden : deinblut soll mitten im lande ( vergossen) werden , daßman deiner ( fürhin ) nimmermehr gedenke: dann ich,der HERR habe es geredet.

Das xxn . Capitel.
I. GOtt läßt den einwohnern zu Jerusalem ihre unterschiedlichenschwe»reu fünden, und laster vorhalten, um welcher willen er seine gerichte widersie ergehe» zu lassen entschlossen, 1. 16. ll. Ferner ihre abtrünnige , ver¬derbte, und zu allem guten ganz untaugliche art , mit andeutung , baß ereben deswegen sie auchgänzlich werde zumchte machen,17 . 22. III . Er,zehlet ausführlich die fünden allerhand stände unter ihnen : der Propheten,der priester, der fürsten, des gemeinen volks, von welchen allen kein eini¬ger , ihm selbst, den gemeinen wolkand lasse angelegen seyn : mit wieder,holung der angedeuteten straft , 2; , ; i.

E ^ Nd das Wort des HERRN geschah zu mir,sprechende:
TLV 2. Und du menschensohn , willst du nicht,
strafen ? Willst du * drese blutdürstige stadt nicht fint-fen ? Halte ihr vor alle ihre greuel:

* Ezech. 24! s.
Und sprich : Also spricht der HErr HERR:.O der stadt, welche mitten in ihr blut vergießet , daß ihre

zeit komme : und die wider sich selbst gözen machet,daß sie sich verunreinige !
4. 's Du hast dich in deinem blute , welches du ver¬

gossen hast , verschuldet, und in deinen gözen , welchedu gemachet haft , verunreiniget : du hast gemachet,daß deine tage herzu nahen , und bist zu deinen jährenkommen. * Darum will ich dich zu schänden machenunter den Heiden, und zum spotte in allen landern.-j- - Mn. - « i6. * 5Ms . »sr Z7. Ezech. ir 14.
S z f . Sie
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, 5. Sie seyen nahe oder ferne von dir , so werden sie

dich verspotten , als welche du einen bösen leumden hast,
(und ) voll unruhe bist.

6. Siehe , die obersten in Israel haben ein jeder seinen
eigenen gewalt an dir gebraucht blut zu vergießen.

7. Sie haben in dir vater und muter verachtet : sie
haben Mitten in dir dem fremdling gewalt angethan:
sie haben in dir wtrwen und wäisen bedrenget.

8. Du hast meine heilige dinge verachtet , und meme
sabbate entheiliget.

9. Es sind Verleumder in dir gewesen blut zu ver¬
gießen : und sie haben ss- aufden bergen in dir geessen:
sie haben mitten in dir frefel begangen, -t- EM.

10. ß - Sie haben in dir des Vaters schäm entdekt:
* sie haben die kranken frauen in dir geschwächet.-l- zMos. I«!8. ' ; Mos.I»r19.

11. -j- Und ein jeder ist mit seines nächsten weibe
schändlich umgegangen : und ein jeder hat seine eigene
* sohnsfrau mit frefel befleket: ein jeder in dir hat feine
schwester, ** seines Vaters tochter , geschwächet.' ?Mos. 18-15. **; Mos. i8-9.

12. Man hat in dir gaben genommen blut zu ver¬
gießen. Du hast Wucher und ubernuz genommen , und
deine nächsten mit gewalt vervortheilet , und meiner da¬
bey vergeßen , spricht der HErr HERR.

iz . Darum , siehe , ich habe meine Hand zusam¬
men geschlagen über deinen geiz, welchen du getrieben
hast , und über das blutvergiessen , welches in dir ge¬
schehen ist.

14. ( Meinest du nun ) daß dein herz bestehen , und
sich deine Hände der zeit , welche ich über dich bringen
wird , werden erwehren können ? -f Ich , der HERR,
habe es geredt , und wird es auch thun.1-Lzech. 17: »4.

r s> Ich will dich unter die Heiden ausbreiten , und
in die länder hin und her zerstreuen , und will ma¬
chen, daß deine unreinigkeit von dir aufhören solle.

16. Und du sollst unrein seyn vor den äugen der Hei¬
den , daß du wissest, daß ich der HERR sey.

ii . 17. Darnach ist das wort des HERRN zu mir
geschehen auf diese Meinung:

18. Du menschensohn , * das Haus Israels ist mir
zu schäume worden : sie alle , welche erz , zinn , eisen
und bley ( seyn sollten, ) sind mitten im tiegel zu silber-
schaume worden . *I -s. « 2-.

19. Derhalben spricht der HErr HERR also : Weil
ihr alle zu schäume worden seyt, siehe, so will ich euch
mitten in Jerusalem zusammen bringen:

20. ( Wie ) man silber, erz , eisen, bley und zinn,
mitten in einen tiegel zusammen thut , und ein feuer
darunter aufblaset zu schmelzen : also will ich euch in
meinem zorn und in meinem grimme zusammen brin¬
gen , einlegen und schmelzen:

21. Ich will euch zusammen thun , und das feuer
meines grimmigen zorns unter euch anzünden , daß ihr
darinn geschmelzet werden sollet.

22. Wie das silber im tiegel geschmelzet wird : also
werdet auch ihr darinn geschmelzet werden , daß ihr
wisset, daß ich, der HERR , meinen grimmigen zorn
über euch ausgegoffen habe.

111. 2z . Und das wort des HERRN geschah zu
mir auf diese Meinung:

24. Du menschensohn, sprich zu ihm : Du bist ein
unreines land , welches am tage des grimmigen zorns
nicht beregnet worden.

2s . Seine Propheten , welche mitten darinn sind,
haben sich miteinander verbunden , die feelen zu ver¬
schlingen wie ein brüllender leu , der den raub zerreißet:
sie reißen reichtum und gut an sich, und machen viel
witwen darinn . i- H-s. --9.

26. Seine Priester üben frefel an meinem gefize, und
entweihen meine heiligen dinge : sie machen keinen un¬
terscheid zwischen dem heiligen und unheiligen , * und
erkennen nicht zwischen dem unreinen und reinen : sie

verbergen ihre äugen vor meinen fabbaten : ich wird
unter ihnen entheiliget. ' L«<ch.4«

27. * Seine obern , welche darinn sind , sind wie
die wölfe , welche den raub zerreißen , blut zu vergieß
fen , fielen zu verderben , um ( ihres ) geizes willen.

*Zt »b. ; rz . ^
28. * Und seine Propheten tünchen chnen mit ver¬

dorbenem kalk: sie sehen eitelkeit, und weissagen ihnen
lügen : sie sagen : Also spricht der HErr HERR : da
es doch der HERR nicht geredet hat . ' Ê . n-

29. Alles Volk im lande treibet freftln gewalt : auch
rauben sie frefenlich : und drengen den armen und dürf¬
tigen : und thun dem fremdling gewalt wider recht.

zo . Und ich suchte unter ihnen , ob einer wäre , * der
einen zäun machete, und der sich vor mir für die lüken
stellete von des landes wegen , daß es nicht gar verder¬
bet würde : aber ich fand keinen. *Ps.

zi . Darum will ich meinen grimmigen zorn über sie
ausschütten , ich will sie im feuer meines grimms aus¬
machen : ich will ( ihnen ) ihren weg auf ihren köpf
richten , spricht der HErr HERR.

-f Ezrch. sr io. m - r. is - 41.

Das xxm . Capitel.
I. Der HERR giebt unler der gleichnisi zwoer ehebrecherinnen, zu

erkennen, wie die zehen stämme , folgends auch Iuda , an ihm treulos
worden, seinen dienst durch unverantwortliche schnöde abgötlerey verunrei¬
niget, und den bund , den er mit ihnen gemachel, durch andere bündnissen
mit fremden königen und abgöttischen Völkern kraftlos gemachet, und gebro,
chen: deswegen er sie auch gestraft, und verworfen habe, i - rr.  II . Dräuet
Jerusalem besonderbar ihre strafe, mit »amen, daß sie von ihren bulen
selbst, den Cvaldeern, feindlich werde überzogen, geschleift, und gänzlich
ausgemachet werde» , 22 - 15. III. Befiehlt wiederum diese beyde Völker,
Iuda und Israel , ihrer begangenen siinden halben zu strafen , mit wieder,
holung der dräuung herzunahender schwerer geeichte, 16,49.

- das wort des HERRN geschah zu nur auf
diese Meinung:

«rLL, 2. Du menschensohn, es waren zwey Wei¬
ber , töchter einer muter:

z. Und sie trieben hurey in EgYPten , ( ja ) in ih¬
rer jugend hureten sie : daselbst sind ihnen ihre brüste
zerstoßen , und die düttlein ihrer jungfrauschaft da¬
selbst zerdrukt worden.

4. Die ältere hieß Ahola : und ihre schwester hieß
Aholiba . Diese ( zwo ) wurden mein , und geba¬
ren söhne und töchter : und diese waren ihre namen:
Samaria ist Ahola : und Jerusalem ist Aholiba.

s. Aber Ahola hurete , als sie noch unter meinem
gewalt war , und ward heftig verliebt gegen ihre bu¬
len , die Assyrier , ( ihre ) nachbarn:

6. Welche mit blauer ( seiden) bekleidet waren,
(nämlich gegen) fürsten und Herren , welche alle lieb¬
liche jünglinge waren , reurer , die aufrossen daher ritten.

7. Also henkte sie sich init ihrer hurey an sie , wel¬
che alle auserlesene Assyrier waren , und beflekte sich
mit allen ihren gözen , gegen welche sie erbrunnen war.

8. Sie ließ auch nicht ab von ihrer bulschaft mit
den Egyptiern , weil dieselbige sie in ihrer jugend be-
schlafen, und die brüste ihrer jungfrauschaft zerdrukt,
und ihre hurey mit ihr getrieben hatten.

9. Derhalben habe ich sie übergeben in die Hände ih¬
rer bulen , in die Hände der Assyrier , gegen die
sie so heftig verliebt ist : -k -K°n. 17-

10. ss- Die dekten ihre schäm auf : sie nahmen ihre
söhne und töchter , und erschlugen sie mit dem schwert:
und sie bekam ein gerächt unter den weibern , und sie
richteten sie. -kHech. -s-

n . Als Aholiba , ihre schwester, ( solches) sah,
verderbte sie sich selbst in heftiger liebe mehr als jene,
und übertraf ihre schwester in der hurey : s 2«. n.

12. -s Sie war heftig gegen die Assyrier verliebt,
(nämlich gegen ) die fürsten und Herren , ( ihre ) Nach¬
barn , welche köstlich bekleidet waren , reuter , welche
auf rossen daher ritten , ( und ) sie waren alle liebliche
jünglinge . -I-Ezrch. 'S--8. IZ. Da
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i ). Da sah ich , daß sie verunreiniget war , beyde

auf einerley weise.
14. Und sie fuhr fort in ihrer hurey : und wo sie

gemahlete Männer an der wand sah , bildnuffen der
Chaldeer, mit zinober gemahlet:

i f . Die einen gürt um ihre lenden , und köstlich ge¬
färbte ( hüte ) auf ihren Häuptern hatten , alles , was
den gewaltigen gleich sah , wie dann die Babylonier,
die Chaldeer , in ihrem lande , darin » sie geboren sind,
zu tragen pflegen:

16. Erbrannte sie gegen ihnen , so bald sie nur ihrer
äugen ansichtig ward , und sendete boten nach ihnen in
dastand der Chaldeer.

17. Als nun die Babylonier zu ihr kamen , und um
sie buleten bey ihr zuschlafen , haben dieselbige sie mit
ihrer hurey verunreiniget : und als sie mit ihnen beflekt
worden, hat sich ihre seele von ihnen abgewendet.

i k. Ihre hurerey und schäm ist aufgebest und ent¬
blößet worden : da wendete sich meine seele von ihr,
wie sich meine seele von ihrer schwester gewendet hatte.

19. Aber sie trieb ihre hurey je langer je mehr , sie
gedachte wiederum an die tage ihrer jugend , in welcher!
ste in Egytenland gehuret hatte:

20. Und sie war mehr verliebt als ihre kebsweiber:
deren fleisch war eselsfleisch, und ihr saamen ( wie ) der
saamen der pferde.

ri . Also nähmest du das lasterhafte vornehmen dei¬
ner jugend wiederum hervor , als die aus Egypten dei¬
ne düttlein betasteten , von wegen der brüste deiner
jugend.

ll. 22. Darum , o Aholiba , also spricht der HErr
HERR : Siehe , ich will deine bulen, deren deine seele
mud worden ist , erweken , und sie ringsweise um dich
herum bringen:

2; . ( Nämlich ) die von Babel , und alle Chaldeer,
Pekod, Schoa , und Koa , samt allen Assyriern : lieb¬
liche jünglinge , welche alle fürsten und Herren sind,
Hauptleute, und verrühmte leute , welche alle auf Pfer¬
den reiten.

24. Dieselbigen werden über dich kommen mit wä¬
gen, karren und rädern , und mit einem grossen Haus¬
sen Volkes: sie werden sich mit tartschen , schilden und
Helmen ringsweise um dich her lägern . Und denen
will ich das recht vorlegen , und sie werden dich nach
ihren rechten richten.

2s. Ich will meinen eifer an dir üben , daß sie grau¬
sam mit dir handeln werden : sie werden dir deine nase
und ohren abschneiden, und dein leztes wird durch das
schwert fallen : sie werden deine söhne und töchter hin¬
führen, und dein leztes wird im feuer verbrünnen.

26. Sie werden dir deine kleider ausziehen , und dei¬
ne köstliche kleinodien hinweg nehmen.

27. Also will ich mit deinem lasterhaften vornehmen
und mit deiner hurey aus Egrivtenland ein ende ma¬
chen , daß du deine äugen nicht ( mehr ) nach ihnen
wendest, und fürhin nicht mehr an Egypten gedenkest.

28. Dann also spricht der HErr HERR : Siehe,
ich will dich in die Hände( derer ) geben , die du hassest,
funden die Händef derer , ^ an denen deine seele müd
worden ist.

29. Und dieselbigen werden aus haß mit dir han¬
deln : und alles , was du erworben hast , werden sie
hinweg nehmen , und dich bloß und naket sizen lassen:
und also wird die schände deiner hurey, und dein schänd¬
liches vornehmen, und deine Üppigkeit an den tag komm.

zo. Dieses alles wird dir begegnen um deiner hurey
willen , welche du mit den Heiden getrieben , und an wel¬
cher gözen du dich verunreiniget hast.

;i . Du bist auf dem wege deiner schwester herein ge¬
gangen : darum will ich dir ( auch ) ihren * becher in
deine Hand geben. ' Ps.75:?.

Z2. Also spricht der HErr HERN : Du sollst den

becher deiner schwester trinken , welcher tief und weit
ist : man wird dich verlachen und verspotten , so viel
man kan.

zz. Du wirst trunkenheit und jammers voll werden:
(dann ) der becher deiner schwester Samaria ist ein bc-
cher der bestürzung und Verwüstung:

Z4. Und dmselbtaen sollst du austrinken und auslau¬
gen , und alsdann seine scherben zerwerfen , und deine
brüste zerreißen : dann ich habe es geredet , spricht der
HErr HERR.

zs. Darum spricht der HErr HERR also: Weil
du meiner st- vergessen , * und mich zurük geworfen
haft , so trage du nun auch dein schändliches vornehmen
und deine hurey . ^ 2er. rrirrE ;ech.  r-t t, . * lKSn.14!-.

m . Z6. Weiter sprach der HERR zu mir : Du
menschensohn , * willst du nicht Ahola und Aholiba
strafen , und ihnen ihre greuel vorhalten?

* Ezech. »or 4.
Z7. l Nämlich, ) daß sie ehebruch getrieben haben:

und daß blut in ihren Händen sey: daß sie mit ihren gö-
zen die ehe gebrochen haben : daß sie ihre eignen lin¬
der , welche sie mir geboren haben , ( durch das feuer)
geführet , daß sie verzehret würden . *

z8. Ueber das haben sie mir auch dieses gethan : sie
haben an demselbigen tage mein Heiligtum verunreiniget,
und meine sabbaie entheiliget.

Z9. Dann wann sie ihre kinder ihren gözen geschlach¬
tet hatten , so kamen sie noch an demselbigen tage in
mein Heiligtum , daß sie es entheiligten. Siehe , sol¬
ches haben sie mitten in meinem Hause gethan.

40. Auch haben sie in ferne länder s boten ) nach len¬
ken ausgesendet , welche kamen , so bald ihnen der bot
zugesendet worden : um derselbigen willen hast du dich
gebadet , du hast dein angesicht angestrichen , und dich
auf das schönste aufgebuzet.

41. Du fassest auch auf einem -j- herrlichen bette,
vor dem ein aufgerüsteter tisth gestellet war , auf wel¬
chen du mein raüchwerk und mein öl gesezet hattest.-f-Spruch.7-17.

42. Als nun die stimme der menge still darüber war,
da ( sendeten sie) zu leuten vom gemeinem Volke, ( und
ihnen ) waren Sabeer aus der wüste herzu gebracht:
dieselbigen gaben ihnen armgezierden an ihre Hände,
und ( sezten) ihnen eine ehrenkrone auf ihre Häupter.

4Z. Da gedachte ich : Wollen dann auch diese mit
der alten hure ihr hurenwerk treiben?

44. Und sie gierigen zu ihr , wie man zu einer hure
zu gehen pfleget : also gierigen sie zu Ahola und Aho-
lrba , zu den lasterhaften weibern.

45. -f° Darum werden die , so gerechte leute sind,
sie verurtheilen , wie man die ehebrecherinnen und vlut-
vergiesserinnen verurtheilen soll : dann sie sind ehebre-
chermnen , und das blut ( hanget noch) an ihren Händen.1- Lztch. 16: 48.

46. Darum spricht der HErr HERR also : * Führe
einen grossen Haufen Volks über sie herauf , und heisst
sie zerstreuen und plündern . ' .-r.0.

47. Und die gemeinde wird sie versteinigen , und
mit ihren schmettern zerhauen : ihre söhne und töchrer
werden sie erwürgen , und ihre Häuser mit feuer ver¬
brennen.

48. Also will ich das schändliche vornehmen aus dem
lande ausreuren , daß sich alle wciber daran flössen sollen
daß sie nicht nach euerm lasterhaften vornehmen handeln.

49. Also werden sie euer lasterhaftes vornehmen über
euch richten : und die fünde , welche ihr mit euer« aö-
zen begangen habet , müsset ihr tragen , daß ihr erfah¬
ret , daß ich der HErr HERR sey.

Das XXIV . Capitel.
I. Bey dem ansang der belagerung Jerusalems läßt Gött der stadt,

unter der gleichniß eines siedenden angefüllten fleischhaftnS, vorstellen ihre
gänzliche ausmachung , i . 14. H. Ein gleiches muß der prophet ihnen auch
vorbilden durch den rödtlichen abganq seines weibes , dir er aber nicht be.
klagen dürfen , alles dahin gemeint, daß man sie in ihrem jammer auch

nicht
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nicht beklagen werde, 15 - - 4. m . Wann dieses alles werde erfüllet seyn,
muß er dannzumal die Wahrheit seiner offenbarungen den gefangenen Juden
i» Babel vorhalten,2 ; - 27.

2.

-f- neunten jähre , im zehenden monat , am
zehenden ( tage ) des monats »geschah das Wort
des HERRN zu mir auf dieß Meinung:

O du menschensohn, schreib dir den namen die¬
ses tages auf , ja eben dieses heutigen tages : ( dann)
der konig von Babel hat sich eben an diesem tage wi
der Jerusalem gerüstet.

z. Und brauche wider dieses widersinnige Haus eine
gleichnuß , und sag zu ihnen : Also spricht der HErr
HERN : -s Bereite einen Hafen , ja bereite ( ihn,)
und gieß auch wasser darein : i- E-ech. >>: ?.

4 . Thu seine stäke darein zusammen , alle gute stä¬
ke, die huft und die schultern , ( und ) fülle ihn mit
den besten ( mark- ) deinen.

5. Nimm das beste von der heerde, und einen Haufen
beine darunter , und laß es wol sieden , damit seine
(mark -) beine darin » ( wol ) gekochet werden.

Der Hafen sollte bedeuten die stadt Jerusalem , die gurrn stüke des
fleisihes , und das fleisch die vornehmsten des volks und das volk, das
feuer , allen grossen jammer und elend, so die belagerten ausstehen würden.

6. Auf dieses sprach der HErr HERR also : Wehe
der blutigen stadt , dem Hafen , an dem sein rost noch
hanget , und ab dem sein rost ( noch) nicht abgefeget
ist .' thu diese stüke, welche darinn sind , heraus , eins
nach dem andern , es ist kein loos um sie geworfen:

An dem sein rost , bosheit und gottloses leben, noch hanget.
Laß kein loos darum werfen : es soll kein loos deswegen fallen, was

für stüke zuerst oder zulezt aus dem Hafen zuziehen seyen. Sie müssen alle
fort , und werden ohne unterscheid reiche und arme , junge und alte umkom¬
men, oder gefangen zum lande hinausgeführet werden.

7. s Dann ihr blut ist noch in ihr . Sie hat es auf
einen glatten felsen gelegt , fund ) es nicht auf die erde
geschüttet, daß man dasselbige hätte mit staube bedeken
können.

4 Das ist: Sie ist«och gänzlich befleketr Sehet die redenSart; Mof. 17»10, >?.
-5Mos. irr 24.

8. ( Darum ) habe ich ihr blut auf einen glatten
felsen schütten lassen , daß man es nicht bedeken könn¬
te , daß ich ( meinen ) grimmigen zorn anzündete , und
räche über sie brächte.

Weil sie öffentlich wider mich gesündiget, so soll sie auch öffentlich ge¬
straft werden.

9. Darum spricht der HErr HERN also : -s O wehe
der blutdürstigen stadt ! ich will auch einen grossen holz
Haufen machen : ^ Er-ch. Nah. >. Hab.»rI. .

10. Trag ( nur ) viel holz zusammen , zünde das
feuer an , rüste das fleisch vollkommenlich zu , und wür¬
ze es wol , daß die beine wol ausgebrennet werden.

n . Stelle darnach den ( Hafen) lär auf seine glut,
daß er erwärme , und sein erz wol erhize , daß sein
wüst darinn vergehe , ( und ) sem rost verzehret werde.

Hiermit wird beschrieben der jamincr und die grosse noth , so die stadt
Jerusalem währender belagerung von den Chaldeern leiden sollte.

Daß sein wüst darin » vergehe , rc. ob sie sich zur busse und besserung
bequemen wolle.

12. Es ist vergebene arbeit , ihr rost geht nicht ab:
dann es ist seiner zuviel : ihr rost muß im feuer f aus¬
gebrennet werden. )
. iz . In deiner unreinigkeit ist lasterhaftes vorneh¬

men : dann ich habe dich reinigen wollen , aber du hast
noch nicht wollen gereiniget werden. Du kanst von
deiner unreinigkeit nicht gereiniget werden , bis ich mei¬
nen grimmigen zorn an dir stille.

14. Ich , der HERR , habe es geredet : es kommt
dazu , daß ich es thun wird. Ich wird nicht -f feyern,
ich wird nicht schonen, ich wird mich dessen auch nicht
reuen lassen. Man wird dich nach deiner! wegen , und
nach deinen anschlügen urtheilen , spricht der HErr
HERR . s Ezech. 11.

Meine mühe ist an Jerusalem umsonst gewesen, und darum muß sie un¬
tergehen, und das volk entweder umgebracht oder weggeführet werden.

u . i s. Und das Wort des HERRN geschah zu mir
auf diefe Meinung:

16. Du menschensohn, siehe, ich will dir den lust

deiner äugen durch eine plage hinnehmen : dennoch sollst
du weder klagen noch weinen , und keine thränen da¬
rum vergießen.

17. Höre auf heulen : mache keine klage , ( wie)
über die todten : binde deine Haube auf , und lege dei¬
ne schuhe an deine füsse, und bedeke dein angesicht
nicht , und iß keines brot.

Binde deine Haube auf ; das ist: du sollst nicht nach der Juden ge-
wohnheit in der trauer , mit blossem Haupte einhergeben, und lege deine
schuhe an deine füsse: du sollst nicht barfuß , wie die kramenden, gehen;
bedeke dein angesicht nicht : du sollst deinen mund nicht verhüllen, wie die
in der trauer thaten ; und iß keines brot , welches dir Nachbarn und nahe
freunde aus liebe und zu deiner stärkung, oder auch zur dewirkhung bey dem
tcauermahle, nach Jüdischer art , zuschiken werden. Es werden also dem
Propheten alle äusserliche trauer.ceremomen verboten , und das zu dem ende,
damit das volk, dem der abscheid seines weibeS bekannt war,  durch dieses
ungewöhnliche verhalten zur Verwunderung gereizt, und verursachet würde zu
fragen, was es zu bedeuten hätte.

18 . Als ich nun am morgen frühe zum Volke gere¬
det hatte , starb mir mein weib zu abend : da that ich
am ( andern ) morgen , wie mir befohlen war.

19. Da sprach das volk zu mir : Willst du uns nicht
sagen , was uns dieses ( bedeute, ) was du thust?

20. Ich antwortete ihnen : Das Wort des HENRR
ist also zu mir geschehen:

21. Sage zu dem Hause Israel : Also spricht der
HErr HERR : Nehmet wahr , ich will mein Heilig¬
tum , das allerherrlichste euerer macht , das lustbarste
euerer äugen , und was euch von herzen lieb ist , ent¬
heiligen. Und euere söhne und euere töchter , welche
ihr verlasset , werden durch das schwere fallen.

22. Und wie ich gethan habe , also werdet auch ihr
thun . Ihr werdet das angesicht nicht verhüllen : ihr
werdet keines brot essen.

2z. Und ihr sollet euere Hauben auf euere Häupter
(binden, ) und euere schuhe an euere füsse ( legen: )
Ihr werdet weder klagen noch weinen , sondern ihr
werdet in euern Missethaten verschmachten, und un¬
ter einander seufzen. i- , Mss. EM.« -7.

24. Also ist euch Ezechiel zum ss- Wunderzeichen:
Ihr werdet allerdings thun , wre er gethan hat , wann
solches kommen wird , daß ihr erkennen lernet , daß
ich der HErr HERR sey. -k

Ihr sollet allerdings thun , wie er gethan hat , an seinem verhalten
sollet ihr abnehmen, was auch ihr künftighin leiden und thun werdet.

m . 2s . Du aber , 0 menschensohn, siehe, an dem
tage , wann ich ihnen ihren gewalt , die freud ihrer
zierde , den lust ihrer äugen , das verlangen ihrer see-
len , ihre söhne und ihre töchter hinweg nehme:

26. Eben an demselbigen tage wird einer , der ent-
runncn ist , zu dir kommen , daß er ( dir ) solches
kund thue.

27. An demselbigen tage wird dein mund gegen den,
der entronnen ist , aufgethan werden , daß du reden
und nicht mehr stumm seyn wirst : und du wirst ihnen
zum wundcrzeichen seyn, daß sie erkennen sollen, daß
ich der HERR sey.

L >ehet die erfüllungc. ; 22.

Das xxv . Capitel.
I. Weil sich die Ammoniter , und Moabrtcr der Verheerung des

landes Juda durch die Badylonier gefreuet, läßt der HERR densel-
bigen auch ihre strafe verkündigen, i - n.  II . Gleicher gestalt, weil
die Edomiter , und Philister an dem stamme Juda räche grübet , läßt er
auch denselbigen ihren Untergang kund thun , 12 - 17.

Nd das Wort des HERRN ist zu mir gesche¬
hen auf diese Meinung:
2. Du menschensohn , richte dein angesicht

wider die ss- Ammoniter , und weissage über sie: i-2«.4?.
z. Und sprich zu den Ammonitern : Höret das wort

des HErrn HERRN : Also spricht der HErr HERR:
Weil du über mein Heiligtum sprichst : Ha , ha , es
ist entheiliget : und über das land Israel : Es ist ver¬
wüstet : und über das Haus Juda : Man Hat sie in
gefängnuß hingeführt:

4. Darum
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4. Darum , siehe , ich will dich den Völkern gegen

aufgang ( der sonne) zum erbe übergeben , sie werden
ihre schlösset in dir bewohnen , und ihre Wohnungen
in dir auflichten : sie werden deine fruchte esstn , und
deine milch trinken.

5. Ich will Rabba den kameelen zu einem stall ma¬
chen, und die kinder Ammon zu einem lager der heer-
den, das; ihr erfahret , daß ich der HERR sey.

Rabba war der Ammoniter haupt-stadl.
Ich will Ammon zu einem schaf.pferrich machen; die Babylvnier wer¬

den das land der Ammoniter zu ihrem piche gebrauchen.
6. Darin also spricht der HErr HERR : 4  Weil

du mit den Handen geklopfet , und mit den füssen ge-
stampfet, ja dich im herzen mit aller Verachtung über
das land Israels erfreuet hast : i- sM .;;r.5.

7. Darum , siehe , ich will meine Hand über dich
ausstreken, und dich den Heiden zum raube übergeben,
und dich aus den Völkern ausrenken , und dich aus den
ländern umbringen lassen. Ich will dich gar vertil¬
gen , daß du erfahrest , daß ich der HERN fey.

8. Also spricht der HErr HERR : Weil 4  Moab
und Seir sprechen : Siehe , das Haus Iuda ist wie
alle Heiden: -fi2er.4«:i. rc.

9. Darum , siehe, ich will dem Moab die feiten er¬
öffnen von den stadten an : ja , von seinen stadten , von
seinen( äussersten) grenzen , welche eine Zierde des lan-
des sind, ( nämlich ) Beth - Iesimoth , Baal - Meon,
und Kiriathaim.

10. ( Ich will denen rufen ) gegen aufgang ( der
sonne,) daß sie die Ammoniter ( überfallen ) sollen:
Und will sie ( ihnen ) zum erbe geben , alfo daß man
der Ammoniter unter den Heiden nimmermehr geden¬
ken wird.

i i . Desgleichen will ich auch Moab richten , daß
sie erkennen sollen , daß ich der HERR fey.

11. 12. Weiter spricht der HErr HERR also : Weil
sich4  Edom am Hause Iuda gerochen , und sehr ver¬
schuldet hat , daß sie sich also an ihnen gerochen haben:-f-Ps. i?7l7. Am. i: 11.

1; . Darum spricht der HErr HERR also: Ich will
meine Hand über Edom ausstreken , und will leute und
Vieh darum ausreuten : von Thema » an bis gen De-
dan will ich sie wüst legen : sie sollen mit dem schwert
erschlagen werden.

14. Ich will mich -f durch mein Volk Israel wieder
an Edom rächen »dieselbigen werden Edom thun nach
meinem zorn und nach meinem grimme , daß sie meine
räche erfahren sollen, spricht der HErr HERN.-s- Ies.nr 14.

is . ( Weiter ) spricht der HErr HERN also : Weil
die -f Philister solches gethan haben , daß sie sich mit
verächtlichem muth gerochen , ( und ) aus alter feind-
schaftzu verderben ( gerichtet haben : )f Jer. 47 :i.

16. So spricht der HErr HERN also : Siehe , ich
will meine Hand über die Philister ausstreken , und die
ausreuter ausreuten , und ( alle ) übrigen an dem Ha¬
fen des meers umbringen lassen.

17. Ich will eine grosse räch an ihnen mit grimmi¬
gen bestrafungen thun , daß sie erkennen sollen , daß
ich der HERN fey, der sich an ihnen gerochen habe.

Das xxvi . Capitel.
I. Weil auch Tyrns sich des Untergangs der stadt Jerujälem gefteuet,

befiehlt der HERR dem Propheten, daß er auch von deswegen derstlbigen
stadt den plözlichen Untergang andeuten solle, 1- 14. H. Beschreibet, was
solcher urplözliche fall und zerschleifung einer so herrlichen und mächtigen
stadt bey ihren benachbarten für traurige gedanken und herzen erweken wer¬de, i ; , ri.

eilften jähre , am ersten ( tage ) des monats,
^ geschah das wort des HERRN zu mir auf die-

/ se Meinung:
2. Du menschensohn, weil Tyrus über Jerusalem

gesprochen hat : Ha , ha ! die porten der Völker sind

r45
zerbrochen, sie hat sich zu mir gewendet : ( nun ) wird
ich erfüllet werden , sie aber ist verwüstet.

z. Ja , darum spricht der HErr HERN also:
s O Tyrus , siehe , ich will an dich , und will viel
Völker über dich herausführen , wie sich das meer mit
seinen wellen erhebt : i-3<s-;r ..

4. Dieselbigen werden die mauern Tyrus zerbrechen,
und ihre thürne zerreissen: ich will ihren -j- gründ von
ihr abkrazen , und sie zu einem glatten felsen machen:

-s Hebr. staub.
5. Zu einem weerd , darauf man die sischergarne im

meer ausspannet . Ich habe es geredet , spricht der
HErr HERR . Sie wird auch den Heiden zu einem
raube werden.

6. Und ihre töchter auf dem lande werden durch
das schwert umkommen , daß sie erfahren sollen , daß
ich der HERN sey.

7. Dann also spricht der HErr HERR : Siehe,
ich will Nebukad - Rezar , den könig zu Babel , der
ein könig saller ) könige ist , von Mitternacht her über
Tyrum führen , mit rossen, wagen und reutern , und
mit einem grossen Haufen Volks.

8. Er wird deine töchter auf dem felde mit dem
schwert erwürgen : Aber wider dich wird er ein boll-
werk machen , und dich umsthanzen , und die tauschen
gegen dich aufheben.

9. Er wird auch feine böke an deine mauern richten,
und deine thürne mit feinen Waffen niederreißen.

10. Von der menge feiner vferde wird dich ihr staub
bedeken: deine mauern werden erbeben vor dem ge-
tümmel der reuter , räder , und wagen , wann ( der
feind ) zu deinem thor einziehet , wie man in eine durchs
gebrochene stadt einzuziehen pflegt.

11. Er wird mit dem Hufschlag seiner pferde alle
deine gaffen zertreten : er wird dein volk mit dem schwert
tödten , und die jaule deiner stärke wird zu boden sinken.

12. Und sie werden deine hab rauben , und deinen
kaufmannschaz ausbeuten : sie werden deine mauern
abbrechen , und deine lusthäufer umreißen : sie werden
deine steine, holz und maurwerk in das Wasser werfen.

iz . Also will ich -j- das gethön deines gesangs , und
die stimme deiner jaitenspiele enden , daß man es für-
hin nicht mehr hören soll. i-24.-4.

14. Ich will einen glatten felsen aus dir machen:
du wirst ein weerd werden , darauf man die sischergarne
ausspannet , und wirst nimmermehr erbauet werden.
Dann ich , der HLRR , habe es geredet , spricht der
HErr HERR.

il . is . Der HErr HERR hat über Tyrum also ge¬
brochen : Die insuln werden ab dem knall deines falls
und ab dem seufzen der erschlagenen, welche in dir er¬
würget worden sind, erbeben.

16. Und alle fürsten am meer werden von ihren thro¬
nen herab sizen: sie werden ihre mäntel hinlegen , und
ihre gestikte kleider ausziehen : sie werden mit schreken
angezogen werden : sie werden auf der erde sizen : sie
werden alle augenblike erschreken, und ab dir erstaunet!.

17. 4 Und sie werden eine klage über dich führen,
und zu dir sprechen: ( Ach ) wie bist du zu gründe ge¬
gangen , die du von den meeren her besucht worden !
die berühmte stadt , welche mächtig gewesen auf dem
meer , sie und ihre einwohner , welche ihren schreken
allen denen eingejagt haben , welche sie bewohneten?

-s- Offenb. is : - . re.

18. Iezt werden die insuln erschreken zur zeit deines
falls , ja die insuln am meer werden erschreket werden
vonwegen deines ausgangs.
. 19. Dann also spricht der HErr HERR : Wann
ich dich zur verwüsteten stadt mache, wie (andere) städ-
te sind, in denen niemand wohnet : ( und ) wann ich die

T tiefe
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tieft über dich herauf führen wird , daß dich die grossenl 17. Iuda und das land Israel waren ( auch) deine
Wasser bedeken:

20 . So will ich dich zu denen hinab stoßen , welche
zur grübe hinab fahren , zu einem alten Volke, und
will machen , daß du in den untersten orten der erde
wohnen sollst, in den alten einöden , mit denen , welche
in die grübe hinab fahren , daß niemand mehr in dw
wohne. Und ich will die zierde in das land der leben
digen sezen. ^

21. Ich will dich zum fchreken machen , und du sollst
nicht mehr seyn : Wann man dich suchen wird , wirst
du in ewigkeit nimmermehr gefunden werden , spricht
der HErr HERR.

Das xxvn . Capitel.
I. Der prophet musi eine klage über den Untergang der stadt Tyrns

stellen. Darin « werden beschrieben derselbigen Herrlichkeit an macht , reich,
tun, , und andern schönen gelegenheiten, i - 2; . II . Diesen stüken allen
wird entgegen gejezcl ihre jämmerliche Zerstörung, ab welcher jedermann sich
höchlich entsezen, und darüber heulen werde, 26 - ; 6.

Md . das wort des HERRN geschah zu mir , also
sprechende:

2. O du menschensohn, nun heb eine klage
an über Tyrum:

z. und sprich zu Tyro , welche eine porte des meers
ist , und die mit den Völkern und mit vielen insuln ge-
werbe treibet . Also hat der HErr HERR gesprochen:
Lyrus , du hast gesprochen : Ich bin 4  vollkommen
schön. 1- E;ech. lr. >

4. Deine marken sind mitten im meer , und dei¬
ne bauleute haben deine schönheic vollkommen gemachet

s . Sie haben all dein täfelwerk gemachet aus tannen-
holz von 4  Senir . Sie haben cederbäume vom Liba¬
non genommen , dir einen segelbaum zu machen:

-h Sonst Hermen. 5Mos. ; r 8.
6. s Und 7 die eichen von Basan , daß sie deine rüder

daraus machten : sie haben deine laden aus helfen¬
dem gemachet, und aus köstlichem holze aus den in-
suln 4  Chittim.

-f- Die Hebrcer verstehen dardurch alle occidentalischen ländcr gegen Palestin«.

7. Dein seaeltuch ist von weisser gestikter leinwad aus
Egypten , daß es dir zum segel sey, und deine deke von
blauer s seide) und scharlak aus den inseln Elisa.

8. Die einwohner Zidon und Arvad waren deine
ruderknechte : deine weisen, o Tyrus , die in dir waren,
waren deine schissherren.

9. Die ältesten in 4  Gebal , und ihre weisen , die
in dir waren , besserten deine luken. Alle meerschiffe
waren in dir mit ihren schiffleuten, allerley Handel mit
dir zu treiben. 5 -Kön. ;-i,.

10. Die Perser , Lud und Put waren in deinem
Heerzeuge, und halfen dir kriegen : sie henkten schre y
schilde und Helme bey dir auf , sie zierten dich.

i i . Die von Arvad mit deinem Heere waren rings-
weise herum auf deinen mauern , und Wächter auf
deinen thürnen : sie haben ihre schilde auf deinen
mauern herum aufgehenkt , sund ) dich sehr schön ge¬
machet.

12. Tharsis hat mit dir gehandelt von wegen der
menge allerley waaren , sund ^ mit silber , eisen, zinn
und bley , deinen markt sgroß ) gemachet.

iz . Java « , Thubal und Mesech sind deine kaufleu-
te gewesen , welche mit leuten und ehrenen geschirren
mit dir allerley gewerb getrieben haben.

14. Die von dem Hause Thogarma haben auf deine
jahrmärkte rosse, reuter und maulthiere gebracht.

1s. Die von Dedan waren deine kaufleute : viele
insuln , welche mit dir handelten , brachten dirhelfen-
bein und Hebenholz zu einer schenke.

16. Die Syrer haben mit dir gehandelt von wegen
der menge deiner arbeit : und haben deine märkte mit
smaragden , mit scharlak , mit gestikter arbeit , mit
weisser leinwad , mit korallen unö mit krystall ( groß )
gemachet.

kaufleute , welche mit Weizen von Minnith und Phan-
nag , und Honig , und öl , und balsam , allerley ge¬
werb mit dir getrieben haben.

18. So hat s auch) Damascus , von wegen der men¬
ge deiner arbeit sund) der menge allerley waaren , mit
dem besten weine und weisser wolle mit dir gehandelt.

19. Und Dan , und Iavan , 4  Meusal haben ge¬
schmiedetes eisen auf deinen markt gebracht : kästen und
zimmetröhren war in deinem aewerbe.

-s- hebr. die auf die märkte herum ziehen.
20. Dedan hat mit dir gehandelt mit köstlichen reit-

tüchern.
21. Die Araber , samt allen fürsten von Kedar , ha¬

ben mit dir gehandelt mit schaftn , Widdern und böken,
ja , mit diesem haben sie mit dir gehandelt:

22. Die kaufleute von Saba und Raema haben auch
mit dir gehandelt mit dem allerköstlichsten gewürze,
mit allerley edelgesteinen, und mit golde , welches sie
auf deine märkte gebracht haben.

2z . Haran , Charme und Eden , kaufleute aus Sa¬
ba : Assur ( und ) Kilmad sind ( alle ) deine Kaufleute
gewesen:

24. Sie haben mit dir gehandelt mit den köstlichsten
sachen, mit ballen von blauer s setde) und gestiktem ge-
wand, und mit kisten von köstlichen kleidern , s darin « die
köstliche waar ) mit seilen gebunden war , und mit ce-
derholz , auf deinem markte.

> 2s . Die schiffe von Tharsis waren die vornehmsten
in deinem gewerbe. Also bist du mitten auf dem meer
voll und sehr prächtig worden.

11. 26. Deine schiffleute werden dich auf vielen was¬
sern führen . Der oftwind wird dich mitten im meer
zerflossen:

Der prophet will so viel sagen: Du bist zu solcher höhe aufgestiegen, daß
dein fall desto schwerer seyn wird.

27. 4 (Also ) daß deine reichtum , und deine mark¬
te , deine vielfältige Handlung , deine schrffleme, und
deine schissherren, die verbefferer deiner luken , und die
allerley Handlung mit dir treiben , und alle deine kriegS-
leute , welche in dir sind , und deine ganze gemeinde,
die mitten in dir ist , am tage deines falls mitten in das
meer fallen werden. Off-nv. s.

28. Die Vorstädte werden erbeben ab dem lautenge¬
schrey deiner schissherren:

29. Alle die , so an den rudern ziehen , samt den
schiffleuten und allen schissherren aufdem meer , werden
aus ihren schiffen springen , und sich aufdas land stellen.

zo. Und werden ihre stimme erheben von deinetwe¬
gen , und ein klägliches geschrey führen : sie werden
staub auf ihre Häupter werfen , und sich in der asche
welzen.

z i. Auch werden sie sich um deinetwillen kal scheren
und jake anlegen : sie werden dich mit Herzleid und bit¬
terer klage beweinen.

z2. Auch ihre kinder werden eine klage über dich füh¬
ren , und werden also über dich weheklagen : Ach wer
ist doch je also mitten im meer gedemmr worden , wie
Tyrus!

zz. Wann deine fwaarenund ) Handlung von dem
meer ausgieng , so gäbest du vielen Völkern genug : du
machtest mit der viele deiner reichtum und v̂ielfältigen)
Handlungen die könige der erde reich.

Z4. Nun bist du von dem meer in die tiefe der Was¬
ser verflossen. Dein s vielfältiger ) gewerb und all
dein volk mitten in dir sind umkommen.

zs . Alle einwohner der insuln sind ab dir erschroken,
lind allen ihren königen grauset sehr : ihre angeflehter
haben sich bestürzet.

z6. Die kaufleute der Völker pfeifen über dich, daß
Hu salso ) zu vielfältigem schreken worden bist , und
fürhin nimmermehr aufkommen wirst.

Das
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Das XXVIII . Capitel.

I. Der HERR läßt dem könig zu Tyro , vonwegen seines Hochmuths
und vermessenheit, seinen Untergang anknnden, r - io . II . In form eines
klagiieds> ausstreichen theils die Herrlichkeit des königS zu Tyro , theils aberauch seine funden, und den darauf erfolgten nnlecganq und fall , n , 19.III. Auch weissagen wider Zidon, und derselbigen ebenmäßig GOtreS schwere
gerichte verkündigen, 20,24 . IV. Endlich die gläubigen , mit Verheißungvollkommenen friedens und wolfahrt in Christo, trösten, r ; - 26.

Äd das wort des HERRN geschah zu mir auf
diese Meinung:

r . Du menschensohn, säge dem fürsten zu Ty¬
ro : Also spricht der HErr HERR : Well sich dein herz
erhebt hat , und du gesagt hast : Ich bin GOtt , ( und)
habe meinen siz in dem throne GOttes mitten auf dem
meer : da du nur ein * mensch , und nicht GOtt bist,
und hast dir dennoch dein herz dargestellet , als wann es
GOttes herz wäre . ' 2-1. r«: -r.

Stehe , du ( dünkest dich selbst) weiser als * Da
niel, ( und ) sey dir nichts heimliches verborgen:* Dan. i : ro.

4. Du habest dir mit deiner Weisheit und mit deinem
verstand( so grosse) Herrlichkeit zu wegen gebracht : du
habest schaze zusammen geleget von gold und filber:

s. Du habest mit deiner grossen Weisheit und Hand¬
lung deine hab sehr gemehret : und in deiner ( grossen)
habe bat sich dein herz erhebt.

6. Darum spricht der HErr HERR also : Weil du
dein herz dargestellet hast, als wäre es GOttes herz:

7. So siehe, ich will fremde über dich führen , die
tyrannen der Heiden, die sollen ihr schwert über dieschön-
heit deiner Weisheit ausziehen , und deinen glänz enthei¬
ligen. 4 Ez«ch.x>:n.

r;. Sie sollen dich in die grübe hinab flössen, daß du

und will dich bedekenden cherub mitten unter den feu¬
rigen steinen verderben.

17. Dein herz hat sich in deiner schönen gestalt erhebt:
du hast deine Weisheit um deiner schönheit willen verderbt:
ich will dich auf den boden werfen , ( und ) dich vor den
königen zum schauspiel machen.

18. Du hast deine heiligtume von wegen der viele dei¬
ner Missethaten in deiner ungerechten Handlung entheili¬
get : darum will ich verschaffen, daß ein fcuer aus dir
aufgehe , welches dich fressen soll , und ich will dich auf
erden zu aschen machen vor den äugen aller derer , die dich
sehen.

19. Alle die , welche dich unter den Völkern gekennet h<*
ben , werden ab dir erstaunen , daß du zu so vielfälti¬
gem schreken worden bist, und fürhin nimmermehr (auf¬
kommen ) Wirst. 4Ez-ch.--ri6.

lil . 2O. Weiter geschah das Wort des HERRN zu
mir auf diese Meinung:

21. Du menschensohn, seze dein angesicht wider Zi¬
don , und weissage über sie:

22. Und sprich: Also spricht der HErr HERR : Sie¬
he , 0 Zidon , ich will an dich, und ehr an dir einlegen,
daß man wisse, daß ich der HERR sey, wann ich sie
strafen , und an ihr wird gedeiliget werden.

2; . Dann ich will pestilenz und blutvergiessen auf ihre
gasten schtken, daß die erschlagenen mit dem schwert in
ihr allenthalben herum ltgen werden , daß sie erfahren
sollen, daß ich der HERR sey.

24. Es soll auch fürhin dem Hause Israels kein stechen¬
der dorn noch schmirzender stäche! mehr seyn von allen
denen , die ringß-weise um ste ligen , ( und ) sie verach-

ou ten: daß man erkenne, daß ich der HGvr HERR sey.mitten im meer sterbest, wie die erschlagenen sterben. Also ivricht der ^ § rr ° 26 imn im?. ^Laß sehen , ü ob du alsdann auch vor denen , die ' - e.. M0M,chr verirr ^vanni -ydich erwürgen , reden werdest : Ich bin GOtt : so du
doch ein mensch, und nicht Gott bist, in der Hand dei¬
ner todtschläger.

iO. Du must sterben , wie die »«beschnittenen in der
Hand der fremden : dann ich habe es geredet, spricht der
HErr HERR.

n . n . Wetter geschah das Wort des HERRN zu
mir auf diese Meinung:

12. Du menschensohn, erhebe ein klaglied über den kö¬
nig zu Tyro , und sage zu ihm : Also spricht der HErr
HERR : Du versiegter der rechnungen , voll Weisheit
und vortrefflicher schönheit.

Du versiegter der rechnungen , der du den höchsten gemalt hast über
alle waareu zu Tyro , also daß es bey dir steht, dieselben zu verbieten,
oder freyheit zu geben, dieselben zu verkaufen.

i z. Du Win Eden , in dem garten GOttes gewesen:
du wärest umgeben mit allerley edelsteinen, mit einem
saider, topasier, demant , türkis , onych, jaspis , sapphir,
richtn, smaragd und gold. Das werk deiner trummel
und pfeiffe ist bey dir gewesen von dem tage an , als du
geschaffen worden.

Du bist in Eden , in dem garten GOttes , gewesen ; das ist : du
wohntest in einem überaus lustigen orte, gleichsam im paradeis, eS flösse dir
alles zu» was du znr erquikung und nolhdurft nur immer wünschen möchtest.

14. Du bist ein gesalbter bedekender cherub : ich habe
dich ( also) gesezet, du bist auf dem heiligen berge GOt-
tes gewesen, und hast dich auf den feurigen steinen er¬
gangen.

Du wärest den köstlichsten fachen in meinem Heiligtum einiger Massengleich, als den cherubim, derer zween in dem allerheiligsten über derbundes-
lade stuynden, und selbige mit ihren ausgebreiteten flüqeln bebeklen. Es
gianzete bey dir und in deinem palaste alles von blinkenden edelsteinen, wiean meinem Hohenpriester, wenn er das ephvd anhatte.

l 5. Du wärest von der zeit an deiner erschaffung voll¬
kommen m deinen wegen , bis man die Missethat an dirgefunden hat.

—̂ rest von der zeit deiner erschaffung an vollkommen indeinen wegen ; das «st: du wärest höchst glükllch in deinem thun und vor.nehmen, es gelrmg dir alles wol, was du vornähmest, von der zeit an deinerreglerung.

16 Vonwegen vermenge deiner kaufmannschaft ist
dein herz voll frefe! worden , und du hast gesündiget.
Darum will ich dich ab dem berge GOttes herab werft» ,

das Haus Israels von denen Völkern, unter welche sie zer¬
streuet worden , wieder versammle, so wird ich an ihnen
zehetliget werden vor den Heiden: und sie werden im
ande wohnen , welches ich meinem knechte Jacob gege¬

ben habe.
26. Ja , sie werden sicher darinn wohnen , sie werden

Häuser bauen , und raben pflanzen : ja , sie werden sicher
wohnen , wann ich alle die, welche sie verachten , rings-
weise um sie her strafen wird : alsdann werden ste erken¬
nen , daß ich der HERR ihr GOtt sey.

2.

Das XXIX . Capitel.
I. Der HERR befiehlt dem Ezechiel, wider Pharao , den könkg in

Egypten zu weissagen, und demselbigen, vonwegen seines stolzes und Hoch¬muths , auch verübter untreu an dem Volke GOttes , die Verwüstung seinerreichs , und zerschleifung der besten städte darinn , zu verkündigen; mit an¬beut«»,g , wie lang dieß elend der Egyptier währen : item , wie GOtt derHERR sie wieder begnaden und ansehen werde, 1. 16. II. Erklärt sich ge¬
gen den Propheten, daß er Egyvtenland , dem Babylonischen könig Nedu,cad. Rezar » zum lohne der arbeit, die er und sein Heerzeug in der belage-rung der stadt Tyrns angewendet, geben wolle, 17- 20. III. Den Juden inder Babylonischen gefängniß wird GOttes fegen verheißen, ri.

M zehenden jähre,am zwölften( tage) des zehen-
den monats , geschah das wort des HERRN
zu mir auf diese Meinung:

Du menschensohn, seze nun dein angesicht wider
Pharao , * den könig in Egypten , und weissage wider
ihn ; und wider ganz Egypten : *2-si rs«i.

z. Sag und sprich: Also spricht der HErr HERR:
Siehe , o Pharao , du könig in Egypten , ich will an
dich du grosser -p walisisch, welcher mitten in seinen flüs-
sen ligt , der spricht: Der fluß ist mein , und ich habe mir
denselbigen gemachet. i-2ff..7« Ezech.

4. Ich aber will dir haken in deinen kiftl legen, und
dir die sische in deinen flüssen an deine schuppen henken.
Darnach will ich dich aus deinen flüssen heraus ziehen,
und alle fische deiner flüsse werden an deinen schüppm
hangen.

v. Und ich will dich in der wüste mit allen fischen in
deinen flüssen verlassen: du wirst auf dem felde fallen ,
man wird dich weder zusammen lesen noch aufheben:
^ Ts ( sondern,
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(sondern , ich will dich) den thieren des ftldes und den
vögeln des lufts zur speise( geben: )

6. Daß alle etnwohnerEgyptens erkennen sollen,daß
ichder HERR sey: weil sie dem Hause Israels ein * rohr-
stab gewesen sind. ' -Kvn. izr2i. z-s. ;«:-.

7. Wann sie dich bey deiner Hand ergriffen haben,
so zerbrächest du , und durchstachest sie in allen seilen:
und wann sie sich auf dich lehneten , so zerbrächest du,
und stelletest sie alle auf die lenden.

8. Darum spricht der HErr HERR also : Siehe,
ich will ein schwere über dich bringen , und leute und
Vieh in dir ausrenken.

9. Und Egyptenland soll zur wüste und einode wer¬
den , daß sie erkennen, daß ich der HERR sey: weiter
hat sagen dürfen : Der flußist mein , und tchhabe ( ihn)
gemachet.

lo. Darum siehe, ich will an dich und an deinen fluß,
und will Egyptenland zu wüsteneyen machen, da nichts
als dürre und einöde ist, von dem thurn Sevene bis an
die landmarken des Mohrenlands:

n . Keines menschen fuß soll dadurch gehen, auch soll
keines thiers fuß dadurch gehen , und es soll in vierzig
jähren nicht bewohnet werden.

12. Und ich will Egyptenland unter andern verwü¬
steten ländern wüst legen , und seine stadte werden un¬
ter andern ödenstädtenvierzig jahrelang ( öde ) ligen:
aber die Egyptier will ich hin und her unter die Heiden
zerstreuen , und sie in die länder verjagen.

i z. Dennoch spricht der HErr HERN also: Wann
die vierzig jähre vollendet sind , will ich die Egyptier
aus den Völkern, unter welche sie zerstreuet gewesen sind,
wieder zusammen bringen:

14. Und will die gefangenen Egyptier wiederbrin¬
gen : ja , in das landPathros , in dastand ihrer Hand¬
lung will ich sie bringen , daß sie daselbst ein nieder¬
trächtiges königreich seyen:

is . ( Ja, ) es soll niederträchtiger seyn als andere
königreiche , daß es sich fürhin nicht über die Heiden
erheben soll : dann ich will sie ( dergestalt ) mindern,
daß sie nicht sollen über die Heiden herrschen.

16. Sie werden auch dem Hause Israels fürhin keine
Versicherung seyn , ( sondern ) sie ihrer Missethat erin¬
nern , wann sie sich werden nach ihnen wenden : und
sie sollen erkennen , daß ich der HErr HERR sey.

Und also werden die Egyptier dem Hause Israel nicht mehr zu einer zu-
flncbt seyn, da sie vorhin nach ihnen, wider meinen willen, so herzlich fir.
hen, und sich nach ihnen wandten, hülfe bey ihnen zu suchen.

u . 17. Im siben und zwanzigsten jähre , im ersten
(monat, ) am ersten ( tage ) desselbigen monats , geschah
das wort des HERRN zu mir auf diese Meinung:

18. Du menfchensohn, der Babylonische könig Ne-
bukad-Rezar hat seine kriegsmacht mit grosser arbeit vor
Tyrum geführt : alle Häupter sind kal , und alle schultern
berupft worden : und ist weder ihm noch seinem Heer¬
zeuge für die ( grosse) müh vor Tyro , die er daselbst
erlitten hat , sold gegeben worden.

Nebukad-Rezar hat sein Heer mit grosser arbeit sehr abgemattet
vor Tyro, dessen belagerung den Chaldeern sehr beschwerlich gefallen, und
dreyzehen jähre gewähret, von dem zwanzigsten jähre Nebukad-Nezars an bis
zu dem drey und drcysiigsten: so daß alle Häupter kal vom lasttragen, und
alle schultern berupft, oder die kleider zerlumvet worden, vom schanzen,
steintragen, balken herbey schleppen, rc. und ist ihm kein sold gegeben wor¬
den, dann sie fanden Tyrum lär, da sie es einnahmen; indem die Tyrier,
wie sie sahen, daß es ernst werden wollte, sich zu schiff auf eine nahe-gelegene
insel begaben, wo hernach das neue Tyrus erbauet worden, und all ihr be¬
stes mit sich nahmen.

19. Darum spricht der HErr HERR also: Siehe,
ich will Egyptenland dem Babylonischen könig Nebu-
kad-Rezar geben , daß er ihre hab hinnehme , und
ihren raub raube , und ihre beut ausbeute , daß seinem
Heerzeuge der sold werde.

20. Ich will ihm Egyptenland geben für seine arbeit,
welche er verrichtet , welche er von meinetwegen ( vor
Tyro ) gethan hat , spricht der HErr HERR.

Der verstand ist nicht, daß Nebukad-Rezars und seines Volks abse¬
hen und zwek gewesen sey, dem wahren GOtt Israels in diesem fall ge¬
horsam zu seyn, c. is. sondern es soll nur damit angezeiget werden, daß

GOtt durch seine weise regiernng zur ausführung dieses gerichts sich ihrer
bedienet habe , als zu seinem bleuste, Ier . 2; : 9. Indessen kan es auch wol
seyn, daß Nebucad. Mzar , nachdem er EzechielS Weissagung vernommen,
durch GOttes regierung diese belagerung desto eifriger fortgesezet hat , Ier.

^ lii^ 21. Zu derselbigen zeit s will ich machen, daß
dem Hause Israel das Horn ( wieder ) hervor wachse,
und dir deinen mund unter ihnen wieder aufthun , daß
sie erkennen sollen, daß ich der HERRsey . i-Ps. -;-:i7.

Zu derstlbigen zeit will ich das Horn , die wolfahrt und sichcrheit,
des Hauses Israel wieder wachsen lassen; wenn Egyptenland von den
Chaldeern wird zerstöret werden, will ich den surften«Lerubabel aus meinem
volle allgemach hervor ziehen, der hernach zur beßimmren zeit unter Cyrus,
des königs in Perfien regierung mein Volk wieder ins lande Canaan dringen
soll, und will deinen mund unter ihnen aufthun , daß du von mir und
meinen werken, auch zu Babel selbst wirst frey heraus reden dörfen, und
mein lob ausbreite,», daß sie auch hierdurch erfahren , daß ich der
HERR bin , der sich ftineS Volks nach der scharfen Heimsuchung wieder in
gnaden annimmt.

Das xxx . Capitel.
I. GOtt läßt den Cgyptiern, samt andern ihren verbündeten Völkern,

die niederlag, so sie von den Babyloniern erleiden würden, samt der Verhee¬
rung ihres landes, verkündigen, i - iy . ll . Pharao , dem könig in Cgyvten,
insbesondre anzeigen, daß er unter die macht des königs zu Babel kom¬
men werde, 20 - 26.

Nd das Wort des HERRN geschah zu mir auf
diese Meinung:

2. Du menschensohn, weissage und sprich:
Also spricht der HErr HERR : Heulet , ach des tags!

z. Dann der tag ist nahe : ja , der tag des HERRN
ist nahe , der wolkichte tag : das wird die zeit der Hei¬
den seyn.

Die zeit der Heiden wird sey» ; das ist : die zeit ist vorhanden, wel¬
che GOtt den Chaldeern, als Heiden bestimmet hat , daß sie an Egypken
strafe ausüben sollen.

4. Alsdann wird das schwere über Egypten kommen,
und in dem Mohrenland wird grosser schmerz seyn,
wann die erschlagenen in Egypten fallen , und sein Volk
hingenommen , und seine grundvesten werden umge¬
rissen werden.

Mohrenland war mit Egypten verbunden.
s . ( Ja, ) das Mohrenland , Put und Lud , und

alles gemengte Volk, und Chub , und alle , die mit ih¬
nen in bündnuß sind , werden samt ihnen durch das
schwert fällen.

s 6. Also spricht der HERN : Die ftüzen Egyptens wer¬
den fallen - und die höhe ihrer macht muß herab : von
dem thurn Sevene werden sie durch das schwert darin»
fallen , si- spricht der HErr HERR . -i- D-«.

Sevene war eine stadl in Egyplen , an den grenzen gelegen.
7. Und sie werden unter ( andern ) verwüsteten län-

dem verwüstet , und ihre städte werden unter (andern)
öden städten (öde) werden.

8. Und sie werden erkennen , daß ich der HERR
sey , wann ich ein feuer in Egypten anzünden wird,
und alle ihre Helfer werden verderbet werben.

9. Zu derstlbigen zeit werden boten von mir in schif¬
fen ausführen , die sichern Mohren zu erschreken, und
es wird sie ein grosser schmerz überfallen , wie auf den
tag , welcher über Egypten ( kommt : ) dann siehe, er
kommt.

II. io . Also spricht der HErr HERR : Ich will auch
durch die Hand des Babylonischen königs Nebukad-
Rezars mit der menge Egypti ein ende machen.

11. -s- Er , und sein volk mit ihm , die grausamsten
unter den Heiden, werden herzu geführet werden , das
land zu verderben. Sie werden ihre schwerter über
Egypten ausziehen , und werden das land mit erschla¬
genen füllen. -I- E-ech.-«:/.

12. -j- Ich will ( ihre ) Wasserflüsseauströknen, und
will das land bösen Leuten zu kaufen geben. Ich will
das land samt allem , was darinn ist , durch die frem¬
den verwüsten. Ich , der HERR , habe es geredet.

s Jes. is-

IZ. Also spricht der HErr HERR : Ich will auch
die gözen verderben , und mit den bildern Noph ein
ende machen. Es wird auch kein fürst von Egypten

mehr
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mehr seyn : ich will eine forcht in das land Egypten
bringen.

14. Und ich will Pathros wüst legen , und in Zoan
ein ftuer anzünden : -s- No will ich strafen:

1- Nah. ».
if . Und will meinen grimmigen zorn über Sin,

welche der Egyptier stärke ist , ausschütten : ich will die
menge zu No ausrenken:

16. Und will ein feuer in Egypten anzünden , daß
Sin sich heftig ängstigen wird , und No soll zerstöret
werden, und Nopy eine tägliche ängstigung erdulden.

17. Und die jünglinge aus Aven und Phi - Beseth
werden durch das schwert fallen , und * sie werden ge¬
sanglich hingeführet werden. 'mi -c Samens.

18. Zu Taphnis wird der tag verfinstert werden,
wann ich die joche Egyptens daselbst zerbrechen , und ihr
prächtige gewalt in ihr ein ende haben wird . Es wird
sie eine wölke bedeken, und ihre töchter werden qefänq-
lich hinziehen.

19. Also will ich Egypten strafen , daß sie wissen
sollen, daß ich der HERN sey.

n . 20. Und im eilften jähre , im ersten ( monat,)
am sibenden ( tage ) desselbigen monats , geschah das
Wort des HERRN zu mir , und sprach:

21. O du menschensohn, ich will den arm des Egypti-
schen königs Pharao zerbrechen : und siehe , er soll
nicht verbunden werben , daß er gesund werde : er soll
auch mit keiner binde gebunden werden , daß er stark
werde das schwert zu fassen.

2r . Darum spricht der HErr HERR also : Siehe,
ich will an Pharao , den könig in Egypten , und ihm
seine ärme , den starken und den zerbrochenen zermür-
sen, und will ihm das schwert aus seiner Hand fällen.

2; . Aber Egypten will ich unter die Heiden zerstreuen,
und sie in die länder verjagen.

24. ( Dagegen ) will ich dem könig von Babel die
arme stärken , und ihm mein schwert in die Hand ge¬
ben: aber die ärme Pharao will ich brechen , daß er
vor ihm jämmerlich heule (wie) ein tödtlich verwundeter.

2s. Ja , die ärme des Babylonischen königs will ich
stärken, und dem Pharao werden seine ärme dahin
fallen, und sie werden erfahren , daß ich der HERR
sey, der ich dem könig von Babel mein schwert in die
Hand giebe , daß er es über Egyptenland ausstreke:

26. Und ich wird die Egyptier unter die Heiden zer¬
streuen, und sie in die länder hin und her verwerfen,
daß sie erkennen sollen , daß ich der HERR sey.

Das XXXI . Capitel.
I . Der Prophet muß den Hochmuth » nd eitele einbildung eigener , und

zivar grosser , stärke und macht des königs in Egypten vorstellen durch daS
exemvel des reichs der Assyrier ; welches , wie mächtig und herrlich es auch
immer war,  dennoch durch die Cbaldeer umgekehret worden , 1 - 17.
H. Dräuet , daß Egypten gleicher gestalt müsse gedemmet werden , iz.

Nd es begab sich im eilften jähre , im dritten
MD . ( monat ) am ersten ( tage ) desselbigen monats,

paß das Wort des HERRN zu mir geschah
auf diese Meinung:

2. O du menschensohn, sage zu dem könig Pharao
in Egypten , und zu seinem volke : Wem vergleichest
du dich in deiner grösse?

z. Siehe , Assür war ( wie ) ein cederbaum im Li¬
banon , schön von ästen , so dik , daß er einen schatten
gab , und hoch aufgeschossen: sein gipset gieng hoch
zwischen diken zweigen.

4. Die waffer machten ihn groß , ( und ) die tiefen
Wasser machten ihn hoch: um seinen stamm herum
giengen feine wasserflüsse: seine Wassergräben ließ er
zu allen bäumen in dem felde auslaufen.

s. Derhalben war er auch höher als alle andere bäu¬
me des selbes, er überkam viel äste und lange zweige
von der menge der Wasser, die er von sich laufen ließ.

6. Alle vögel des Himmels nisteten auf seilten ästen,

und unter seinen zweigen warfen alle thiere des selbes
ihre jungen : alle grosse Völker wohneten unter seinem
schatten.

7. Schön war er in seiner grösse, ( und ) in der
länge stiller äste : dann seine Wurzel stuhnd an vielen
wassern:

8. Die cederbäume in dem garten GOttes konnten
ihn nicht übertreffen : die rannen waren mit seinen ästen
nicht zu vergleichen: die kestenbäume waren nicht wie
seine äste : alle bäume im garten GOttes waren
ihm in seiner schönheit nicht zu vergleichen.

7 r Mos. »r «. rc.
9. Ich hatte ihn mit der menge seiner äste so schön

gemacher , daß ihn alle bäume Edens , welche in dem
garten GOttes waren , neideten.

10. Darum spricht der HErr HERR also : Weil
du dich ( deiner ) höhe so sehr überhebet hast : ja , weil
er seinen gipset mitten unter den diken ästen ausgestrekt,
und sein herz in seiner höhe erhebt hat:

i i . So will ich ihn dem mächtigsten unter den Hei¬
den überliefern , derselbige wird ihn ausmachen . Ich
will ihn vonwegen seiner gottlosigkeit verflossen:

12. -s- Und die fremden , die grausamesten unter
den Heiden , werden ihn ausreuten , und sie werden
ihn zerstreuen , seine äste werden auf denen bergen und
in allen thälern hin und her ligen : seine zweige wer¬
den an allen bächen des landes zerbrochen werden. Als¬
dann werden alle Völker des landes von seinem schat¬
ten abziehen , und ihn verlassen. i- Ê . , 8r 7.

i z. Nach seinem fall werden alle vögel des lufts auf
ihn sizen , und alle ( wilde ) thiere des selbes werden
auf seinen ästen herum gehen:

14. Daß sich fürhin kein bäum an dem wasser feiner
höhe überhebe , und seinen gipfel zwischen den diken
ästen nicht hoch hinauf streke: daß sich auch die bäume,
(nämlich ) alle die , so des Wassers gemessen, in ihrer
höhe nicht erheben : dann sie werden alle unter die erde
müssen , ( und ) dem tobe übergeben werden , wie an¬
dere menschen , die zur grübe hinab fahren.

17. ( Weiter ) hat der HErr HERR also gespro¬
chen : An dem tage , wann er in die grübe hinab fah¬
ren wird , will ich eine klage halten lassen : ich will
die tiefe über ihn zudeken : ich will seine flüsse stellen,
und die grossen wasser werden verschlossen werden. Ich
will den Libanon von seinetwegen bekümmern , und
alle bäume des feldes werden ab ihm in ohnmacht fallen.

Das ist: Syrien und alle übrigen verbündeten Senachmbs werden ab
seinem fall erschreken, und über ihn trauren.

16. -j- Ich will verschaffen , daß die Heiden ab dem
getöfe seines falls erbeben werden , wann ich ihn in die
Hölle hinab flössen wird mit denen , welche in die grübe
hinab fahren . Es werden auch unter der erde alle bäu¬
me Edens , samt allen auserlesenen und besten( bäumen)
aufdem Libanon , (ja,)  alle die , so des Wassers gemes¬
sen , sich über ihn erfreuen : i-2«s. «. EreO. -r.

17. Dann diese werden auch mit ihm in die Hölle
hinab fahren zu denen , welche mit dem schwert um¬
kommen sind , ( die zuvor ) unter dem schatten seines
arms unter den Heiden gewöhnet haben.

11. 18. Wem soll man dich in solcher Herrlichkeit
und grösse unter den bäumen Edens vergleichen? Den¬
noch wirst du mit den bäumen Edens unter die
erde verflossen werden , da du unter den unbeschnit-
tenen ligen sollst bey denen , welche durch das schwert
gefallen sind. Also steht es um Pharao , und um alle
feine menge , spricht der HErr HERR . *Ez-ch. --«r-«>.

Das xxxn . Capitel.
I . GOlt läßt in form einer klage vorbilden , die macht , tyranney,

gewalt , und Hochmuth Pharao , des königs in Egypten , samt dessen unter,
gang , und Verheerung seines landes durch die Cbaldeer , i . i6 . II . Dieser

A z Untergang
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^ne andere Weissagung bestätiget, und durch

vieler anderer mächtiger Volker, die zuvor vertilget waren , erläu-

M zwölften jähre , im zwölften morrat, am er¬
sten ( tage) desselbigen monats , geschah das

— Wort des HERRN zu mir auf diese Meinung:
2. Du menschensohn, hebe eine klage an über den

Egyptifchen könig Pharao , und sprich zu ihm : Du bist
gleich einem jungen leuen unter den Heiden, Rundum
ein walisisch im meer : du springest in deinen flussen:
du machest die waffer mit deinen füssen trüb , und du
betrübest ihre flüsse. * Erech.-s-r.

z. Also spricht der HCrr HLRR : -f- Ichwrllmem
nez über dich ausspannen unter einem grossen Haufen
Volks: dieselbigen werden dich in mein gärn jagen.

-s Ezech.irri).
4. Dann ich will dich auf das land werfen , ^ und

auf dem felde ligen lassen, daß alle vogel des lufts auf
dich sizen sollen: ich will alle thiere des selbes ob dir'
ersattigen. . ^ Hech.-s.-r.

f . Ich will dein fletsch( hm und her ) auf die berge
werfen, und die thäler kmit ) deiner hohe ausfüllen.

6. Ich will das land mit dem Überfluß deines bluts
tränken bis an die berge , und die bäche werden von
dir gefüllet werden.

7. Wann ich dich ausleschen wird , so will ich den
Himmel bedeken, und seine sternen schwarz machen: ich
will * die sonne mit einer wölke überziehen: und der
mond wird seinen schein nicht geben. *2«s.

Wann ich dich ausleschen werde, wie man ein licht ausleschet, wenn
ich es mit dir und deinem konigreich gänzlich ausmachen werde, so will ich
den Himmel schwarz machen, ic. jammer und elend wird gleich einer stn-
sterniß dein land bedeken; dein Untergang wird so erschreklich seyn, daß fast
alte geschöpft sich darüber entsezett und traureu werden.

8. Ich will alle liechter des Himmels über dir schwarz
machen, und will sinsternuß über dein land bringen,
spricht der HErr HERR.

9. Ich will auch das herz vieler Völker bekümmern,
wann ich deine verderbnuß wird kommen lassen unter
die Heiden, und ( hin und her) in die lander , welche
du nicht kennest.

10. -f Und ich will durch dich viele Völker, samt ihren
köniqen( dergestalt) erschreken, daß ihnen die haare em¬
por stehen sollen, wann ich mein schwert vor ihren äu¬
gen wird schwingen lassen. Sie werden schnell erschre¬
ken, ein jeder bey sich selbst an dem tage deines falls.s Ezech.r6r,6.

i t . Dann also spricht der HErr HERR : Das
schwere des Babylonischen königs wird über dich kommen.

iL. Ich will deine menge durch das schwert der hel
den fällen: welche allzumal die grausamesten find un
ter den Heiden. Und sie werden den stolzen Pracht
Egyptens verwüsten, und alle seine macht niederlegen.s Eiech.»Sl7.

r; . Ich will auch alles Vieh sin EgyptenlaM von
dem großen wasser umbringen , daß fie fürhin weder
die süße der menschen, noch die klauen des Viehes, sol¬
len trüb machen.

14. Alsdann will ich machen, daß ihre wasser sich
ftzen sotten, und ihre wasserflüsse will ich daher führen
wie ein öl , spricht der HErr HERR:

i s. Wann ich Egypten wüst legen , und das land,
samt dem was darinn ist, öde machen wird : wann ich
alle die, so darinn wohnen, schlagen wird , daß sie er¬
fahren sollen, daß ich der HERN fey.

16. Das ist das kläglich, welches die töchter der
Heiden führen werden : ja , sie werden eine klage über
sie führen , über Egypten und über alle seine menge
werden sie eine klage führen, spricht der HErr HERR.

n . 17. Aber im zwölften jähre , am fünfzehenden
(tage)desselbigen monats,geschah das Wort des HERRN
zu mir , also sprechende:

i8 . Du menschensohn, führe eine klage über die
menge in Egypten , und flösse sie und die töchter der
starken Heiden hinab in das land derer , die drunten

wohnen, zu denen, welche in die grübe hinab fahren:
fund sprich

Stosse sie, und die lochte» der starken Helden hinab , rc. Verküu.
dige den Egypliern und ihren verbündeten, daß sie von den Chaldeern schiinvf,
lich, jämmerlich und gänzlich werden zu gründe gerichtet werden.

19. Wen übertriffest du an Lieblichkeit? Herab mit
dir ! lege dich zu den unbeschnittenen:

20. Sie werden unter denen fallen , die mit dem
schwert erschlagen sind. Das schwert ist( schon) über¬
geben: man wird sie hervor ziehen und alle ihre menge.

21. Die starken Helden mit ihren bundsgenossen̂ wel¬
che hinab gefahren sind, und bey den unbeschnittenen
und mit dem schwert erschlagenen ligen , werden mit
ihm aus dem grabe reden.

Der vrophet führet in diesem verse gleichsam die freien der Helden in der Hölle
auf , welche durch der Egyplier ankunft alle in bewegunq gerathen würden. Se.
her eine gleiche Vorstellung, Jrs . 14: 9 , " >. Solches aber geschieht keineswegs in
der Meinung, als ob die freien der gottlosen in der Hölle also mit einander scherz,
ten , sondern der Prophet will damit andeuten , daß , welche in dieser weit
gleiche fünden begangen, hernach auch in der Hölle gleicher strafen werden
müssen gewärtig seyn.

22. Assur ist mit seinem ganzen Haufen auch daselbst,
fund ) seine gräber ringsweis herum , welche alle mit
dem schwert erschlagen( und ) gefallen sind:

Daselbst , in dieser todten wobnung, ist auch Assur mlt seinem ganzen
Haufen , der grosse Assyrische monarch, der gleichfalls von Nebukad- Rezar
erschlagen worden , cav. zuz.  und seine , des ganzen Assyrischen heerS,
gräber ringsweise herum.

Wie der könig in Egypten mit dem könige in Assyrien in ansehung der
Herrlichkeit verglichen worden, so wird er nun auch in ansehung des unter,
gangs mit ihm verglichen.

2z. Ihre gräber sind an den feiten der grübe gema¬
cher. Aber seine gemeinde ist ringsweise herum begra¬
ben , sie sind alle verwundet , s urM mit dem schwert
erschlagen, die szuvor^ eine furcht in das land der le¬
bendigen gebracht haben.

24. Daselbst ist s auch ) -s* Elam , und alle ihre
menge, und ihre begräbnuß ringsweise herum , welche
alle mit dem schwert verwundet und erschlagen, unbe-
schnitten unter die erde hinunter gefahren sind, welche
doch zuvor ihre furcht in das land der lebendigen ge¬
bracht haben : darum tragen sie ihre schände, samt an¬
dern , welche in die grübe hinab gefahren sind.

s Jer. 4s: ;6.
Da ligt auch Elam , die Perser und Mcder , als bundsgenossen der

Assyrier. ^ .
2s . Man hat sie mit aller ihrer menge unter die er¬

schlagenen gelegt. Ihre gräber sind ringsweise herum,
alle find unbeschnitten mit dem schwert erschlagen: wie-
wol sie zuvor ihre furcht in das land der lebendigenge¬
bracht haben, müssen sie doch ihre schände tragen, nüt
denen , welche zur grübe hinab fahren : man hat ihn
mitten unter die erschlagenen geleget.

26. Daselbst sindl§uch) Mestch, Thubal , und alle
ihre menge, und ringsweise herum ihre gräber: diese
alle find unbeschnitten, ( und ) durch das schwert um¬
kommen, wiewol sie ihre furcht in das land der leben¬
digen gebracht haben.

Daselbst sind auch Mestch und Thubal , die vornehmsten, der kem
unter den Scytischen Völkern.

27. Sollten sie dann nicht auch bey den Helden ligen,
welche von den unbeschnittenen gefallen sind? Die mit
ihren gewehren in die grübe hinab gefahren sind, denen
ihre schwerter unter ihre Häupter gelegt worden , und
derer Missethat auf ihrem gebein ist , wiewol sie als
Helden eine furcht in das land der lebendigen( gebracht
haben. )

GOtt hat kein gefalle» an der stärke des rvsses,  noch an der dapftr.
keit der unbeschnittenen.

28. Ja , du sollst unter den unbeschnittenen verstö-
ret werden , und unter denen ligen, welche durch das
schwert umkommen sind.

29. ( Das land) Edom mit seinen königen und allen
seinen fürsten ist auch daselbst, welche mit ihrer macht
gelegt sind zu denen, welche durch das schwere erschla¬
gen : sie werden mit den unbeschnittenen ligen, und
bey denen , welche in die grübe hinab fahren.

ZQ. Daselbst sind ( auch) alle fürsten von Mitter¬
nacht/
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nacht , samt allen Zidoniem , welche zu den erschlage¬
nen hinab gefahren sind. Sie sind mit ihrem schreien
vonwegen stärke geschändet worden , und ligen da un-
beschnitten unter denen , welche mit dem schwere erschla¬
gen sind , und tragen ihre schände mit denen , welche
zur grübe hinab gefahren sind.

z i . Wann nun Pharao diese sehen wird , so wird
er über alle feine menge , welche mit dem schwert erschla¬
gen worden , getröstet werden , Pharao , und seine
ganze macht , spricht der HErr HERN.

Z2. Dann ich wird meine furcht in das land der le¬
bendigen geben , Pharao und seine ganze menge wer¬
den unter den unbesthnittenen ligen ( und ) unter denen,
welche mit dem schwert erschlagen sind , spricht der H Err
HERR.

Diese vorgemeldeten Völker und könige, die von den Babyloniern er¬
schlagen und umgebracht worden , wird Pharao sehen, und sich trösten mit
allem seinem Volke, über einer so grossen gesellschaft in dem unseligen zustande.
Ich will mich durch meine gewaltige qerichte an Pharao vor aller weit
fürchterlich machen, wie er vorhin selbst durch seine grosse macht in diesem
leben aller Welt ein schreken gewesen.

Das xxxm . Capitel.
I. Der HERR vermahnet , durch eine gleichniß von einem Wächter,

den Propheten, daß er sein amt und pfllcht wol tn acht nehme, und derhal-
ben die gottlosen vor ihrem verderben ernstlich warne,1 - 9. II . Verthei¬
diget seine gerechtigkeit wider eine falsche anklage der Juden : und umerwei'
sct den Propheten, welches das mitte! sey , dadurch GOttes geeichte können
abgewendet, und auch noch der gottlose selbst erhalten werben: nämlich vom
bösen umkehren, und das gute thun , 10- 20. III. Nach eroberung der stadt
Jerusalem, empfangt der Prophet beseht, wider den Hochmuth und eitele
einbildung der im laM>e noch übergebliebenen Juden zu weissagen: und zu.
gleich die henchelcy derer in Babel zu strafen , 21

A ^ Nd das wort des HERRN ist zu mir geschehen
auf diese Meinung:

TLV a. Du menschensohn, rede mit den kindern dei¬
nes volks, und sage zu ihnen : Wann ich ein schwert über
ein land bringe , jo nimmt das Volk im lande einen mann
aus ihren landmarken , und bestellet ihm denselbigen
zu einem Wachter:

z. Wann er nun das schwert sieht über das land kom¬
men , so muß er es mit der posaune anmelden , und
das Volk warnen.

4. Wann dann jemand den schall der posaune höre-
te, und sich nicht wollte warnen lassen, und das schwert
käme, und nähme ihn hin , so würde desselbigen blut
auf seinem eigenen Haupte seyn:

e. Dann er hat den schall der posaune gehört , und,
hat sich nicht wollen warnen lassen: so sey sein blut auf
ihm. Wann er sich aber warnen läßt , so hat er sein
leben errettet.

6. Wann aber der Wächter das schwert sähe kommen,
und meldete solches mit der posaune nicht an , und das
Volk würde nicht gewärmt , und das schwert käme , und
nähme aus ihnen einen menschen , derselbige würde
zwar in seiner Missethat hingenommen : jedoch würde
ich sein blut von der Hand des Wächters fordern.

7. Nun habe ich dich , o menschensohn , dem Hause
Israels zu einem ss- Wächter gesezet, daß du sie, wann
du etwas aus meinem munde hörest , von meinetwegen
warnest. 4 Ies. rn 11. Ezech. ;r17.

8. Wann ich zu dem gottlosen sprich: Du gottloser
du sollst gewißlich sterben : und du sagest es ihm nicht,
daß du ihn vor seinem gottlosen wege warnest : so
wird der gottlose in seiner Missethat sterben , dennoch
will ich sein blut von deiner Hand fordern.

9. Wann du aber den gottlosen vor seinem wege war¬
nest, daß er sich davon bekehre : er aber sich von seinem
wege nicht bekehren will : so wird er in seiner fünde ster¬
ben , und du hast deine seele errettet.

u . iO. So sage nun , du menschensohn , zu dem
Hause Israels : Ihr sprechet also : Unsere Übertretungen
und unsere fünden ( ligen ) auf uns , daß wir darun¬
ter st- verschmachten: wie könnten wir doch leben?s Estch.»».

Ihr sprechet also : Da unsere funden auf uns ligen , und uns durch
>hre rast umerdruken, oder unter GOttes zorn halten, und wir darinnen

verfaulen, oder denen gleich sind, welche die auszehrung haben, wie den
unbußftrtigenc. 24:2;. gedrohet worden, nach dem auspruch des gesezes,; Mos. 26: ;y. wie können wir dann leben, wie du verheiffest, v.
wenn wir uns gleich warnen lassen, da es zu spät ist?

Damit ziehen sie die göttlichen Verheißungen in zweifel, und haben
eben mit einem Worte keinen bist sich zu bekehren: sie wollten eben nur gern
eine schnelle Veränderung ausser sich sehen, daß ihre gefangenschafl qeendkgetwürde,und sie wieder in freyheit kämen, und Jerusalem gebauet würbe. rc.
Sich selbst aber vorerst zu andern war ihnen eine fremde siiche.

n . Sprich zu ihnen : * So wahr ich lebe, spricht
der HErr HERR , ich habe keinen lust an dem rode
des gottlosen , sondern vielmehr , daß sich der gottlose
von seinem wege bekehre, und lebe. Bekehret euch, be¬
kehret euch von euern bösen wegen. O ihr vom Hause
Israels ! ach ! warum wollet ich doch sterben?4 r Gam. 14: 14. Ezech. irr 2; .

Hierbey ist zu merken, daß, was GOlt befiehlt, dazu giebt er auch diekrafte. Wenn er zu einem todten sagt: Steh auf! so giebt er ihm auch das
leben; sonst könnte er ja nicht aufstehen. So ists auch mit der bekehrung.

i2 . Und du menschensohn, sag zu den kindern deines
volks : die frommkeit des frommen , wann er untreulich
abtritet , wird ihn nicht erretten können : Dagegen kan
dem gottlosen seine gottlosigkeit nicht ziyn falle dienen,
wann er sich von seinem gottlosen wefen bekehret: dem
frommen kan seine frommkeit nicht zum leben dienen,
wann er sündiget.

i z. Wann ich zum frommen sage , daß er gewißlich
leben werde , und er verlaßt sich f alsdann ) auf seine
frommkeit , und thut unrecht , so soll aller seiner fromm¬
keit nicht gedacht werden , sondern in seiner bosheit,
die er gethan hat , soll er sterben.

14. Dagegen , wann ich zu dem gottlosen spricht:
Du sollst gewißlich sterben , und er steht von feiner
fünde ab , und thut , was recht und billich ist r

is . ss- Der gottlose ( aber ) giebt das Pfand wieder:
* er erleget den raub wieder : er wandelt in den sazun-
gen des lebens , also daß er nicht unrecht thut : so wird
er gewißlich leben , und nicht sterben.

4 » Mos . -6. * 2Mos. -rr4. ; Mos. 6rr.:c»
16. So soll auch aller seiner fünden , welche er ge¬

than hat , ihm nimmermehr gedacht werden : ( dann
weil ) er gethan hat , was recht und billig ist , so soll
er gewißlich leben.

17. Dennoch sagen die kinder deines volks : Der
weg des HERRN ist nicht richtig , so doch vielmehr
ihr weg nicht richtig ist.

18. Wann fnun ) der fromme von seiner frommkeit
absteht , und unrecht thut , so wird er faucht darinn
sterben.

19. Wann aber der gottlose von seiner gottlosigkeit
absteht , und thut was billig und recht ist , so wird
er (auch) um des willen leben.

20. 1- So saget ihr : Der weg des HERRN ist nicht
richtig . Ich will einen jeden unter euch nach seinen
wegen urtheilen , o du Haus Israels . * sz-ch. irr-r.

m . 21. Im zwölften jähre , am fünften ( tage ) des se¬
henden monats unserer gesängnuß , begab es sich, daß
ein entronnener von Jerusalem zu mir kam , und sprach:
st- Die stadt ist geschlagen. * - -5.

Endlich kömmts, was die mensche« nicht haben glauben wollen. Man
will es sehen und erfahren.

22. Aber des HERRN Hand war ob mir am abend
ehe der entrunnene fzu mir ) kam , und that mir den
mund auf , bis er am morgen zu mir kam : fja,)  der
mund war mir aufgethan , ss- daß ich nicht mehr ein
stumm war . 4 Erech. -4:.7.

Des abends vorher gieng dem Ezechiel der mund wieder auf, von
dem zustande Jerusalems mit dem Volke zu reden, wovon er eine geraume zeit
hat schweigen müssen. Was nun der Prophet bey dieser gelegenheil habe spre¬
chen müssen, das führet er hier an bis zu ende des capitels.

2z . Da geschah das wort des HERRN zu mir,
und sprach:

24. Du menschensohn, die einwohner dieser zerstör¬
ten örtern in dem lande Israels sagen also : Abraham
ist ein einiger fmann ) gewesen, und hat das landinge-
habt,so sind unser viele, fund ) ist uns dieses land erb¬
lich eingegeben.

Der schluß
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. Der fehl,iß der rede dieser unter Gedalja zurük gelassenen leute geht da. ! verbunden : ihr habet das Verjagte Nicht Wieder ge¬

bt»: Wenn GOtt dem Abraham das land Canaan gegeben, so wird erŝ ihr habet das Verlorne Nicht gesucht, *sön-

fleischliches vertrauen , worinn diese leute stuhnden, und sich bey aller ihrer
unbußfertigkeit schmeichelten, daß ihnen das land doch würde bleiben, die
Propheten möchten sagen, was sie wollten. ^ —

27. Darum sprich zu ihnen : Also spricht der HErr
HERR : -f-Ihr habet von dem blute geessen: ihr habet
euere äugen gegen euere gözen empor gehebt , und habet
blut vergossen, und nehmet euch für das land zu besizenr

26.  Ihr stehet aufeuerm schwert : ihr thut greuel.
ein jeder befleket seines nächsten weib : und ihr wollet
(dennoch ) das land besizen? „ ^ .

27. ^Darum ) sag zu ihnen also : Also spricht der
HErr HERR : So wahr ich lebe , alle die , welche
in diesen verwüsteten örtern s wohnen , ) sollen durch
das schwert fallen : was ( alsdann ) aufdeM selbe ist , das
will ich den thieren zu fressen geben : welche aber in den
vestungen und hölen sind , die werden an der Pestilenz
sterben:

28. Dann ich will das land wüst und ode legen , und
der Pracht ihrer starke wird ein ende haben. Das ge-
birg in Israel wird ( so gar ) wüst ligen , daß niemand
dadurch wird gehen können.

29.  Alsdann werden sie lernen erkennen , daß ich der
HERR sey , wann ich das land wüst legen und öde
machen wird , von wegen aller ihrer greuel , welche sie
begangen haben.

ZO. und du menschensohn , die kinder deines Volks
unterreden sich deinethalben an den wanden und thüren
der Häuser, und spricht einer zu dem andern , und ein
jeder zu seinem bruder : Lieber , kommet und höret,
was doch das Wort sey , welches von dem HERRN
ausgeht.

Und du Menschenkind, kehre dich auch nicht an die heucheley und
das verstellte wesen deiner Mitgefangenen: sie sind gewiß wenig besser. Sie
reden von dir heimlich und öffentlich, einer mit dem andern , mehr im
gespötre als im ernste: Rommet doch und höret , was unser provhet sagt,
und was für ein wort vom HERRN ausgeht , damit uns die zeit ver.
gebe, und wir die beschwerliche gefangenschaft auch ein wenig dadurch uns
leichter machen. Vielleicht hören wir was neues.

z1. Und sie werden zu dir kommen , wie ein Volk
pflegt zu kommen , und mein Volk wird vor dir Hm,
und deine Worte hören : aber sie thun dieselbigen mcht.
Dann ob sie gleich mit ihrem munde liebkosen, so wan¬
deln sie doch mit ihrem herzen ihrem geize nach.

Z2. Und siehe , du wirst ihnen wie em bul -liedlein
seyn, das eine liebliche weise hat , und lieblich zu sin¬
gen ist : sie werden deine worte hören , aber sie werden
dieselbigen nicht thun.

zz. Wann aber solches kommt , dann siehe, es komt,
so werden sie wissen , daß ein Prophet unter ihnen ge¬
wesen sey.

Das xxxiv . Capitel.
I. Der HERR befiehlt dem Propheten, daß er die Hirten, das ist, die

Vorsteher«eines Volks strafen , und ihnen vonwegen ihres geizes, tyranney,
und Hochmuths, GOttes gerichte verkündigen solle, mir angedenkter verhelf,
jung , daß er sich der gläubigen in seinem Volke selbst annehmen, und sie
wieder in das land Juda bringen wolle, 1 - 16. II . Dräuet den gottlo¬
sen , die er den muthwilligenböken vergleicht, daß er sie strafen : den be-
drengten schafen aber , das ist , den gläubigen, verheißt er , daß er ihnen
Christum znm Hirten vorsezen, und sie reichlich segnen wolle, 17 - ; i.

'Nd das wort des HERRN ist zu mir geschehen
auf diese Meinung:

2. -j- Du menschensohn, weissage wider die
Hirten Israels , weissage, und sprich zu ihnen ( näm¬
lich) den Hirten : Also spricht der HErr HERR : Wehe
den Hirten Israels , die sich selbst weiden l Sollen die
Hirten nicht das Vieh weiden ? i-2«. r.

z. * Ihr Habet das feißte geessen : ihr habet euch
von der wolle bekleidet: ihr habet das gemästete geschlach¬
tet : ihr habet die heerde nicht geweidet:

* 1 Sam . -r -yr Zach. , ir 16.
4. Ihr habet die schwachen nicht gestärket: ihr habet

das kranke nicht geheiler: ihr habet das gebrochene nicht

dem sie mit gewalt und grausamkeit beherrschet.
- i Pet. 5: ; .

5. Also sind sie zerstreuet worden , und haben keinen
Hirten : und sie sind allen wilden thieren des selbes zur
speise worden , weil sie zerstreuet waren.

6. Auf allen bergen und hohen Hügeln gehen meine
schafe irre , und sind auf allen selbem zerstreuet : und
ist niemand , der (nach ihnen) frage , oder ( sie) suche.

7. Darum , o ihr Hirten, höret das wort des HERRN.
8. ( Also ) spricht der HErr HERR : So wahr ich

lebe, weil meine schafe zum raube , und allen wilden
thieren im felde zur speise worden sind , und ( weil)
sie keinen Hirten haben , und meine Hirten meinen scha¬
fen nicht nachfragen , weil sie sich selbst allein , und nicht
meine schafe weiden:

9. So höret , ihr Hirten , das wort des HERRN.
10. Also spricht der HErr HERR : Siehe , ich will

an die Hirten , und meine schafe von ihren Händen for¬
dern , und will sie abschaffen, daß sie fürhin die schafe
nicht mehr weiden sollen: ja , die Hirten sollen fürhin
auch sich selbst nicht mehr weiden : dann ich will mei¬
ne schafe von ihrem schlunde erretten , daß sie( fürhin)
nicht ihre speise seyn sollen.

11. Dann also spricht der HErr HERR : -j-Siehe,
ich , ja ich selbst, will meinen schafen nachfragen , und
sie suchen. sIob.ror;.

12. Wie ein Hirt seine heerde wiederum suchet, wann
er mitten unter seinen zerstreueten schafen ist : also will
ich auch meine schafe suchen, und sie von allen orten
wiederbringen , dahin sie an dem wolkichten und neb-
lichten tage zerstreuet worden.

i z. Und ich will sie von den Völkern ausführen , und
sie aus den ländern zusammen bringen . Ich will
sie in ihr land führen , und auf den bergen Israels,
bey den bächen, ( thälern ) und allen orten des landes
weiden. f E,ech.2,r-5.

14. Ich will sie auf einer guten weide weiden : und
ihr pferrich wird auf den Hohen bergen Israels seyn:
daselbst sollen sie sich in einem guten pferrich lägern,
und auf einer feißten weide auf den bergen Israels ge¬
weidet werden.

i s . Ich will selbst meine schafe weiden , und will
sie lägern , spricht der HErr HERN.

i 6. Ich will das Verlorne suchen : und das verjagte
will ich wiederbringen : und das gebrochene will lch
verbinden : das schwache will ich stärken : aber das
feißte und das starke will ich ausreuten : ich will sie
mit recht weiden.

ii . 17. Und ihr , meine schafe, also spricht der HErr
HERR : Nehmet wahr , ich wird recht sprechen
zwischen den schafen, zwischen den Widdern und böken.

-k Matth. - ; r ; r.
18. Dünket euch das ein kleines seyn , daß ihr me

gute weide abäzet : müsset ihr noch dazu das übrige
euerer weide mit euern füffen zertreten ? ( War es nicht
genug, ) daß ihr die läutern wasser getrunken habet?
Müßtet ihr noch dazu das übrige mit euern füssen trüb
machen?

Damit werden die Widder und böte , die gottlosen reichen im volle be¬
straft , die die armen mit schwerem Wucher und auf andere weise aussau,
geten.

19. Also müßten meine schafe das , so ihr mit eu¬
ern füssen zertreten habet , abäzen : und trinken , was
ihr mit euern füssen betrübet habet.

20 . Derhalben spricht der HErr HERR also zu
ihnen : Siehe , ich , ja ich selbst, will recht sprechen
zwischen den feißten und magern schafen:

21. Weil ihr alle schwachen schafe in die feiten und
schultern geflossen, und mit euern Hörnern ( in sie) ge¬
fahren seyt, bis ihr sie hinaus zerstreuet habet.

22. Ich aber will meinen schafen hülfe beweisen.
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daß sie fürhin nicht mehr ein raub seyn sollen : dann
ich will zwischen den schafen recht sprechen.

2z. Ich will ihnen einen einigen Hirten erweken,
der sie weiden soll , ( nämlich ) meinen knecht 4 Da¬
vid : derselbige wird sie weiden , und wird ihr Hirt seyn.

4 Iks.4vlil . Ier. 2z: 5. Ezech. ;7k»4. Heb. i; ; ,o. iPet. -ri ; .
Ich will einen andern , gerechten und treuen , einigen Hirten , ja

Er,Hirten, erweken ' der sie weiden , mit lehre und Weisheit regieren soll:
neulich meinen knecht, in seiner knechts-qestalt unter dem geseze, Gal . 4:
4,, . sonst aber meinen lieben Sohn , den Meffiain oder Christum, der auch
David mag genennet werden, weil er Davids Sohn und aus seinem saamen
ist, und das Davidische Vorbild als die wahrheiterfüllet , bey welchem auch
Davids königlich ohne ende bleiben wird.

24. Aber ich , der HERR , will ihr GOtt seyn,
und mein 4  knecht David soll ihr Fürst seyn: Ich,
der HERR , habe es geredet. 4 2es.4« 1.

2s. 4 .Ich will auch einen bund des friedens mit ih¬
nen ausrichten , und ( alle ) böse wilde thiere aus dem
lande vertreiben , daß sie in der wüste sicher wohnen,
und in den Wäldern schlafen können.

^ 4 EM.?7r Hos. i».
Einen buttd des friedens hat GOtt in Christo durch das evangelium

eröffnet,ur Versöhnung, kraft dessen alle gläubige herzen Vergebung, leben
und friede haben sollen.

. Ich will alle böse wilde thiere aus dem lande vertreiben , rc.
die gläubigen sollen unter Christi regiernng geistliche sicherheit und friede wi¬
der des teusels gemalt und bvsheit haben.

26. Ich will sie , und alle die , so ringsweise um
meinen Hügel herum sind , zum fegen sezen: und ich
will ( ihnen ) den regen herab senden zu rechter zeit:
Es werden gesegnete regen seyn:

27. Und das holz im felde wird seine frucht geben,
und 4  das erbrich sein gewächs bringen . Und sie wer¬
den sicher in ihrem lande seyn, und werden erkennen,
daß ich der HERN sey, der ihr joch zerbrochen, und
sie aus der Hand derer , welche sie beherrscheten, ' er¬
rettet habe. 4 Ps.

Ich will sie mit meinem göttlichen fegen so überflüßig begnadigen, daß
jlc wie lauter fegen und ein rechtes muster eines überschwenglichen segens seyn
sollen.

28. Sie werden fürhin den Heiden nicht mehr ein
raub seyn, noch dem gewilde im lande eine speise, son¬
dern sie werden 4 sicher wohnen , und niemand wird
(sie) erschreken. 4 2«. 4«-.7.

29. Ich will ihnen auch eine herrliche 4  pflanze
aufrichten, daß sie durch den Hunger im lande nicht
mehr ausgemachet , und die schwach der Heiden nicht
mehr tragen sollen. 4 2es.« :>. 2». 5.

, Und ich will ihnen eine berühmte pflanze erweken , das gerechte
gewachs Davids.

zo. Also werden sie erfahren , daß ich, der HERR,
ihr GOtt , bey ihnen sey, und sie, das Haus Israel,
mein Volk seyen, spricht der HErr HERN:

zi . und ihr seyt meine heerde : ihr menschen seyt
die schafe meiner weide : ich bin euer GOtt , spricht
der HErr HERR.

Das xxxv . Capitel.
I . Der prophet muß aus göttlichem befehle den Edomiteru ihren Un¬

tergang , und ihre äusserste Verwüstung ankünden , 1 - 4. ll . Zeiget an,
welches die Ursachen dieses angedränlen rammers seyen, nämlich, der verüb,
te haß, grausamkeit und schmächworte wider die Israeltten , auch ihre lä»
simmg wider GOtt , 5. 1; .

das Wort des HERRN geschah zu mir auf
AHRx diese Meinung:

2. Du menschensohn, wende dein angesicht
gegen den berg Seir , und weissage über ihn:

Wider die Edomiter oder Jdumeer , welche auf diesem gebirge woh,
uetcn.

z. Und sage zu ihm : Also spricht der HErr HERR:
Siehe , o berg Seir , ich will an dich : ich will meine
Hand über dich ausstreken, und will dich wüst und öde
legen.

4. Und will deine städte öde machen , und du wirst
zur wüste werden , daß du erfahrest , daß ich der
HERR sey.

ii . f . Sintemal du eine -s alte feindschaft hast , und
die kinder Israels mit dem schwert gefallet hast zur zeit

ihres Unfalls , und zur zeit , als sie um ihrer fünden
willen gestraft wurden : 4 hebe. ewig.

Sintemal du eine alle, eine ewige, feindschaft tragest, und dett
angeerbten alten haß und feindseligen sinn, den Elan gegen seinen bruder
Jacob getragen um der erstgebmt willen, fortseiest und vermehrest, und die
kinder Israels mit dem schwert gefallet, ihren feinden überliefert hast,
da sie bey euch einige zuffucht gegen ihre feinde suchten, zur zeit ihres Un¬
falls, da sie von den Assyriern, und hernach von den Chalbeern gebränget
wurden.

6 . So will ich auch , fo wahr ich lebe , spricht der
HErr HERR , dich zu blute machen , und blut soll
dir nachjagen : weil du das blut nicht gehasset hast,
so soll auch dir das blut nachjagen.

7. Also will ich den berg Seir zu einer wüste und
einöde machen , und will von demselbigen ausrenken
einen jeden , der daselbst hin und wieder gehen wird.

8. Ich will feine berge mit seinen erschlagenen fül-
len , und deine Hügel , und deine thäler , und alle
deine bäche : daselbst sollen ligen die , welche mit dem
schwert erschlagen sind.

9. Ich will dich zu einer immerwährenden wüste mas
chen , also daß man in deinen städten nicht soll woh¬
nen : daß ihr erkennet , daß ich der HERR sey.

10. Weil du aber gesagt hast : Diese beyde Völker-
und diese beyde länder müssen mein werden , und * wie
wollen sie einnehmen , obgleüH der HERR daselbst ge-
wesen ist : " Ps-»;-*.

Diese beyde Völker, Juda und Israel» und diese beydt ländev
müssen mein werden, bas ianb Israel oder der zehen stämme durch hülfs
Salnianassers, das land Juda aber durch gunst der Chaldeer, wie die Am«
moniter auch gehoffet haben, Jer.49: ».

Obgleich der HERR daselbst ist, oder wohnet. Sie hatten also gr«
redt, da der tempel noch aufrecht stuhnd.

l 1. Darum spricht der HErr HERR : So wahr
ich lebe , ich will ( mit vir ) umgehen nach deinem
zorn , und nach deinem eifer , wie dn auch aus deinem
haß mit ihnen gehandelt hast : daß ich bey ihnen be¬
kannt werde , wann ich dich wird gestraft haben:

12. Und daß auch du erfahrest , daß ich , der HERR?
alles dein trozen , welches du wider die berge Israels
geredet hast , gehöret habe , sprechende: ( Siehe, ) wie
sind sie verwüstet , ( und ) uns zur speise gegeben worden

i z. Also habet ihr -s mit euerm munde wider mich
gepochet , und euere stolze Worte wider mich ausgestal¬
ten , ( welche) ich ( alle ) gehöret habe. 4 »SM.»r r»

14. ( Darum ) spricht der HErr HERR : Wann
der ganze erdboden fteude har , so will ich dich wüst
legen.

Ich will dich wüst legen, daß sich die ganze erde freuen soll.
Is . Und Wie du berg Seir , und das ganze Edom

überall -s über das erbe des Hauses Israel fteude gehabt
hast , als man dasselbige verwüstete : also will ich dir
auch thun , daß du gänzlich sollest verwüstet werden r
und sie werden erfahren , daß ich der HERR sey.

4 Ezech. »;r6.

Das xxxvi . Capitel.
I . Der HERR tröstet die verjagten Juden , und verheißt ihnen, daß

er sie an ihren feinden rächen, und sie wieder in ihr land bringen , und da«
selbst segnen wolle, i . 15. H. Erläutert diese Verheißung, und fest noch
andere mehr hinzu, nämlich , daß , obgleich er sie, von wegen ihrer funden
aus dem lande verjagt, so wolle er sie doch, um seines namens willen, wies
verbringen und mit allerley geistlichen gütern segnen: mit namen , sie von
ihren funden reinigen , ihre herzen durch den Heiligen Geist erneuern, sie
fruchtbar machen in guten werken, und ihre zahl merklich vermehren : welche
geistliche gaben mehrtheilö durch irdische angedeutet werden,

menschensohn, weissage über die berge Israels,
LZO und sprich: Ihr berge Israels , höret das Work

des HERRN:
2. Also spricht der HERR : Weil der feind über

euch gesprochen hat : Ha ! ha ! und r die ewigen höhen
sind unser erbe worden!

Die ewigen höhen , das Jüdische gebirg , das ihnen auf ewig
verheißen war , sind unser erbe worden . Damit spotteten sie also leichtfertig
der verheissungen GOttes , deren rwigkeit nun zum ende gekommen wäre.

z. So weissage nun , und sprich : Also spricht der
HErr HERR : Weil ihr ringsweise herum verwüstet
und verschlungen worden seyt, daß ihr den übrigen Hei¬
den zum erbtheil würdet , welche euch in dem maul

U herum
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herum gezogen, und ein böses qeschrey unter dem Volke
crweket haben.

4. Derhalben , 0 ihr berge Israels , höret das wort
des HErrn HERRN : also spricht der HErr HERR
zu den bergen , und Hügeln , zu den bächen , und zu
den thälern , zu den einöden wüsten , und verlassenen
stadten , welche den umligenden übrigen Heiden zum
raube und zum gelächter worden sind: ^

s . ( Ja, ) darum spricht der HErr HERR : Ich habe
mir gewißlich etwas in meinem feurigen eifer vorgenom¬
men wider die übrigen Heiden , und wider das ganze
Edom , welche ihnen selbst mein land zum erbtheil ge¬
geben haben , und die sich von ganzem herzen und mit
verachtendem muth gefreuet haben sieauszustossen (und)
zuberauben.

6. Derhalben weissage über das land Israels , und
sprich zu den bergen, und zu den Hügeln , und zu den
bächen , und zu den thälern : Also spricht der HErr
HERR : Nehmet wahr , ich habe in meinem eifer und
in meinem grimmigen zorn angeschlagen : Weil ihr
schmach von den Heiden erlitten habet:

7. Darum spricht der HErr HERR also : Ich habe
geschworen, daß die Heiden, welche um euch her ligen,
ihre schmach selbst tragen sollen.

8. Aber ihr berge Israels werdet äste bekommen,
und euere früchte meinem Volke Israel bringen : dann
es ist nahe , daß sie kommen.

9. Dann nehmet wahr , ich bin bey euch, und
will mich zu euch wenden , daß ihr gebauet und gestlet
werden sollet:

10. Ich will euch auch viele leute schassen, die alle
von dem Hause Israel seyn werden. Man wird die
städte wiederum bewohnen , und die einöden wird man
wieder bauen.

11. Ich will euch viel leute und viel Vieh verschaffen,
die sich mehren und frucht bringen werden. Und ich will
euch in euern alten (stand) bringen : ja , ich will euch
bessers beweisen als zuvor jema ! : daß ihr ( dabey) er¬
kennen werdet , daß ich der HERR fey.

iL. Ja , ich will wider euch leute führen , ( näm¬
lich ) mein Volk Israel , dieselbigen werden dich bestzen,
und du wirst ihr erbtheil seyn , und du wirst sie für-
hin nicht mehr berauben.

iz . ( Weiter ) spricht der HErr HERR also : Weil
sie zu euch sagen : Du bist eine menschenfresserin, und
beraubest dein volk:

Die Meinung ist : Es wird dir , o du land Canaan , übel nach,
geredet, als ob du dein volk frästest , indem du durch dein Übels ver¬
halten und also aus eigener schuld dir allerhand gerrchte GOttes zuzö¬
gest, so dasi in selbigem lande bald die pest regiere , bald wilde thiere
wüten , oder auch der feind greulich Hause; du müssest also wol ein ver¬
fluchtes land seyn, daß du deine eigene einwobner also verzehrest und aufrei.
best, und daß in dir kein glük und fegen, sondern eitel jammcr und elend, sey.

14. So sollst du fürhin nicht mehr menschen fressen,
und dein volk nicht mehr berauben , spricht der HErr
HERR.

. 15. Ich will dich fürhin auch nicht mehr hören lassen
die schmach der Heiden: und die lästerung der Völker
sollst du nicht mehr leiden , und dein volk fürhin nicht
mehr verderben , spricht der HErr HERR.

Und das wort des HERRN geschah zu mir
auf drese Meinung:

17. Du menschmsohn , als das Haus Israel in sei¬
nem lande wohnete , und sie dasselbige mit ihren we¬
gen und anschlagen verunreinigten , daß ihr weg vor
mir war wie die unreinigkeit eines abgesonderten weibes:

18. Da habe ich meinen grimmigen zorn über sie
ausgeschüttet , vonwegen des bluts , welches sie im
lande vergossen, und von wegen ihrer gözen, mit denen
sie es verunreiniget haben.

19. Ich habe sie auch unter die Heiden zerstreuet, daß
sie in die lander hin und her verworfen werden sollten.
Ich habe sie nach ihren wegen und nach ihren anschlügen

20. 4  Als sie nun unter die Heiden kamen , dahin sie
gezogen waren , entheiligten sie meinen heiligen namen,
daß man von ihnen sagte : Diese sind das volk des
HERRN , und sind aus seinem lande ausgezogen!-j- Jes.;-r

21. Da verschönere ich meinem heiligen namen,
welchen das Haus Israel unter den Heiden, zu denen
es kommen ist , entheiliget hat.

22. Darum sage nun zu dem Hause Israel : Also
spricht der HErr HERR : Nicht um euertwillen thu
ich solches, 0 du Haus Israel , sondern vonwegen mei¬
nes heiligen namens , welchen ihr unter den Heiden,
zu denen ihr kommen seyt, entheiliget habet.

2z . Darum will ich meinen grossen namen , der vor
den Heiden entheiliget worden , wiederum heilig ma¬
chen , welchen ihr unter ihnen entheiliget habet : und
die Heiden werden erkennen , daß ich der HERR sey,
spricht der HErr HERR , wann ich an euch vor ihren
äugen wird geheiliget werden.

24. Dann ich will euch unter den Heiden aufnehmen
und aus allen ländern zusammen lesen , und will euch
(wieder ) in euer land bringen.

2s . Alsdann will ich reines wasser über euch sprengen,
und ihr werdet rein werden. Ich will euch von aller
euerer unreinigkeit und von allen euern gözen rein
machen.

Die Juden selbst haben diesen und folgende verse von dem HERRN Mes-
sia erkläret. Sehet die eigentliche erläuterung dieser schönen VerheißungHebr. 9: 14.

26. 4  Und ich will euch ein neues herz geben , und
ich will einen neuen geist in euch geben : ich will das
steinerne herz aus euerm fleische hinnehmen , und euch
ein fleischern herz geben : -i- 2«. ; --;;.

27. Ich will meinen geist in euch geben , und will
verschaffen, daß ihr in meinen gebräuchen wandeln,
und meine rechte halten und thun sollet.

28. Also werdet ihr in dem lande wohnen , welches
ich euern vätern gegeben habe , und ihr werdet mein
volk seyn , und ich will euer GOtt seyn.

29. Und ich will euch von allen euern unreinigkei-
ten helfen. Ich will auch dem körn rufen : und will
desselbigen viel machen , und will euch keinen Hunger
laffen.

zo. Ich will auch der früchte der bäume , und des
erdwuchers auf dem felde viel machen , daß ihr fürhin
die schmach des Hungers unter den Heiden nicht mehr
leiden sollet.

z i . Alsdann 4  werdet ihr an euere böse wege ge¬
denken, und an euere anschlüge, welche nicht gut wa¬
ren , und ihr werdet ab euch selbst einen Verdruß ha¬
ben vonwegen * euerer fünden und euerer greuel.-s- Lztth.ror4;. ' Ezech.6-9.

?2 . ( Solches alles ) wird ich nicht thun um euerk
willen , spricht der HErr HERN : das sollet ihr wis¬
sen. ( Darum, ) o Haus Israel , schämet euch, und
werdet schamroth um euerer wege willen.

zz . ( Weiter ) spricht der HErr HERR also : Zu
derselbigen zeit , wann ich euch von allen euern Misse¬
thaten reinigen wird , will ich die städte ( wieder ) bese-
zen , und die wüsten sollen aufgebauet werden.

Z4. Das verwüstete land soll ( wieder ) gebauet wer¬
den : an statt,  daß es ( zuvor ) wüst lag vor allen,
die vorüber gehen.

zs. Alsdann wird man sprechen : Dieses verwüstete
land ist wie ein garten Eden worden , und die einöden
städte , welche verwüstet und zerstöret waren , sind vest
(und ) wol bewohnet.

?6. Alsdann werden die übrigen Heiden, welche um
euch her ligen , erfahren , daß ich der HERR sey, der
ich das abgebrochene wieder baue , und das verwüstete
(wieder ) pflanze. 4  Ich , der HERR , habe es gere¬
det , und wird es auch thun . i-Hech. ,7.-24.

Z7. ( Weiter ) spricht der HErr HERN also : Ich
wird mich noch dießmal von dem Hause Israel suchen

lassen,
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lassen, und ihnen solches thun : Ich wird sie mehren
wie eine menschen-heerde:

z8. Wie eine heerde der heiligen , ( und ) wie die
heerden Jerusalems auf ihren hochzeitlichen festen sind:
also sollen auch die einöden städte voll menschenheerde
werden, das; man erkenne , daß ich der HERN sey.

Auf den hohen festen zu Jerusalem war eine sehr grosse menge heiliges,
oas ist , opfer -viehs , und fv verheißet der HERR , daß auch seines volks
Mael wiederum eine überaus grosse menge werde » solle.

Das xxxvn . Capitel.
I. Der HERR zeiget dein Propheten, in einem gestchte von auferwe-

kung vieler todtenbeine, ein Vorbild der wundersamen erlöstmg der gefange¬
nen Juden aus der Babylonischen gefängniß, und wiederheimbrmgüng der-
selbigen in ihr Vaterland: mit befehl, solches denen noch übergebliebenen,
und die alle Hoffnung hierzu verloren, anzuzeigen, 1- 14. U. Befiehlt dem
Propheten zwey Hölzer in seine Hände zu nehmen, und dieseldigen zusammen
zu fügen, zum zeichen, daß auch Iuda und Israel unter Christo, ihrem
einigen König und Hirten, zu einem Volke, und durch denselbigen zugleich
ewig heil und selig werden sollen, 15-28.

^AiIe -s* Hand des HERRN kam auf mich , und
LIt - sichrere mich in demGeiste des HERRN Hinalts,

und ließ mich nieder in ein ebenes feld , das vol¬
ler gebcine lag : i- Ezech.n

2! Er führete mich ringsweise auf demselben herum:
und siehe, ( der gebeinen ) waren sehr viel , welche ( al¬
lenthalben) auf der ebne lagen : und siehe, sie waren
sehr dürr.

z. Da sprach er zu mir : Du menschensohn( meinest
du, ) daß diese gebeine auch wieder lebendig werden
können? Ich antwortete : O HErr HERR , du Mis¬
sest es.

4. Da sprach er zu mir : Du sollst über diese gebei¬
ne weissagen, und zu ihnen sprechen: Ihr dürre gebei¬
ne , höret das Wort des HERRN.

s. Also spricht der HErr HERR zu diesen gebei-
nen : Nehmet wahr , ich will einen geist in euch brin¬
gen, daß ihr lebendig werden sollet.

6. Ich will euch ädern geben , und euch fleisch wach¬
sen lassen, und euch mit einer haut überziehen , und
einen geist in euch gebet; , daß ihr lebendig werden,
und wissen sollet , daß ich der HERR sey.

7. Da weissagete ich , wie mir befohlen war , und
indem ich weissagete, erhebte sich ein getös : und siehe,
ein gecausch, und je eines der beine nahete sich zu dem
andern.

8. Und ich sahe , und siehe , sie hatten ädern , und
wuchs fleisch ( an ihnen : ) und er überzog sie oben
mit haut , aber es war kein geist in ihnen.

9. Da sprach er zu mir : Du menschensohn, weissa¬
ge gegen den geist , weissage und sprich zu dem geiste:
Also spricht der HErr HERN : O geist, komm von
den vier winden , und blase diese erschlagenen an , daß
sie lebendig werden.

10. Also weissagete ich , wie er mir befohlen hatte.
Da kam der geist in sie, und sie wurden lebendig , und
stelleten sich auf ihre füsse, eine überaus grosse menge.

n . Da sprach er weiter zu mir : Du menschensohn,
diese gebeine sind das ganze Haus Israel . Siehe , sie
sprechet; : Unsere gebeine sind verdorret , und unsere
Hoffnung ist verlorei; , wir sind gänzlich abgeschnitten.

12. Derhalben weissage du , und sprich zu ihnen:
Also spricht der HErr HERR : Nehmet wahr , ich
will euere graber aufthun , und euch, o mein Volk, aus
euer» gräbern führen , und euch wieder in das land Is¬
raels bringen.

i z. Alsdann werdet ihr erkennen, daß ich der HERR
sey, wartn ich euere graber aufthun , und euch, o mein
Volk, daraus führen wird.

14. Ick) wird auch meinen geist in euch geben , und
ihr werdet leben: und ich will euch auch wieder in euer
land sezen, daß ihr erkennen sollet, daß ich der HERN
sey , der ich es geredet und gethan habe , spricht der
HERN.
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Der HERR ist es , der aus den todten lebendig machet , der lein volk

in gnaden heimsuchet , und aus dem staube wieder empor hebet , der aus der
geistlichen gefangenschaft uns erlöset durch seinen Geist , ja , - er auch in den
lezle» tagen die todten erweken , ihre gebeine zusammen fügen , und ihnen ei¬
nen lebendigen athem einblasen wird.

n . is . Darnach geschah das Wort des HERRN
zu mir , sprechende:

16. Und du menschensohn, nimm dir ein holz , und
schreib darauf : Dem Iuda , und den Andern Israels,
seinen mitgenossen. Alsdann nimm ein ( ander ) holz
und schreib darauf : Dem Joseph das holz Ephraim,
und dem ganzen Israel : seinen mitgenossen.

Dem Iuda , und den kindern Israels , seinen mitgenossen . Das
ist : dieses holz bedeutet den stamm Iuda , und alle , die sich zu Iuda gehal.
ten nach dessen absönderung von den zehen stämmen Israels , Benjamin,
Levi und Simeon.

Dem Joseph das hol ; Ephraim , und dem ganzen Israel , seinen
mitgenossen ; das ist : dieses holz bedeutet den Joseph und die mitgenossen
desselbigen , aller derjenigen Israeliten , die sich bey der trenming unter Re-
habeam zu dem königreich Israel , welches zum unterscheid des königreichS
Iuda , besonders also genennt wurde , und unter welchen Ephraim der vor¬

nehmste stamm war , geschlagen haben.
17. Darnach thu diese zusammen , eines zu dem an¬

dern , daß dir ein holz daraus werde , ja , daß sie eines
in deiner Hand werden.

Mache,daß sie eines werden in deiner Hand durch genaue zufinnenhaltung.

18. Wann aber die Ander deines Volks also zu dir
sagen würden : Willst du uns nicht sagen, was dir diese
dinge ( bedeuten? )

Da die Juden ihre rcligiouS -frevheit in Babel behielten , so wird ihnen
vermuthlich der prophel in öffentlicher Versammlung diese Vorstellung gema-
chet , und dabey nichts gesprochen haben . Da nun die Juden dergleichen
Vorstellungen von dem Propheten wol gewohnt waren , so werden sie ihn son,
der zweifel mich um die bedeutung gefraget haben.

19. So gieb ihnen zur antwort : Also spricht der
HErr HERN : Nehmet wahr , ich will das holz Jo¬
sephs nehmen , welches in der Hand Ephraim , und der
ftänune Israels , seinen mitgenossen ist , und will sie
zu dem holze Iuda thun , und sie zu einem holze machen,
und sie sollen eins in meiner Hand werden:

Das ist : ich will alle meine gläubige und auserwehlte aus den Mols
stämmen Israels , welche zuvor sind getreimet gewesen , zu einer gemeine un¬
ter einem Haupte Christo versammeln , das : sie sich mit vielen andern heidnischen
Völkern , die sich nebst ihnen in den reiten des neuen testaments , und sonder¬
lich dessen lezten zeitlaufe zu Christo bekehren werden , zusammen fügen , daß
sie ein volk seyn , und alle feiridschaft wider einander gänzlich ablegen sollen.

20. Also sollst du die Hölzer, auf welche du geschrie¬
ben hast vor ihren äugen , in der Hand haben.

21. Und sag zu ihnen : Also spricht der HErr
HERN : Siehe , ich will die Ander Israels aus den
Heiden, unter welche sie konnmn sind, wiederholen, und
will sie allenthalben her wieder sammeln , und stein ihr
land führen.

22. Und will stein; lande auf den bergen Israels zu
einem Volke machen : sie -s*sollen alle nur einen einiaen
könig haben : sie sollen auch fürhin nicht mehr zwey
Völker seyn, noch in zwey reiche mehr abgetheilet werden.

h Job . io : l6.
Diese Verheißung ist niemals leiblicher weise erfüllet worden , sondern

hat ihre erfüllung in Christo , der alle Völker zu seiner gemeine , als zu ei-
nem leibe vereiniget , zum theile schon erlanget , und wird sie noch allererst
in der lezten zeit in vollem Masse bekommen.

2 ; . Ja,sie sollen sich auch fürhin nicht mehr wiederum
mit ihren gözen, und mit ihren greueln , noch mit al¬
lerley ihren Übertretungen verunreinigen : und ich will
ihnen aus allen ihren Wohnungen , in welchen sie ge-
sündiget haben , helfen , und sie also rein machen, daß
sie mein volk seyn werden , und ich ihr GOtt.

24. Und mein knecht David wird über sie könig seyn,
-s*und sie alle werden einen einigen Hirten haben. Und
sie werden in meinen rechten herein treten , und wer¬
den meine sitten halten und dieselbigen thun.

-l- Jcs . 4o.- n . Jer . ; o: s.
Daß der Meßias selbst allhier gemeiner werde , bemerken auch so gar die

Jüdischen ausleger.
2s . Sie werden wieder in dem lande wohnen , wel¬

ches ich meinem knechte Jacob gegeben habe , darinn
auch euere vater gewöhnet haben. Ja , darinn sollen
sie, ihre Ander und kindskinder , allezeit wohnen , und
mein knecht David soll ihr Fürst seyn in ewigkeit.

26. -s- Ich will auch den bund des friedens mit ih¬
nen aufrichten , der soll ewig mit ihnen wahren : und

U 2 jch will
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ich will sie sezen, und will sie vermehret; : ich will
mein Heiligtum unter sie sezen in etpigkeit.

27. Meine Wohnung wird bey ihnen seyn , und ich
will ihr GOtt seyn , und sie werden mein Volk seyn.

28. Und die Heiden werden erfahren , daß ich dtz!
HERR sey, welcher Israel heiliget, wann mein Hei¬
ligtum in ewigkeit unter ihnen seyn wird.

wenn mein Heiligtum ewiglich mitten unter ihnen seyn wird,
wenn sie nun sehen werden, wie herzlich ich mich ihrer annehme , bestandtg
unter ihnen bleibe, sie so herzlich segne und vermehre, und sie nun nicht gna-
den-und hülfios lasse.

Das xxxviii . Capitel.
I. Der HERR befiehlt dem Propheten zu weissagen wider Gog «nd

Magvg , Völker, so die kirche GOttes , nach ihrer erlösung, anfechten,
und mit heerökrast überzieht» und plündern werden, 1- 17. . U. Zeiget an,
wie diese feinde der kirche von GOtt werden erlegt , und gänzlich von ihm
gestürzet werden , 18- 2; .

Nd das wort des HERRN geschah zu mir,
sprechende:
2. Du menschensohn, wende dein angesicht

gegen -j- Gog im lande Magog , welcher der oberste
fürst ist zu Mesech und Thubal , und weissage wider ihn:

4 Offeub. roi«.
z. Und sprich : Also spricht der HErr HERR:

O Gog , du oberster fürst zu Mesech und Thubal,
siehe , ich will an dich:

4. Und will dich umwenden , und dir haken in dei¬
nen ss- kife! legen : ich will dich und alle deine kriegs-
macht heraus führen , rosse und reurer , welche alle
auf das allerbeste gerüstet sind , ein grosses Volk, die
alle spieffe und schilde, und schwerter führen:

4 - Kon . ,9:2«. Acch. 29:4.
s . Die Perser , Mohren , und mit ihnen die Pu-

keer, welche alle schilde und Helm ( führen : )
6. Gomer , und sein ganzes kriegsheer , das Haus

Lhvgarma , von den enden der Mitternacht , auch mi
seinem ganzen krieqsheere , die menge der Völker mit dir.

7. So bereite dich ( nun, ) und rüste dich mit allen
deinem Volke, welches sich zu dir versammelt hat , und
sey ihr schirm.

8. Du sollst nach langer zeit heimgesucht werden:
zur lezten zeit wirst du in das land kommen , welches
von dem schwert wiedergebracht , und ( jezt) von vie¬
len Völkern auf die berge Israels , welche lang verwü¬
stet waren , wieder zusammen kommen ist. Ja , sie
sind aus den Völkern ausgeführt , und wohnen alle sicher.

9. Und du wirst herauf ziehen : du wirst kommen
wie ein ungewitter : du wirst seyn wie eine ( finstere)
wölke , das land zu bedeken: du , mit allem deinem
kriegsheer , und viel Völker mit dir.

10. ( Weiter ) spricht der HErr HERR also : Zu
derselbigen zeit werden dir viel dinge zu sinn kommen,
daß du böse anschlage vornehmen wirst.

n . Und du wirst sprechen : Ich will hinaufziehen
in das st- offene land , ich will kommen zu denen,
welche still und sicher sizen: dann sie wohnen alle ohne
mauern : sie haben weder riegel noch thore:

4 hcbr. In das land der Dörfer.
12. Damit du rauben und plündern könnest , und

Hand anlegest an die ( wiederum ) Hewohneten wüsten,
und an das volk , welches aus den Heiden zusammen
gelesen ist , welches vieh und güter überkommen hat,
(und ) mitten in dem lande wohnet.

iz . ( Alsdann ) werden Seba und Dedan , und die
kaufleute von Tharsis , samt allen ihren Helden, zu
dir jagen : Kommest du einen raub zu holen ? Hast du
deine menge versammelt beute zu machen , silber und
gold zu nehmen ^ Vieh und güter hinweg zu führen,
und einen grossen raub zu erjagen?

14. Derhalben sollst du , o menschensohn, weissa¬
gen , und zu Gog sprechen: Also spricht der HErr
HERN : An demftlbigen tage , wann mein Volk Israel
sicher wohnen wird , wirst du es erfahren.

i f . Und du wirst von deinem orte kommen von den
enden gegen Mitternacht , du , und viel Völker mit dir,
welche alle auf Pferden reiten , deren ein grosser Haufe,
und ein mächtiges Heer ist.

16. Ja , du wirst über mein Volk Israel hinaufzie¬
hen , wie eine wölke das land zu bedeken. Solches
wird in nachfolgenden Zeiten geschehen, daß ich dich
über mein land herauf führen wird , daß mich die Hei¬
den erkennen sollen , wann ich an dir , o Gog , vor
ihren äugen wird geheiliget werden.

17. Also spricht der HErr HERN : Du bist der,'
von dem ich vor Zeiten durch meine diener , die Prophe¬
ten Israels , welche in denselbigen tagen viel jähre lang
yeweissaget haben , gesprochen habe : Ich werde dich
über sie herausführen.

n . 18. Auf dieselbige zeit , wann Gog in das land
Israels hinauf ziehet , spricht der HErr HERR , wird
mein grimm in meinem zorn erbrünnen:

19. Dann ich habe in meinem eifer , ( ja ) in mei¬
nem feurigen zorne gesprochen, daß alsdann in dem
lande Israels ein grosses erdbeben seyn werde.

20. Die fische im meer werden ab mir erbeben, die
vögel des lufts , die thiere auf dem selbe , alles , was
sich auf erde reget , und alle menschen , die auf erden
sind. Auch werden die berge niedergerissen werden,
die ( steinernen) thürne werden einfallen , und alle mau¬
ern zu boden sinken.

21. Ich will auch auf allen meinen bergen dem
schwert über ihn rufen , spricht der HErr HERR,
daß ein jeder mit seinem schwert über den andern aufstehe.

22 . Ich will ihn mit Pestilenz und blute richten : ich
will auf ihn und auf ( allen ) seinen Heerzeug, ja auch
auf die vielen Völker, welche bey ihm sind, * plazregen
und hagelsteine , feuer und schwefel regnen lassen.

* Ps. I n 6.
2Z. Also will ich vor vielen Heiden groß gemachet,

geheiliget und erkennet werden , daß sie wissen sollen,
daß ich der HERR sey.

Das XXXIX . Capitel.
1. Dir Weissagung von der greulichen, wundersamen und gänzlichen

auMgung Bog und Magog wird fortgesezet: sintemal hierdurch GOttes ehre,
und die Herrlichkeit seines grossen namens an den tag komme, und den Hei¬
den geoffenbaret werde, 1 -24. N. Der HERR wiederholet seine verhelf,
jung , baß er sein Volk von seinen feinden erlösen, und sich fürhin desielbi.
gen i» gnaden annehmen werde, 2, - 2- .

, 0 du menschensohn, weissage wider * Gog
und sprich : Also spricht der HErr HERR:
Siehe , o Gog , du oberster fürst zu Mesech

und Thubal , ich will an dich : *Ez-ch.
2. Und ich will dich umwenden , und dich mit sechs

strafen strafen , und von den feiten gegen Mitternacht
Herausführen , und dich auf die berge Israels bringen.

z. Ich will dir deinen bogen aus deiner linken Hand
schlagen, und deine pfeile aus deiner rechten Hand fallen.

4. Du , samt allem deinem Heer, und samt (allem)
Volke, welches bey dir ist , sollst auf den bergen Israels
fallen. ( Daselbst ) will ich dich -f ( allen ) raubvögeln
von allerley geflügel , und dem gewilbe des feldes zur
speise geben : sM .--r5. r-:4.

s. Du sollst auf dem weiten felde fallen : dann ich
habe es geredet , spricht der HErr HERR.

6. Ich will in Magog , und in vie , welche in den
insuln sicher wohnen , ein feuer senden , damit sie er¬
fahren , daß ich der HERN sey.

7. Ich will auch den namen meiner Heiligkeit unter
meinem Volke Israel bekannt machen , und will den na¬
men meiner Heiligkeit fürhin nicht mehr lassen geschän¬
det werden , sondern auch die Heiden werden erkennen,
daß ich, der HERR , der Heilige in Israel sey.

8. Siehe , es kommt , und wird geschehen, spricht
der HErr HERR : Dieß ist der tag , von welchem ich
gesagt habe.

9. Die ,
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9. Die , so in den städten Israels wohnen , werden

heraus ziehen , und werden die Waffen anzünden und
verbrennen , schild und tartschen , bögen und pfeile,
und Handstangen und spiesse: und werden sibm jähre
lang daran brennen:

10. Und man wird (sonst) kein holz aus dem fel- e tra¬
gen, und keines in den Wäldern abhauen : dann sie wer¬den ( genug ) an den Waffen zubrennen haben. Sie
werden auch diejenigen , welche sie ( zuvor ) beraubet
haben, berauben : und die , welche sie geplündert ha¬
ben, werden sie plündern , spricht der HErr HERN.

11. Und zu derselbigen zeit will ich dem Gogein ort
daselbst zur begräbnusi geben in Israel : ( nämlich)
das thal , dadurch man von aufgang der sonnen gegen
dem meer geht : also , daß die durchreisenden die (nase)
zuhalten werden. Daselbst werden sie Gog bmraben
und all sein Volk, und werden es nennen * Ke -Hamon
Erg . * das ist, das thal der mengt Goß.

12. Das Haus Israel wird sie siben monat lgng be¬graben, damit sie das land rein machen:
i z. Ja , das ganze Volk des landes wird ( sie) be-1

graben, und sie werden einen namen davon bekommen.
Es ist ein tag , an welchem ich ehre einlegen wird, spricht
der HErr HERR . I14. Sie werden auch leute ausschieffen, die immer - !
dar durch das land gehen sollen , welche die hindurch'
gehenden, ( und ) die übrigen , die auf dem felde ligen,!
begraben sollen, daß das (land) gesäubert werde : (und)
wann siben monat vollendet seyn werden , werden sie
eine Untersuchung thun.

is . Die , so das land durchgehen sollen, werdendurchgehen, und wann einer ein menschenbein sehen
wird , wird er ein zeichen dabey aufsteken , bis es die
todtengräber auch iu Ge-Hamon Gog begraben werden.

16. Und auch die stadt wird Hamona genennet
werden. Also werden sie das land reinigen.1- DaS istr ei»r mrnge, allgemeiicheit»

17. Und du Menschensohn, also spricht der HErr
HERR : Sage zu allen vögeln , die fliegen ( können,)
und zu allem aewilde auf dem felde : 4  Rottet euch
zusammen, und kommet : versammelt euch ringsweise
herum über meine * schlachtung , welche ich euch ge¬
schlachtet habe : es ist eine grosse schlachtung auf den
bergen Israels : esset( ihr) fleisch, und trinket (ihr ) blut.1- Offenb. l, : 17. ' Ies. , 4-<t.

18. Ihr sollet das fleisch der Helden essen, und das
blut der fürsten des landes trinken , der Widder , der
lämmer, der böke ( und ) ochsen , welche alle zu Ba-
san gemästet worden.

19. Esset die feißte , bis ihr satt werdet : und trin¬
ket das blut , bis ihr trunken werdet , ( nämlich ) von
meiner schlachtung, welche ich euch geschlachtet habe.

20. Sättiget euch ob meinem tische von Pferden und
remern , ( und ) von Helden und allen kriegsleuten,
spricht der HErr HERR:

21. Und ich will meine Herrlichkeit unter die Heiden
bringen , daß alle Heiden mein gericht , welches ich ge¬
halten habe , sehen werden : und meine Hand , wel¬
che ich über sie ausgestreket habe:

22. Damit das Haus Israels wisse , daß ich der
HERR , ihr GOtt , fty , von diesem tage an und fürhin.

2z . So werden auch die Heiden wissen , daß das
Haus Israels vonwegen seiner Missethat, mit deren sich
dasselbige an mir vergriffen hat , in gefangnuß gefüh¬
rt worden. Derhalben habe ich auch mein angesicht
vor ihnen verborgen, und sie ihren feinden in die Hände
gegeben, daß sie alle mit dem schwert erschlagen worden.

24. Ich habe ihnen gethan nach ihren unreinigkeiten
und nach ihren Übertretungen , und habe mein ange¬
sicht vor ihnen verborgen.

n . 2s . Darum sprüht der HErr HERR also: Iezt
will ich die gefangnuß Jacobs wiederbringen , und mich
des ganzen Hauses Israels erbarmen , und über mei¬
nen heiligen namen eifern.

§ap . 40.
26.  Und ( wann ) sie werden getragen haben ihre

schände, und alle ihre Übertretung , mit deren sie sich
an mir vergriffen haben , als sie sicher in ihrem lande
wohneten , und niemand war , der sie erschrekte:

27.  Wann ich sie aus den Völkern wird wiederge¬bracht , und sie aus den Ländern ihrer feinde wird ver¬
sammelt haben : wann ich auch an ihnen vor den äu¬
gen vieler Heiden wird geheiliget seyn:

28. Alsdann werden sie erfahren , daß ich der
HERR , ihr GOtt , sey, indem ich sie unter die Hei¬
den gefangen hinweg führen lassen, und sie nun wie¬
der in ihr land versammelt , und nicht einen aus ih¬
nen dort gelassen habe.

29.  Und ich will mein angesicht nicht mehr vor ih¬
nen verbergen , sondern ich will meinen 4  Geist über
das Haus Israels ausgiessen, spricht der HErr HERR.

1- Joel Gesch. « i7»

Das X I.. Capitel.
I. ES wird in diesem und allen übrigen capitrln dixser prophecey dem

Propheten, welcher im geiste in das land Israels gebracht worden , einherrliches gesicht von einem tempel/ und darum geübten gotteSdienst, wiezum theil der damals zerstörte tempel Salomons gewesen war , gezeiget,und nach allen theilen beschrieben und abgemessen: wordurch die gläubige»und betrübten Juden in Babel zwar ihrer Heimkunft in ihr Vaterland ver,sichert/ doch aber voraus getröstet worden mit der aufrichtung des geistlichentempels der krche GOttes / welche hier in zeit durch Christum erworben undaufgerichtet, aber im Himmel nach dieser zeit erst vollkommen herrlich gema.chet werden solle. Vorderst dann wird dein Propheten gezeiget und abgemes¬sen die äusserste maner , das vordere thvr samt seinen schwellen, und anderegemacher, , , i6 . II. Die länge und breite des ausser« vorhofs , i ? . 27.III. Der innere oder mittlere vorhof samt seinen gefässen zum opftrdienst,28- 4; . IV. Der innere vorhof der priester» allwo der drandopfer- altarstuhnd/ 44 »47. V. Der vorhof oder vielmehr halle , schöpf oder bedekteegang , 48, 49.

4  fünf und zwanzigsten jähre unserer ge-
fangnuß , im ansang des jahrs , am zehendm

ALLS- ( tage ) des monats , welches ist das vierzehende
jähr , nachdem die stadt geschlagen war , ebenandem-
selbigen tage kam die Hand des HERRN über mich,und führete mich dorthin : r

2. ( Nämlich ) er führete mich in den gesichten
GOttes in das land Israels , und stellete mich auf ei¬nen sehr hohen berg , aufdemselbigen war von mittag
herwärts ein gebäu gleich einer stadt. i- EM. ,.

z. Daselbsthin führte er mich : und siehe, da war
ein mann , dessen gestalt war wie erz , und er hatte
eine flachsene schnür in seiner Hand und 4  eine meß-
ruthe : und er stuhnd unter dem thore : * äffend. ..

4. Und der mann sprach zu mir : Du menschensohn,,
siehe zu mit deinen äugen , und höre mit deinen ohren ,
und fasse zu herzen alles , was ich dir zeigen wird:
dann du bist darum hieher gebracht worden , daß ich
dir solches zeigen sollte : ( und ) alles , was du sehe»
wirst , sollst du dem Hause Israel verkündigen.

f . Und siehe, es war eine maner ausserhalb des Hau¬
ses rings umher : und die meßruthe , welche er in sei¬
ner Hand hatte , war sechs ellen und einer spannen
lang , damit maß er die breite des gebaues , die wareine ruthe , die höhe auch eine ruthe.

6. Nach diesem gieng er zu dem thore gegen aufgang(der sonne, ) und gieng feine stassel hinaus , und maß
die pfosten des thors , ein jeder derselbigen hatte diebreite einer ruthe.

7. Darnach ( maß ) er eines jeden gemach , das wareiner ruthe lang und breit : und zwischen den gema¬
chern waren fünf ellen. Und der pfosten des thors ne¬
ben dem vorhof des thors von innen war eine ruthe.

8. Er maß auch den vorhof des thors inwendig , derwar eine ruthe.
9. Darnach maß er den vorhof des thors , (der hielt)

acht ellen , und seine faule zwo ellen, und ( dieser) vor¬
hof des thors war inwendig.

ro . Der gemächer des thors gegen morgen waren
auf jeder feite drey r diese drey warm von einerley masse.

Uz So tMrm
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so hatten auch die Pfosten, welche auf beyden feiten
stuhnden , ein maß:

11. Darnach maß er die weite der thüren im thore,
die waren zehen ellen: die lange des thors dreyzehen ellen.

12. Der plaz vor den gemachern war eine elle: und
wiederum eine elle der plaz auf der andern feite: ( aber
ein jedes ) gemach war sechs ellen von beyden feiten.

iz . Er Maß das thor von dem dache eines gemachs,
bis zum dache des andern : die breite ( desselbigen) war
fünf und zwanzig ellen , und ( stuhnd ) eine thür gegen
der andern.

14. Er mqchete auch Pfosten von sechszig ellen , näm¬
lich zu dem Pfosten des vorhofs ringsweife um das
thor her.

is . Von dem vordem theil der porte des eingangs
bis an den vordem theil des vorhofs der innern porte
waren fünfzig ellen.

i 6. Die gemacher mit ihren jaulen , hineinwärts
gegen dem thor ringsweife herum , hatten verschlossene
festster : alfo waren auch die vorhöfe , deren fenster
ringsweife herum hineinwärts giengen : aber an den
Pfosten ( stuhnden ) palmenbaume.

H. 17. Da führte er mich in den äußern vorhof,
und stehe, daftlbst waren gemächer , und Pflaster im
vorhof ringsweife herum gemachet , dreyßig kammern
auf dem Pflaster.

18. Diefes Pflaster aber war beyfeits an den thoren:
vor der länge der thore über war das untere Pflaster.

19. Darnach maß er die breite von dem untern thor
bis für den innern vorhof von aussen , die hatte hun¬
dert ellen von aufgang und Mitternacht.

20. Aber das thor am äussersten vorhof gegen Mit¬
ternacht maß er nach seiner länge und seiner breite:

21. Samt seinen dreyen gemächem auf beyden feiten,
mit seinen Pfosten und vorhöfen , die hatten eben das
maß des ersten thors . Seine länge war fünfzig ellen,
und die breite fünf und zwanzig ellen:

22. Und seine fenster und seine vorhöfe mit seinen
palmenbäumen hatten eben das maß , wie das thor ge¬
gen aufgang : da gieng man auf stben stafeln hinauf,
und ihre vorhöfe ( stuhnden ) vor ihnen.

2z . Und das thor am innern vorhof stuhnd straks
gegen das thor , welches gegen Mitternacht , und ge¬
gen aufgang war . Von einem thore zum andern maß
er hundert ellen.

24. Nach diesem führte er mich gegen mittag , und
siehe , ( daselbst stuhnd noch) ein thor gegen mittag,
dessen Pfosten und vorhöfe maß er , und sie hatten das
vorige maß:

2s . Auch hatten sie mit ihren vorhofen ringsweife
herum fenster , den vorigen fenstern gleich. Fünfzig
ellen war die lange , und die breite fünfund zwanzig ellen:

26 . Mit Wen stafeln , auf denen man hinauf gieng.
Sem vorhöfe ( stuhnden ) vor ihnen mit seinen Pfosten,
und sie hatten palmenbaume auf jeder fette.

27. Und das thor des innern vorhofs stuhnd gegen
mittag , und er maß von einem thore zum andern , ge¬
gen mittag hundert ellen.

m . 28. Nach diesem führte er mich in den innern
vorhof durch das thor , welches gegen mittag war , das-
felbige maß er , und es hatte das vorige maß.

29. Desgleichen hatten seine gemächer , seine jaulen
und seine vorhöfe auch das vorige maß. Es hatte auch
mit feinen vorhöfen ringsweife herum fenster fünfzig
ellen lang , und fünf und zwanzig ellen weit.

zo. Die vorhöfe ringsweife herum waren fünf und
zwanzig ellen lang , und fünf ellen breit.

z i . Und seine vorhöfe giengen in den äußern vorhof.
Auf seinen Pfosten waren palmenbaume , und man
gieng auf acht stafeln hinauf.

zä. Und er führete mich in den innern vorhof gegen
aufgang , und maß das thor , das traf in dem maß zu
mit den vorigen.

zz . Und seine gemacher , seine Pfosten , und stine
vorhöfe hatten das maß wie die vorigen. Es hatte
auch mit seinen vorhöfen ringsweife herum fenster. Die
lange war fünfzig ellen , die breite fünfund zwanzig ellen.

Z4- Seine vorhöfe ( Wessen) an den äußern vorhof:
so hatten auch seine Pfosten zu beyden feiten palmen-
baume , und acht stafeln hinauf zu gehen.

zs . Und er führete mich zum thore gegen Mitternacht,
und maß es , das hatte auch der vorigen maß:

z6. Seine gemächer, seine Pfosten, und seine vorhöfe.
Und es hatte ringsweife herum fenster, deren länge war
fünfzig ellen, die breite fünf und zwanzig ellen.

Z7. Und seine Pfosten ( stuhnden ) gegen den äußern
vorhof ; zu beyden feiten der Pfosten rvaren palmenbäu-
me , und acht stafeln, auf denen man hinauf gieng:

z8. Und ein gemach samt seiner thür an den Pfosten
der thore , da sie das brandopfer abgespült haben.

Z9. Und im vorhof des thors (stuhnden) auf jeder fei¬
te zween tische( zur schlachtung») darauf man die brand,
opfer, sündopfer und schuldopfer schlachten sollte.

40. Aber an der feite ausserhalb, da rnan vor der thür
des thors gegen Mitternacht hinauf geht , ( stuhnden)
zween tische: und bey der andern feite in dem vorhof des
thors waren zween tische.

41. Vier ttfche( stuhnden ) auf jeder feite neben dem
thore , das waren acht tische, darauf man schlachtete.

42. Auch vier tische waren aus gehauenen steinen (ge¬
machet) zum brandopfer , anderthalb ellen lang und an¬
derthalb ellen breit , einer ellen hoch, darauf legte man
die gefchtrre , welche man zum brandopfer und schlacht-
opfer ( brauchte, ) wann man sie schlachtete.

4Z. Es waren auch inwendig ringsweife herum haken
einer zwerchhand hoch angeschlagen, und auf die tische
sollte man das opferfleisch( legen.)

tv . 44, Ausserhalb aber dem innern thore waren die
gemacher der junger im innern vorhof , welcher war an
der feite der porre gegen Mitternacht , und sahen ge¬
gen mittag . ( Es stuhnd auch) eines an der feite des
thors gegen morgen , (dassclbige wendete sich) gegen Mit¬
ternacht.

45. Da sprach er zu mir : Dieses gemach gegen mit¬
tag (gehöret) den Priestern , die des * Hauses hüten.

* tempels.

46. Dieses gemach aber , welches gegen Mitternacht
sieht, ist der Priester, die des altars hüten , welche söhne
Zadok sind: die von den kindernLevifich zudem HERM
nahen , ihm zu dienen.

47. Und er maß den vorhof , der hatte an der länge
hundert ellen , desgleichen auch die breite hundert ellen,
ins gevierte. Der altar aber stuhnd vor dem Haufe.

V. 48. Und er führete mich zu dem vorhof des Hau¬
ses , und maß die Pfosten des vorhofs , die waren zu
beyden feiten fünf ellen lang. Die breite des thors war
drey ellen zu beyden feiten.

49. Die lange des vorhofs war zwanzig ellen, und die
breite eilf ellen : da gieng man auf stafeln hinauf , und
(stuhnden ) jaulen an den Pfosten , aus jeder fette eine.

Das X I. I. Capitel.
I. Das innerste des tempels, oder das allerheiligste, samt desselbigen

theilen und beygebäuen, wird nach der länge , breite und höhe abgemessen,
1- 21. II . Der rauchaltar wird beschrieben, samt den thüren des tempels
und allerheiligsten, mir ihren angedenkten Zierden, 22 - 26.

HA ^ Ach diesem führete er mich zum tempel , und maß
die Pfosten, die waren sechs ellen breit auf dieser,
und sechs ellen auf jener feite , nach der breite

der Hütte.
2. Aber die breite Der thür waren zehen ellen , und

die nebenwande der rhür an jeder feite fünf ellen. Er
maß auch seine lange , die hatte vierzig ellen , die brei¬
te zwanzig ellen.

z. Darnach gieng er hinein , und maß die pfoffen
der thur,



Der Prophet Ezechiel. § ap. 4r . 42.
der thür , die waren zwo ellen : aber die thür war sechs
eilen, und die breite der thür war siben ellen.

4. Er maß seine lange und weite , eine jede war zwan¬
zig ellen , welche vor dem tempel war , und er sagte zu
mir : Das ist das allerheiligste.

e. Er maß die wand des Hauses, die war sechs ellen.
Und die breite deren nebenkammern , welche ringsweise
herum um das Haus stuhnden , war vier ellen:

6. Die nebenkammern aber ( belangend, ) war eine
nebenkammer an der andern , von drey und dreyßig schu
hen, und fie gierigen an die wand des Hauses: nach den
nebenkammern rings umher , daß sie etngefasset waren:
aber in die wand des Hauses waren sie nicht eingefasset.

7. Die nebenkammern waren je langer je weiter , und
hatten ringsweise schneken um das Haus hinauf . Also
war es oben weiter , daß man von den untern ( gema¬
chern) in das oberste durch das mittelste gehen konnte.

8. Ich sah auch, daß das Haus ringsweije herum sehr
hoch war. Das fundament an den nebenkammern war
eine maßruthe , das ist sechs ellen , bis an die achsel( zu
messen. )

9. Die breite der wand gegen der nebenkammer hin-
auswärts war fünf ellen : und das ledig gebliebene(dien.
te) zum gebäu anderer nebenkammern , welche in dem
haust waren.

10. Und die breite zwischen den gemachern rmgsweise
am Hause herum war zwanzig ellen.

n . Und die thür der nebenkammer war gegen dem
ledigen plaze : die einte thür war gegen Mitternacht , die
andere gegen mittag : aber die breite des ledigen plazes
war fünf ellen um und um.

i2 . Der bau aber , welcher vor dem abgesonderten
theil stuhnd , an der feite gegen Niedergang, war siden-
ztg ellen breit: und die wand des gebäues war um und
um fünfellen breit , seine lange aber neunzig ellen.

1; . Er maß auch das Haus , das war hundert ellen
lang: das abgesonderte stuk, und das gebäu , und seine
wände waren in der lange hundert ellen.

-4- Die bmte vornen am Hause, und das abgeson¬
derte stuk gegen aufgang , war hundert ellen.

i s. Und er maß die lange des baus , von vornen an
des abgesonderten stuks bis zu hinterst , samt seinen Pfei¬
lern an beyden fetten , die war hundert ellen : samt dem
innern tempel , und den vordöfen des Hofs-

16. Es waren ( auch ) schwellen, und verschlossene
fenster und Pfeiler um und um , nach ihren dreyen (gän-
gen: ) gegen der schwellen über war es rings umher mit
holze überschössen, 4 vom boden bis an die fenster : ja,
auch die fenster selbst waren bedekt.

4 hcbr. der boden war bis an die fenster.
17. Oben aufder thür , und bis zu dem Hause, in-und

auswendig, und an allen wanden um und um , in-und
auswendig , (war alles) sehr wol gemessen.

18. Es waren auch cherubim und palmenbäume ge¬
macher, daß allezeit ein palmendaum zwischen zween che¬
rubim stuhnde. Ein jeder der cherubim hatte zwey an-
gesichter:

19. Eines menschen angesicht , welches sich auf die
feite gegen dempalmenbaum kehrte, und eines leuen an¬
gesicht auf der andern feite gegen dem palmendaum.
Also war es um und um am ganzen Hause gemachet.

2v. ( Ja, ) die cherubim und palmenbäume waren
von dem boden auf bis über die thür gemachet. Also
(stuhnden) sie auch au der wand des tempels.

4 Hebr. Und es war die wand des tempels.
21. Den tempel( belangend, ) waren seine Pfosten vier-

eket, und die gestalt des vordem theils des Heiligtums
war eins anzusehen, wie das andere.

n . 22. Der altar war hölzern,drey ellen hoch,und zwo
ellen lang : und er hatte seine eke, und seine länge , und
seine wände waren hölzern. Und er sprach zu mir : Das
ist der tisch, welcher vor dem HERRN (stehen soll.)

2z. und am tempel und am heiligtmn waren zwo
thnren.
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24. Und eine jede thür hatte zwey blätter , welche man

über einander schlug, je zwey und zwey aufbeyden feiten.
2s. So waren auch an den thüren des tempels cheru¬

bim und palmenbäume gemachet wie an den wänden,
und ein diker hölzerner balk 4 ( gieng hervor ) vor den
vorhof heraus . 7 hebr. gieng gegen den vorhof von aussen.

26. Also waren verschlossene fenster, und palmenbäu¬
me hier und dort an den feiten des vorhofs , und an den
nebenkammern des Hauses, und an den balken.

Das Xl,H . Capitel.
I. Dem Propheten werden nach allem gezeiqel die kammern der Priester

und dabey vermeldet, zu was für gebrauch diefelbigen von GOtk seyen geordnet
worden, i » 14.  II . Darnach der bezirk des heiligen, samt dem mgsse des
Umlaufs der mauern,so das heilige von dem unheiligen sollte unterscheiden, i ; -2s.

führte er mich in den ausser» vorhof hin-
LAA aus : der weg war gegen Mitternacht : und brach-

te mich zu der kammer , welche gegen dem abge-
sönderten stuk und gebäu (steht) gegen Mitternacht:

2. Vornen an der länge hundert ellen , da eine thür
gegen Mitternacht ( gekehrer ist: ) und die breite fünfzig
ellen:

z. Gegen den zwanzig ( ellen ) des innern vorhofs,
und gegen dem Pflaster, welches im ausser» vorhofe war:
an allen diesen dreyen ( stuhnden) Pfeiler, je einer gegen
dem andern.

4. Vor den kammern aber war ein spaziergang, zehen
ellen breit hineinwärts , ( und ) ein weg einer ellen , und
ihre thüren waren gegen Mitternacht.

r . Also waren die obersten kammern enger , dann die
Pfeiler verloren sich je mehr und mehr , als die untersten
und mtttelsten am gebäue:

6. Dann sie( stuhnden) dreyfach ( aufeinander, ) und
hatten nicht säulen wie die säulen am vorhofe, darum wa¬
ren sie enger als die untersten und mittelsten, von der er¬
den an ( zurechnen. )

7. Und die mauer von aussen, welche gegen den kam¬
mern über stuhnd , gegen dem ausscrn vorhof , vor den
kammern , war fünfzig ellen lang:

8. Dann die länge der kammern am ausser» vorhofe
war ( auch) fünfzig ellen : aber siehe, vor dem tempel
her waren hundert ellen.

9. Und diese kammern hatten untenher einen eingang
von morgen , durch welchen man am ausser» vorhofe hin¬
ein gehen konnte:

10. An der breite der mauer des vorhofs , gegen auf¬
gang , vor dem abgesönderten stuk: und vor dem gebäy
der kammern.

II . Und sie hatten einen weg vor ihnen , wie die kam¬
mern gegen Mitternacht , von gleicher länge und gleicher
breite : und alle ihre ausgänge , gestalt und thüren wa¬
ren gleich.

12. Und wie die thüren der kammern , welche ge¬
gen mittag , beschaffen warm , ( also) war eine vornen
an dem wege, ( nämlich ) gegen der graden mauer , ge¬
gen aufgang , da man hinein geht.

iz . Da sprach er zu mir : Die kammern geaen
Mitternacht und die kammern gegen mittag , welche
gegen dem abgesönderten stuk ( Lehen,) sind heilige kam¬
mern , in denen die Priester, welche vor dem HERRN
dienen , die allerheiligsten fachen essen sollen, daselbft-
hin sotten sie (auch) die allerheiligsten dinge , und das
speis-opfer , und die sünd-opfer,und das schuld-opfer le¬
gen : dann es ist ein heiliger ort.

14. Wann die Priester darein gehen , sollen sie nicht
aus dem Heiligtum hinaus in den aussern vorhof gehen,
sondern sie sollen ihre kleider, in denen sie grdienet ha¬
ben , weil sie heilig sind, ablegen , und andere kleider
anziehen , wann sie von wegen des Volks etwas zu schaf¬
fen haben.

11. is . Als er nun das innere Haus gar gemessen hat¬
te , führete er mich durch das thor gegen morgen hin¬
aus , und maß daffelbige um und um.

16. Er
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16. Er maß die feite gegen morgen mit der maß-
rnthe , die war fünfhundert mäßruthen.

17. Er maß die feite gegen Mitternacht , die war
( auch ) ft'mfhundert mäßruthen . ,

18. Er maß die feite gegen,mittag , die war (auch)
fttnfhundert mäßruthen.

19. ( Desgleichen ) gieng er herum zu - er fette ge¬
gen abend zu messen, die war fünfhundert mäßruthen.

20. Also maß er es gegen alle vier orte , um
welches ringsweife herum eine mauer gieng , nach der
länge fünfhundert ( mäßruthen, ) und nach der breite
(auch ) fünfhundert , welche zwischen dem heiligen und
unheiligen einen unterscheid machet.

Das Xl . ni . Capitel.
I. Dem Propheten wird in einem gestchte die Herrlichkeit deS HERRN

gezeiget, mit andeutung, daß dieser tempel derselbigen niemals mangeln
werde: dann wie er vor diesem wegen des Volks Missethat da hinweg ge.
wichen, also wolle er inS gegentheil, weil sie je;t durch wahre busse und rri-
nigkeit des lebens sich zu ihm nähern, auch ewiglich unter ihnen wohnen:
Befiehlt hiemit solches dem volle, samt des tempels könftiger gestalt, und
der weise des gottesdiensts, so darinn geütet werden solle, avzuzenM, i.n.
II. Der ort und grenzen deS allerheiligsten in diesem tempel werden ange¬
zeiget, ir . III. Der HERR beschreibt ihm den brandopfer.altar, mit an¬
deutung, wie Verselbige samt den prirstern solle geheiliget, und darnach auch
gebraucht werben, ir -2?.

führete er mich zum thor , ( nämlich ) zum thor
welches sich gegen aufgang wendet:

^ 2 - 2. Und siehe , da kam die Herrlichkeit des
GOttes Ifraels von aufgang her , und seine stimme
war wie das rauschen grosser wasser , und die erde
ward von seiner Herrlichkeit erleuchtet. * He». 2».

z. Und sein anblik war wie der anvlik , welchen
ich sah , als ich hinein gieng die stadt zu verderben,
ja , es waren gesichter wie das gesicht, welches ich am
flusse Chebar gesehen hatte. Da fiel ich nieder auf mein
angesicht:

4. Und die Herrlichkeit des HERRN kam zum Hause
hinein durch den weg des thors , welcher gegen aufgang
sieht.

f . Da hebte mich der geist auf , und führete mich
in den innern vorhof , uno siehe , das Haus war voll
von der Herrlichkeit des HERRN.

6. Ich aber hörte einen , der von dem Hause heraus
zu mir redete. Und der mann stuhnd neben mir.

7. Der sprach zu mir : O menschensohn , ( dieses)
ist der * ort meines throns , und ein ort meiner fußso-
lm , darinn ich unter den kindern Israels ewiglich woh¬
nen wird : und das Haus Israel wird fürhin meinen
heiligen namen nicht mehr verunreinigen , ( weder ) sie,
noch ihre könige , durch ihre hurey , und durch die tod¬
ten leichname ihrer könige ( auf ) ihren höhen:

1- Ics. ««ri.
8. Als sie ihre schwellen an meine schwellen , und

ihre Pfosten an meinen Pfosten gebauet haben , daß nur
eine mauer zwischen mir und ihnen gewesen ist. Also
haben sie meinen heiligen namen verunreiniget mit ihren
gremln , welche sie gethan haben. Darum habe ich
sie in meinem zorne verzehret.

9. Nun werden sie ihre hurey und die todten leich-
name ihrer könige weit von mir hinweg thun , und
ich will ewiglich mitten unter ihnen wohnen.

10. So zeige nun du , 0 menschensohn, dem Hause
Israels dieses Haus , daß sie sich ihrer Missethaten schä¬
men , und lasse sie eine gestalt ( davon ) abmessen.

11. Wann sie sich dann aller ihrer thaten schämen,
so zeige ihnen die form dieses Hauses und seine gestalt,
und seine ausgänge , und seine eingänge , und alle
seine formen , und alle seine gebräuche , ja alle seine
formen , und alle seine sazungen , und schreib ( es)
vor ihren äugen , daß sie seine ganze gestalt , und alle
seine gebräuche halten , und dieselbigen thun.

il . 12. Dieses ist die ordnung des Hauses: Auf dem
gipfel des bergs , an allen seinen grenzen ringsweife her¬

um sott das allerheiligste seyn. Siehe , dieses ist die
ordnung des Hauses.

m . , z. Und dieses sind die abmeffungen des altars,
nach den ellen , deren eine jede eine elle und eine zwerch-
hand hat . Der mittelboden war einer elle ( tief ) und
einer elle breit : und sein ende an seinem rande rings¬
herum war einer spanne ( breit. ) Dieses ist die höhe
des altars:

14. Von dem untern boden auf bis an den untern
absaz find zwo ellen , und die breite ist eine elle. Und
von dem kleinern absaze bis zum grösser» sind vier ellen,
und eine elle breit.

is . Der Har - El aber ist vier ellen ( breit : ) und
von dem Ariel besser hinauf ( stuhnden ) vier Hörner.

-s-Das ist: Der berg GOtteS. Irs.25»i.
16. Und der Ariel war zwölf ( ellen) lang und zwölf

(ellen ) breit , an seinen vier feiten viereket.
17. Und der absaz war vierzehen ( ellen ) lang , und

Vierzehen( ellen) breit auf seine vier orte , und der
kranz , welcher rund um ihn her gieng , ( hatte ) eine
halbe elle, und sein mittelboden ist eine elle ringsherum,
feine stafeln aber sahen gegen morgen.

18. Und er sprach zu mir : O menschensohn, also
spricht der HErr HERR : Dieses sind die gebräuche
des altars , am tage , wann man ihn machen wird , daß
man brandopfer darauf opfere , und blut daraufsprenge:

19. Den Priestern , den leviten , welche von dem
saamen Zadok sind , die sich zu mir nahen , mir zu
dienen , spricht der HErr HERN : ( denselbigen) gieb
einen jungen farren zum sündopfer.

20. Und du sollst von dem blute deffelbigen nehmen,
und feine vier Hörner besprengen , und die vier eke des
absazes, samt seinem kränze , welcher ringsweife (herum
geht , ) ss-und du sollst ihn entsündigen und versöhnen.4-2Mos.2-rzs.

21. Du sollst auch den farren des sündopfers nehmen,
und ihn ausserhalb dem Heiligtum an einem bestick¬
ten ( orte ) des Hauses verbrennen . -5? Mos. 27.

22. Und am andern tage sollst du einen geißbok op¬
fern , der ohne Mangel sey , zu einem' sündopfer, da¬
mit sie den altar entsündigen , wie sie ihn mit dem far¬
ren entsündiget haben.

2z . Wann du ihn nun gänzlich entsündiget hast,
so opfere alsdann einen jungen farren , der ohne Man¬
gel sey, und einen Widder von der heerde, der ( auch)
ohne Mangel sey:

24. Und ihr sollet sie vor dem HERRN opfern,
und die priesier sollen salz darauf werfen , und sie
sollen dieselbigen dem HERRN ( also ) zum brandopfer
opfern.

2f . Siben tage lang sollst du täglich einm bok zum
sündopfer bringen : sie sotten auch einen jungen farren,
und einen Widder , die ( beyde) ohne Mangel seyen,
von der heerde bereiten.

26. Siben tage lang sollen sie den altar versöhnen
und ihn reinigen , und ihm ( dem priesier ) die Hände
füllen. s2Mos.2»r4l.

27. Wann dann die tage vollendet sind , sollen die
Priester am achten tage , und fürhin euere brandopfer
und euere dankopfer auf dem altar bereiten , so werdet
ihr mir angenehm seyn, spricht der HErr HERR.

Das xi . iv . Capitel.
I. Der HERR rhut einen sonderbaren befehl, das thor gegen aufgang

betreffend: daß niemand durch dasselbige gehen solle, ausser dem fürsten, oder
Hohenpriester, i . H.  Der HERR befiehlt, das volk zu verleiten zurjmsse,
und zur abschaffung ihrer begangenen abgötterey, mit runder crklärung, baß
die unbeschnittenen und ausländischen von Verrichtung des gottesdienstes gänz¬
lich sollen abgehalten werden,4 - 9. M . Zeiget an , von was für Personen,
nach der ordnung , die er dem Most angegeben, die Verwaltung des gottes,
diensts solle angestellet und verrichtet werden, i«- , ; i.

Nd er führte mich wieder den weg gegen dem
ÄA . thor des ausser« Heiligtums , welches gegen auf-

gang sieht, und dasselbige war beschlossen.
Da2.
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' 2. Da sprach der HERR zu mir : Dieses thor wird

beschlossen bleiben , ( und ) nicht aufgethan werden,
und niemand wird dadurch hinein gehen , weil der
HERN , der GOtt Israels , dadurch hinein gegangen
ist: darum wird es beschlossen bleiben.

Den surften ( belangend, ) so wird der fürft selbst
unter demselbigen sizen , -s- daß er vor dem HERRN
brot esse. Er wird von dem wege des vorhofs dieses
thors hinein gehen , und durch denselbigen weg wie¬
der heraus gehen. i- «M»s. ?».

II. 4. Darnach führte er mich den weg zum thore,
welches gegen Mitternacht ist , vornen an das Haus:
und als ich mich umsah , siehe, da erfüllete die Herr¬
lichkeit des HERRN das Haus des HERRN . Da
fiel ich nieder auf mein angefleht.

5. Da sprach der HERR zu mir : O menschensobn,
fasse es zu herzen , und siehe mit deinen äugen , und
höre mit deinen ohren alles , was ich mit dir reden
will , von allen gebrauchen des Hauses des HERRN
und von allen seinen gesezen , und fasse den eingang
des Hauses, samt allen ausgängen des Heiligtums zu
herzen.

6. Und sag zu dem widersinnigen Hause Israels : Al¬
so spricht der HErr HERN : O baus Israels , ihr Ha¬
ber nun genug allerley euerer greuel getrieben :

7. Daß ihr die fremden , welche ein unbeschnittenes
herz und ein unbeschnittenes fleisch haben , hinein gefüh-
ret habet , daß sie in meinem Heiligtum wären , und
mein Haus entheiligten , wann ihr mein brot , s- feißte
und blut, opfertet. Also haben sie meinen bund gebro¬
chen über alle euere greuel. 4 ; Mos.„ ,7.

8. Und ihr habet die ( heilige) ordnuug meiner ge¬
heiligten dinge nicht gehalten , sondern nach euerm
sinn Hüter meiner ordnüng in mein Heiligtum gesezet.

9. Derhalben spricht der HErr HERR also : Es
soll kein fremder , der unbeschnitten ist am herzen, und
unbejchmtten am fleische, in mein Heiligtum kommen ,
unter allen fremden , die unter den bindern Israels
(wohnen.)

III. lo . Ja , die Leviten , welche von mir abgetre¬
ten sind, als Israel irre gegangen : dann sie sind von
mir , ihren gözen nach , irre gegangen : (ja,)  auch
sie sollen ihre Missethat tragen.

11. Und sie werden -s diener seyn in meinem Heilig¬
tum, ( in ) den ämtern bey den thoren des Hauses, und
an dem hallst dienen , sie werden für das volk brand-
opfcr und schlacht-opfer schlachten, und vor ihnen stehen,
daß sie ihnen dienen : -i- ' Cbr°».

12. Anstatt dessen, daß sie ihnen vor ihren gözen
gedienet, und dem Hause Israels zu einem anstoße der
Missethat worden sind. Darum habe ich meine Hände
über sie ausgestreut , spricht der HErr HERR , daß
sie nun ihre Missethat tragen sollen:

i ; . Und sich nicht zu mir nahen sollen , mir in dem
priestertum zu dienen : noch sich zu allen meinen heili¬
gen dingen nahen , noch zu den allerheiligsten , daß sie
ihre schände und greuel tragen , welche sie begangen
haben.

14. Und ich will sie zu Hütern der Hut des Hauses
stzen,  und (sie)  zu allem seinem amte ( brauchen,)
und zu allem , was darinn geschehen soll.

i s . Aber die Priester, die leviten , die söhne Zadok,
welche die Hut meines Heiligtums gehalten haben , als
die kinder Israels von mir abgetreten , dieselbigen sotten
vor mich treten , mir zu dienen , und sollen vor mir
stehen , rnir feißte und blut zu opfern , spricht der
HErr HERR.

16. Dieselbigen sollen in mein Heiligtum hinein ge¬
hen , und vor meinen tisch treten , mir zu dienen , und
meiner Hut zu warten.

17. Wann sie nun durch die thore des innern vor¬

hofs gehen wollen , sollen sie sich mit leinwad bekleiden,
daß keine wolle an sie komme , weil sie unter den Hö¬
ren des innern vorhofs , und inwendig dienen.

18. Sie sollen auch schöne leinene Hauben auf ihrem
Haupte, und leinene niederkleider an ihren lenden ha¬
ben : sie sollen sich nicht gürten mit ( etwas , das den)
schweiß (erweket.)

19. Wann sie alsdann in den äußern vorhof heraus
gehen , ( ja, ) in den äußern vorhof zu dem Volke, so
sollen sie ihre kleider ausziehen , in welchen sie gedienet
haben , und sie in die kammern des Heiligtums legen,
ss- und andere kleider anlegen , daß sie das Volk mit
ihren kleidern nicht heiligen. -«- EM. 14.

20. -s- Sie sotten auch ihr Haupt nicht bescheren, und
das haar nicht pflanzen , sondern nur ( das haar ) ihrer
Häupter abkürzen. 4 ; Mos. i, --7.

21. Alle Priester , wann sie in den innern vorhof hin¬
ein gehen wollen , sollen keinen wein trinken.

22 . -s Auch sollen sie ihnen keine Witwen , noch eine
die von ihrem mann verflossen ist , zu Weibern nehmen,
sondern jungfrauen von dem saamen des Hauses Israels,
oder sie sollen eine Witwe nehmen , die zuvor einen Prie¬
ster gehabt hat . 4

2z . Sie sollen auch meinem volke( den unterscheid)
zeigen zwischen * dem heiligen und gemeinen : desglei¬
chen stillen sie ihnen zeigen ( den unterscheid ) zwischen
dem unreinen und reinen.

*; Mos. 10: ,0. Ezech.--r-s.
24. s Und wann M eine zweytracht erhebt , so sol¬

len sie vor recht stehen , und denselbigen nach meinen
rechten urtheilen . Sie sollen meine gefeze und gebräu-
che auf allen meinen hohen festen halten , und meine
sabbate heiligen. ^ ; Mos. ,7: 2 Chro„. ,«« w.

2s . Auch sollen sie zu -s keinem todten menschen ge¬
hen , ob dem sie sich verunreinigen könnten : es sey dann
ein vater oder eine muter , ein söhn oder eine tochter,
ein bruder oder eine schwester, die noch keinen mann
gehabt habe ; ( ob diesen) mögen sie sich verunreinigen.s ; Mos.2iri.

26. Und wann er sich gereiniget hat , soll man ihm
siben tage rechnen.

27. Und wann er ( wiederum ) in das Heiligtum, in
den innern vorhof , gehen will , im Heiligtum zu dienen,
so soll er sein sünd-opfer bringen , spricht der HErr
HERR.

28. Und sie sollen ein erbtheil haben , ( dann ) ich
will ihr erbtheil seyn : -s sonst sollet ihr ihnen unter
Israel keine besizung eingeben : ( dann ) ich bin ihre
besizung. 1- ; Mos. .°rs.

29. Sie sollen ( aber ) das speisopfer, und das sünd-
opfer und das fchüld-opfer essen: und alles verbannete
in Israel soll ihr seyn.

zo. -s Die erstlinge aller ersten früchte , und alle
sHebung von allen euern heb-opfern soll auch der Priester
' seyn. Und ihr sollet dem Priester die erstlinge euerer
teigcn geben , daß ich den fegen ob deinem Hause ru¬
hen lasse. 7 2Mos. izo2. 4Mos. irr 12, i;.

ZI. 's- ( Aber) ein aaß , oder was vom gewilde zer¬
rissen ist , es seyen vögel oder Vieh, das sollen die Prie¬
ster nicht essen. ^ ?M»s.

Das Xi . v . Capitel.
I. Der HERR thut befehl, daß man das neue erb-land in vier thele

abtheile, von denen der erste dem Heiligtum, und Wohnung der Priester: der m-
dere den leviken: der dritte dem Volk und der stadt: der vierte dem fürten
solle zugetheilet werden, 1-8. II. Ermähnet die sürsten, daß sie reckt und
gerecktigkcit handhaben,9-12. III. Gefeze vom heb-opfer, entflmdigupg des
Heiligtums, vom überschritt, und andern festen, 1; -2;.

Arm ihr das land ( durch das loos ) austheilen
wollet , so sollet ihr dem HERRN einen theil
von dem andern lande absondern , das belüg

sey , (nämlich) eine länge , ja eine länge von fünf und
zwanzig tausend ( ellen) und eine breite von zehentau-

L stnd
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send ( ellen. ) Dieses soll heilig seyn , so weit es um
sich reicht.

2. Von diesem theile sollen zu dem Heiligtum gehö¬
ren fünfhundert ( ellen ) durch fünfhundert , um und
um geviert , und fünfzig ellen ringsweise herum zu jei-
nem freyfelde.

z. Und von diesem mäß sollst du messen die länge
der fünf und zwanzig tausend , und die breite der zehen-
tausend , und darin » wird das Heiligtum ( und ) das
allerheiligste seyn.

4. ( Aber ) dasheiligevom ( übrigen ) lande soll der
vriester seyn, welche im Heiligtum dienen , ( und ) vor
den HERRN hinein treten , ihm zu dienen , daß sie
plaz zu Häusern haben. Aber das Heiligtum soll für sich
selbst bleiben.

s. Und den leviten , welche am Hause dienen , sol¬
len von der fünfund zwanzig tausend länge , und der
Zehen tausend breite , zwanzig kammern zur besizung
eingegeben werden.

6. Ihr sollet auch der stadt zu einer besizung fünf tau¬
send(ellen) breite , und fünf und zwanzig taufend (ellen)
länge eingeben , gegen dem heiligen heb-opfer , (die-
selbige) soll dem ganzen Hause Israels zustehen.

7. Dem fürsten aber soll zustehen zu beyden eken des
heiligen heb-opfers , und der besizung der stadt , vor dem
heiligen heb-opfer , und vor der besizung der stadt, von
dem abend-eke bis an den abend , und von dem morgen-
eke bis an den morgen : die länge aber eines jeden dieser
theile gegen über soll seyn von dem ende des abends bis
an das ende des morgens.

8. Das soll sein eigm land in Israel seyn , daß mei¬
ne fürsten fürhin mein Volk nicht mehr drängen . Was
noch von dem lande ( übrig ) ist , soll man dem Hause
Israels nach seinen stämmen austheilen.

il . 9. Also fpricht der HErr HERR : O ihr fürsten
Israels , es sey euch genug . Thut den frefel und die
Verwüstung hinweg : handelt nach billigkeit und nach
gerechtigkeit : nehmet euere schazungen von meinem
Volke, spricht der HErr HERN.

rv . Ihr sollet eine rechte * wage , ein rechtes epha,
und ein rechtes bath haben. * ; Mos. -s, ,5.

11. Das epha und bath sollen gleich seyn. Ein bath
soll den zehenden theil von einem Homer halten , und
ein epha soll seyn der zehende theil eines Homers : (dann)
sein maß soll nach dem Homer seyn.

12. Ein sikel aber thut zwanzig gera . So sollet
ihr zwanzig sikel, fünfund zwanzig sikel, und fünfze-
hen sikel für ein * mane rechnen.

1- 2 Mos. ;or i ;> * Mina , oder pfund.
m . 1z. Das ist das heb-opfer , welches ihr zur He¬

bung geben sollet, ( nämlich) den sechsten theil von einem
epha von einem Homer wetzen , und den sechsten theil
von einem epha von einem Homer gersten.

14. und das öl sott mit dem bath gemessen werden,
den zehenden theil eines baths von einem cor. Zehen
bath ( machen) einen Homer: dann ein Homer (machet)
Zehen bath.

i s . Und je ein lamm von zwey hundert schafen ab
einer wasserreichen weide Israels , zu einem speis-opfer,
Lrand-opfer , und dank-opfern , daß sie versöhnet werden,
stricht der HErr HERR.

16. Das ganze volk des landes sott dieses heb-opfer
den fürsten in Israel geben.

17. Dagegen gebäret dem fürsten , daß er auf die
feste,neumonate,sabbate , ( und ) alle hohen feste des
Hauses Israels , ( dem HERRN ) brand -opfer , jpeis-
opfcr und trank -opfer gebe. Er soll dieses sünd-opfer,
speis-opfer , brand-opfer , und dank-opfer thun , das Haus
Israels zu versöhnen.

18. Also spricht der HErr HERR : Am ersten(tage)
des ersten monats sollst du einen jungen farren nehmen,
der ohne Mangel sey, und das Heiligtum entsündigen.

19. Und der Priester soll von dem blute des sünd-opfers
nehmen , und die Pfosten des Hauses, auch die vier eke
des absazes am altar , samt den thorpfosten des innern
vorhofs damit besprengen.

20. Also sollst du auch am sibenden ( tage ) des mo¬
nats thun für den , welcher aus irrsal oder einfaltigkeit
gesündiget hat , damit ihr das Haus versöhnet.

21. Am vierzehenden tage des ersten monats sollet
ihr den überschritt halten . Siben tage lang soll das fest
(währen, ) daran soll man kein gesäuertesbrot essen.

7 »Mos. irr;. :c.
22. An demselbigen tage sott der fürst für sich und

für alles volk des landes einen farren zum sünd-opfer
bereiten.

2 z. Aber über die siben festtage sott er alle tage dem
HERRN zum brandopfer bereiten , siben farren , und
siben Widder , die ohne Mangel seyen : und zum sünd-
opfer täglich einen geißbok.

24. Er soll auch ein spetsopfer bereiten , je ein epha
zu einem farren , und ein epha zu einem Widder , und
ie ein hin öl zu einem epha.

2s . Am fünfzehenden tage des sibenden monats
soll er an dem fest ein gleiches thun , siben tage mit sünd-
opfern , brandopfern , und speisopfern, samt dem öle.

7 , Mos. -;rz».

Das XL.vi . Capitel.
l . Der HERR reißet an , durch welches thor in dem innern vorhast

des tempelü, der fürst und dann auch das volk , bey Verrichtung des got-
tesdienstes, an dem sabbattage und andern hohen festen, aus und eingehen
festen: desgleichen, was für opfer und gaben der fürst an diesen tagen soste
herbey bringen : und wie sonst daö tägliche opfer muffe beschaffen seyn, 1-15.
II . Giebt befthl , wie der fürst in geschenken und gaben gegen seine knech,
te sich solle verhalten: und läßt denselbigen ermähnen, daß er sich vor allem
gewalt gegen dem Volke hüte, 16- 18. III. Endlich zeiget der HERR dem
Propheten das ort und den gebrauch der in dem tempel zu dem gvttcs.
dirnste gewiedmtten ftuerstätte, , 9.24.

spricht der Herr HERR : Das thor des im
HM nern vorhofs , welches gegen morgen sieht,

soll die sechs Werktage lang beschlossen seyn: aber
am tage des sabbats und am tage des neumonats soll
es geöffnet werden.

L. Alsdann soll der fürst durch den weg des vorhofs
des ausser» khors hinein gehen , und bey dem Pfosten
des thors stehen bleiben. So sollen die vriester seine
brand -opfer und feine dank-opfer zubereiten. Er aber
soll auf der schwelle des thors anbeten , und ( als¬
dann ^ wiederum hinausgehen : und das thor soll nicht
(wieder Hbeschlossen werden bis auf den abend.

z. Also soll auch das gemeine volk bey dem ein-
gang dieses thors an den fabbaten und neumonaten an¬
beten vor dem HERRN.

4. Dieses ist nun das brand -opfer , welches der fürst
dem HERRN bringen soll am sabbat , sechs lämmer
ohne Mangel , und einen Widder ohne Mangel:

s. Das speisopfer aber ein epha zu dem Widder:
Und zu den lämmern soll er so viel speisopfer ( gebend
als seine Hand zu geben vermag , und ein hin öl zu ei¬
nem epha.

6. Und am tage des neumonats soll er einen jun¬
gen farren ( geben ) ohne Mangel , sechs lämmer und
einen Widder ohne Mangel. 7 4Mo,.-8r n.

7. Und auf den farren soll er ein epha , und auf den
Widder auch ein epha geben zum speisopfer : zu den
lämmern aber , so viel seine Hand erreichen mag , und
je ein hin öl auf ein epha.

8. Und wann der fürst kommt , so soll er durch den
weg des vorhofs des thors hineingehen , und daselbst
wieder heraus gehen.

9. Wann aber das gemeine volk an den hohen fe¬
sten vor den HERRN kommt , so soll alles , was zum
thor gegen Mitternacht hinein geht anzubeten , durch
das thor gegen mittag wieder hinaus gehen. Dagegen
die , welche zum thor gegen mittag hinein gehen, sol¬

len zum



Der Prophet Ezechiel. Kap. 46. 47. i6z
len zum thor gegen Mitternacht wieder hinaus gehen.
Ihrer keiner soll den weg zum thor hinaus gehen , den
er hinein gegangen ist , sondern er soll straks vor sich

Aber der fürst , der mitten unter ihnen ist , soll
mit ihnen ein-und ausgehen.

n . Und an den festen und hohen festen soll dieses s
das speisopfer seyn : Ein epha auf einen farren , und
ein epha auf einen Widder : auf die lammer aber , so
viel seine Hand vermag , und l allezeit ) ein hin öl auf
ein epha.

ir . Wann aber der fürst dem HERRN ein frey¬
williges brandopftr oder freywillige dankopfer thun
wollte, so soll man ihm das thor gegen morgen aufthun,
daß er seine brandopftr und seine dankopfer thüe , wie
er es am fabbat thut . Wann er falsdann wiederum )
hinaus geht , so soll man das thor , nachdem er hin¬
aus gegangen ist , zuschließen.

iz . Er soll dem HERRN alle tage für ein brand-
öpfer ein jähriges lamm zubereiten ohne Mangel : das
soll er alle morgen verrichten.

14. Und du sollst alle morgenden sechsten theil von
einem epha für eilt speisopfer geben , und den dritten
theil von einem hin öl , daß man das semelmäl betreust.
Das soll dem HERRN ein tägliches speisopfer seyn,
(nach) einem ewigen gebrauche.

is . Also sollen sie das lamm , speisopfer und öl,
alle morgen zu einem täglichen brandopftr zubereiten.

II. 16. ( Weiter ) spricht der HErr HERR also:
Wann der fürst einem seiner söhne ein gescheut geben
will , so soll es seinen söhnen zum erbtheil bleiben,
daß solches ihre erbliche bestzung sey.

17. Wann er aber einem seiner knechte etwas von sei¬
nem erbtheil schenken will , so soll ihm solches bleiben
bis zum freyjahr , und (alsdann ) dem fürsten wieder
werden: (dann ) sein erbtheil soll allein seinen söhnen
werden. * ?M»s. 1°. 4M»s.^ 4.

18. Der fürst soll auch dem Volke nichts von seinem
erbtheil nehmen , daß er sie von ihrer bestzung mit ge-
walt verstoße: (sondern) er sott seine söhne von seiner
eigenen bestzung zu erben machen , daß nicht jemand
von meinem Volke von seiner bestzung zerstreuet werde.

m . 19. Und er führete mich durch den eingang an
der feite des thors zu den kammern der Heiligkeit, wel¬
che den Priestern ( zugehören , und ) gegen Mitternacht sa¬
hen. Und stehe, daselbst war ein ort an beyden feiten
gegen abend.

20. Da sprach er zu mir : Dieses ist der ort , da die
Priester schuldopfer und sündopfer kochen , und speis-
oyfer baken sollen, daß sie es nicht in den äußern vor-
hof tragen müssen, das Volk zu heiligen.

21. Und er führete mich in den äussersten vorhofhin-
aus , und ließ mich durch die vier Winkel des vorhofs ge¬
hen: und stehe, in einem jeden Winkel des vorhofs war
(noch ) ein höflein.

22. Ja in allen vier winkeln des vorhofs ( stuhnd)
in einem jeden ( noch) ein zusammengefügtes höflein,
vierzig (ellen) lang , und dreyßig (ellen) breit . Diese
vier ek- ( höflein) hatten ein gleiches maß:

rz . Und es gieng ein reigen an allen vieren rings
weise herum : und unter denselbigen reigen ringsweise
herum hatte man heerdstädte gemachet.

24. Da jagte er zu mir : Das ist das Haus der kö-
che, da die diener des Hauses das schlachtopftr des Volks
kochen sollen.

gläubigen vollkommenlich einsezen , und unter daS reich Christi versammeln
wolle , die alten grenzen deö landes Canaan , die unterbrochen , und von
allerhand feinden bewohnet worden, , erneuern , mit befehl , wie , und un¬
ter welche dieselbigen solle» ausgetheilet werden , i ; - 2 ; .

Das xi .vn . Capitel.
I. Der HERR will dem Propheten, unter der figur des Wassers, das

aus dein tempel floß, zu verstehen geben den Überfluß der gnaden und gaben
des Heiligen Geistes, welche er durch Christum über die weit ausgiesseu
und in seinen gläubigen durch die Wiedergeburt und Verbesserung des lehenS
durch Wirkung guter werke, kräftig machen werde, - - -2, II. Der HERRläßt, zum zeichen und gewisser Versicherung, daß er dermalen eins seine

>Nd er führte mich wieder zu der thür des Hau¬
fes , und siehe, da floß unter der schwelle des

^ Hauses gegen aufganq waffer heraus , dann
der vordere theil des Hanfes ( sah) gegen aufgang : und
das wasser floß hinab von unten der rechten feite des
Hanfes , welche von mittag des altars ( liget. )

-l- Ioel ; : i8. Jach. >; r r. 14: 8. Offenb. arri.
2. Da führte er mich den weg durch das thor gegen

Mitternacht hinaus : und führte mich ringsherum , durch
den äußern weg zu dem äußern thor , welches sich des
wegs gegen aufgang ( der fonne) wendet : und stehe,
da sprang das wasser von der rechten feite heraus.

z. Als nun der mann , welcher die meßruthe in fei¬
ner Hand hatte , gegen morgen heraus gieng , maß er
tausend ellen , und mhrte mich daselbst durch das was¬
ser ( und ) das wasser ( gieng mir bis an ) die knoden:4. Da maß er ( noch) tausend ( ellen, ) und führte
mich durch das wasser , ( und ) das wasser ( gieng mir
bis an ) die knie. Und ermaß ( noch) tausend (ellen,)
und führte mich hinüber , ( und ) das wasser ( gieng
mir bis an ) die lenden.

5. Nach diesem maß er ( wiederum ) taufend ( ellen,
da ward es ) ein solcher ström , daß ich nicht dadurch
gehen konnte : dann das wasser war so hoch, daß man
dadurch hätte schwimmen müssen: ein solcher ström,
dadurch man nicht hätte gehen können:

6. Und er sprach zu mir : Hast du , o menschmfohn,
solches gesehen? Und er führte mich , und stellete mich
wiederum an das gestad des stroms.

7. Als ich nun umkehrte , siehe, da stuhnden auf
dieser und jener feite am gestade sehr viele bäume.

8. Da sprach er zu mir : Dieses wasser , welches
gegen den grenzen des ausgangs hervor quillt , und in
das flache ftld hinab fließt , kommt in das meer,
(und ) nachdem es in das meer ausgeführet worden,
alsdann wird dasselbige waffer gesund.

9. Ja , alles was daselbst leber und strebet , dazu
diese zween ströme kommen , wird leben : es werden
auch sehr viele fische seyn, weil dieses wasser daselbst hin
kommet , fund ) alles , dazu dieser ström kommt , wird
gesund und lebendig werden.

10. Die fischer von Engedi bis gen Eneglaim wer¬
den an demselbigen stehen , fund daselbst ihre ) fifcher-
garne ausspannen : seiner fische werden sehr viele seyn,
gleich den fischen im grossen meer , nach ihrer art.

n . Sein schlämm und seine gruben werden nicht
gesund seyn , s sondern ) gesalzen bleiben.

12. Und an diesem ström auf beyden feiten feines
gestads werden allerley fruchtbare bäume wachsen, wel¬
cher blatter nicht abfallen , und welcher ftüchte nicht
aufhören werden : in ( allen ) ihren Monaten werden
sie neue ftüchte bringen : dann ihr wasser fließt aus
dem Heiligtum heraus . Ihre frucht ist ( gut ) zu essen
und ihre blätter sind ( gut ) zur arzney.

11. i z. Also spricht der HErr HERN : Dieses soll
die landmark seyn, in welcher ihr den zwölf stämmen
Israels das land ( mit der schnür) austheilen sollet:
dem Joseph (gehören zwo) schnüre.

14. Theilet es aber einem jeden wie dem andern,
wie ich geschworen habe dasselbige euern vätern zu
geben : und dieses land soll euch zur bestzung fallen.

is . Das ist aber die mark des landes , am eke gegen
Mitternacht , vom grossen meer an , damanvon Heth-
lon gen Zedad geht:

16. Mamlich ) Hamath , Bervtha , Sibraim . Was
zwischen den grenzen Damasci und zwischen den gren¬
zen Hamath lüget, ) Hazer -Tichon , welches ander
landmark Havran lüget .)

X L 17. Also
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17. Also soll die landmark von dem meer an seyn

Hazar-Enon die landmark Damasci: und( die land-
mark) von Mitternacht( soll seynj gegen Mitternacht,
und die landmark Hamath. Und dieses ist das ek gegen
Mitternacht.

18. Aber das ek gegen aufgang sollet ihr messen von
Havran und Damasco her, von Gileadund dem lande
Israels, an dem Jordan hindurch, von der landmark
an dem meer, welches gegen morgen liget. Und dieses
ist das ek gegen morgen.

19. Aber das mittag-ek gegen mittag von Thamar
an bis an das Haderwasser gen Kades, (und) an
dem flusi gegen dem grossen meer. Und dieses ist das
mittag-ek gegen mittag.

20. Und das ek gegen abend, ( nämlich) das grosse
meer von der landmark an , bis man straks gen Ha¬
math kommt. Dieses ist das ek gegen Niedergang.

21. -j- Dieses land sollet ihr unter euch theilen nach
den stämmen Israels: -i-4M»s.?;rn.

22. Ihr sollet aber dasselbige zur besizung austheilen
unter euch,und den fremdlingen, die unter euch wohnen,
und unter euch kinder zeugen: dann ihr sollet sie hal¬
ten, als wann sie unter den Andern Israels einheimisch
wären: es soll ihnen samt euch unter den stämmen Israels
zum erbtheil fallen.

2z. Der fremdling wohne gleich unter welchem stam¬
me er wolle, so sollet ihr ihm sein erbtheil daselbst ge¬
ben»spricht der HErr HERR.

Das XI.vin . Capitel.
I. Eine neue Abtheilung des gelobten landes Canaan unter die zwöf staut«

nie Israels: da dann auch sonderbar gedacht wird der abgesonderte» pläzc
für den temvel, für die Priester, für die leviten, für die städte und für den
fürsten. So alles geheimnißreich, und die anbildung der beschaffenheit der
triumphierenden kirche GOttes in den Himmeln auf sich tragt, i - , 4. II. Der
HERR verheißt;um beschluß, daß er ewiglich in dieser stadt, welche seine
kirche ist, wohnen wolle,

^?6^Nd diese sind die namen der stämme, rbelche
rUA . am ende gegen Mitternacht bey der strasse Heth-

lon, bis man gen Hamath(und! Hazer-Enon
kommet, in der landmark Damasci gegen Mitternacht
bey Hamath, (ligen.) Dan soll einen(theil) haben vom
eke gegen morgen bis qegen abend.

2. An der landmark Dan , vom eke gegen morgen
bis gegen abend, soll Äser einen(theil) haben.

z. Naphthali soll einen(theil) haben an der land¬
mark Äser,vom eke gegen morgen bis gegen abend.

4. An der landmark Naphthali, vom eke gegen mor¬
gen bis an das ek gegen abend, soll Manasse einen(theil)
haben.

s. An der landmark Manasse, vom eke gegen mor¬
gen bis an das ek gegen abend, soll Ephraim einen
(theil) haben.

6. An der landmark Ephraim, vom eke gegen mor¬
gen bis an das ek gegen abend, soll Rüben einen(theil)
haben.

7. An der landmark Rüben, vom eke gegen morgen
bis an das ek gegen abend) soll Iuda einen( theil)
haben.

8. Aber an der landmark Iuda, vom eke gegen mor¬
gen bis an das ek gegen abend, sollet ihr einen theil ab¬
mildern, der fünf und zwanzig tausend(ellen) breit
und lang sey, wie sonst ein theil vom eke gegen morgen
bis an das ek gegen abend, in der mitte desselbigen soll
das Heiligtum stehen.

«9. (Aber) der theil, welchen ihr dem HERRN
absondern sollet, soll fünf und zwanzig tausend(ellen)
lang, undzehen tausend(ellen) breit seyn.

10. Utld dieser abgesonderte heilige theil soll den nach-
genannten zustehen, (nämlich)den Priestern gegen Mit¬
ternacht fünfund zwanzig tausend( ellen:) und gegen
abend zehen tausend(ellen) an der breite: und gegen
morgen(auch) zehen tausend(ellen) an der breite: ge¬

gen mittag fünfund zwanzig tausend(ellen) an der län¬
ge: in der mitte desselbigen aber soll das Heiligtum des
HERRN stehen.

n . (Dieses soll) den Priestern(zugehören,) einem
jeden, der aus den Andern4  Zadok geheiliget ist,
(und) welche meine Hut gehalten haben, die nicht irre
gegangen, als die kinder Israels irre giengen, wie die
(übrigen) leviten irre gegangen sind. -i-Erech. .5.

12. Und dieser abgesonderte theil des landes soll das
Allerheiligste seyn, gleich an der landmark der leviten.

iz. Neben der landmark der Priester sollen die levi¬
ten fünf und zwanzig tausend(ellen) länge, undzehen
tausend(ellen) breite haben. Dasselbige soll allenthalben
fünf und zwanzig tausend lang, und zehen tausend breit
seyn.

14. Und von diesem sotten sie nichts verkaufen noch
verändern, noch die erstlinge des landes auf einen an¬
dern bringen: dann es ist dem HERRN geheiliget.

i s. Die übrigen fünf tausend nach der breite, welche
an den fünfund zwanzig taufenden ligen, sollen gemein
seyn der stadt zur wohnung und zu Vorstädten, und
die stadt soll mitten darinn stehen.

16. Und dieses soll ihr mäß seyn: an dem eke gegen
lMitternacht vier tausend und fünf hundert: und an
dem eke gegen mittag viertausend und fünfhundert:
und von dem eke gegen morgen vier tausend und fünf
hundert: und an dem eke gegen abend vier tausend und
fünf hundert.

17. Die Vorstadt soll an der stadt gegen Mitternacht
zwey hundert und fünfzig, gegen mittag zwey hundert
und fünfzig, gegen morgen zwey hundert und fünfzig
und gegen abend( auch) zwey hundertund fünfzig
(ellen) haben.

18. Aber das übrige an der länge, welches gegen
dem ausgesonderten heiligen plaze liget, (nämlich) ze¬
hen tausend gegen morgen, und zehen tausend gegen
abend, soll gegen dem heiligen theil über seyn: und
sein einkommen soll denen, welche in der stadt arbeiten,
zur speise dienen.

19. Die , so in der stadt dienen, sollen auch demsel-
bigen dienen aus allen stämmen Israels.

20. Der ganze abgesonderte theil sott seyn fünfund
und zwanzig tausend, in fünf und zwanzig tausend:
ihr sollet denselbigen absondern zum abgesonderten plaze
des Heiligtums, (und) zum eigentum der stadt, daß
er gevieret sey.

21. Aber das übrige soll dem fürsten gehören, zu
beyden feiten an dem abgesonderten theil des Heiligtums,
und an dem eigentum der stadt, vor(dem plaze) der fünf
und zwanzig taufenden(ellen,) des abgesonderten theils,
bis an die marken gegen aufgang; was aber vor(dem
plaze der fünfund zwanzig taufenden(ellen) gegen abend
bis zu der landmark des meers( liget,) gegen den ige-
meldeten) theilen über, soll des fürsten seyn. Und
dieses sott der abgesonderte heilige theil seyn, und das
Haus des Heiligtums soll mitten darum stehen.

22. Es soll auch von dem eigentum der leviten, und
von dem eigentum der stadt, (welches) zwischen dem
theil des fürsten liget, was zwischen den landmarken
Iuda , und zwischen den landmarken Ben-Iamin
(überbleibet,) des fürsten seyn.

2z. (Betreffend) aber die übrigen stämme: Ben-
Iamin soll von dem eke gegen morgen bis an das ek
gegen abend einen( theil) haben.

24. Und an der landmark Ben-Iamin, von dem
eke gegen morgen bis an das ek gegen abend, soll Si-
meon einen(theil) haben.

25. Isaschar aber soll ander landmark Simeon, von
dem eke gegen morgen bis an das ek gegen abend, einen
(theil) haben.

26. Und
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Der Prophet Ezechiel. § ap. 48. 165
26. Und an der landmark Isaschar , von dem eke ge¬

gen morgen bis an das ek gegen abend , soll^Aebulon
einen s theils haben.

27. Und an der landmark Sebulon , Don dem eke
gegen morgen bis an das ek gegen abend , soll Gad
einen s theils haben.

28. Und an der landmark Gad , gegen demmittag-
eke, gegen mittag soll die landmark seyn von Thamar
an ( bis ) zum Haderwasser gen Kades , ( und dieser!!
theil bis an das grosse meer (reichen.)

29.  Dieses ist das land mit seiner austheilung , wel¬
ches ihr den stämmen Israels zur bestzung austheilen
sollet, spricht der HErr HERR.

zo. Und diese sollen die ausgänge der stadt seyn : von
dem eke gegen Mitternacht nach der abmeffung viertau¬
send und fünfhundert ( ellen. )

z i . Und die thore der stadt sollen nach den «amen

der stamme Israels ( genennet werden. ) Drey thore
gegen Mitternacht , das eine Rüben , das andere Iuda,
das dritte Levi.

Z2. Und an dem eke gegen aufgang , viertausend und
fünfhundert ( ellen) mit dreyen thoren , das eine Jo¬
seph, das andere Ben - Iamin , das dritte Dan.

zz. Und an dem eke gegen mittag nach der abmes-
sung viertausend und fünfhundert ( ellen, ) und drey
thore , das eine Simeon , das andere Isaschar , das
dritte Sebulon.

Z4. Und an dem eke gegen abend , viertausend und
fünfhundert ( ellen, ) und auch drey thore , das eine
Gad , das andere Äser , das dritte Naphthali.

n . zs . ( Also) soll es um und um achtzehentausmd
(ellen ) haben. Und von dieser zeit an soll der name
der stadt seyn : Per HERN ( ist ) daselbst.

Ende des Propheten Ezechiels.

*

Inhalt des Propheten Daniel.

^ ^ Amel aus dem stamme Iuda aus dem königlichen Geschlechte gebaren , ist unter dem könig IeWakim , neben andern
Herren - kindern nach Babel geführt , und daselbst bis auf den Persischen könig Cyrus behalten worden . Wiewol er
nun sein prophetisches lehramt nicht öffentlich verrichtet , lllld seine von GOtt gehabte offenblmmgen nicht in voller

Versammlung des Volks verkündiget hat , so war jedoch dieses sein buch jederzeit hoch , und dm übrigen prophetischen bü-
chern gleich, gehalten worden : sintemal in demselbigen ganz deutliche und wundersame Weissagungen von dem zustand der welk
und der kirche GOttes , von seiner , des Propheten , zeit an , bis auf die Zukunft Christi in das steisch, ja , unter der figur der
alten geschickten, von der kirche Christi bis zum jüngsten tage , begriffet: , von welchem er nicht nur insgemein , wie andere
Propheten geschrieben , daß er kommen werde , sondern auch geweissaget, zu welcher! zeiten , unter was für einer regierung , und
bey was sur eitlem zustand der kirche und des Volks GOttes solches geschehen werde : alles so klar und deutlich , daß viele ge¬
schlossen, er habe »richt von zukünftigen dingen geweissaget , sondern vielmehr vergangene geschickten beschrieben.

Diese prophecey , bestehende aus zwölf capiteln , hat zween Haupttheile:
i . Beschreibt der Prophet den verlauf der wichtigsten stäke, die sich theils mit ihm und seinen dreyen gesellen bey ihrer auf-

erziehunq , Unterweisung , auch Wachstum an vortrefflichkeit der gaben , und deswegen erfolgter beförderung zu allsehnlichen
ehrenstellen/ wie auch schweren proben an seinen gesellen in der jugend , an ihm aber in ziemlichem alter zugetragen ; theils
aber beschreibt er auch die Historie dreyer könige , Nebukad - Nezars und Belsckazars , beyder Babylonischer ; darnach aber auch
des Medischen königs Darms , von ihrem auf - und abgang ; samt urplözlicher Veränderung der reiche bis auf den Persischen
könig Cyrus . Cap . I - vi.

Der il . haupttheil ist prophetisch , von dem künftigen zustand des Volks GOttes und seiner kirche , in welchem sonderbar
zugewahren der herrlichen gesichte, so dem Propheten begegnet und ihm angedeutet , theils die beschaffenheit der vier Monar¬
chien, wie sie bis auf die zukunft Christi , jede sonderbar , bewandt seyn werden , und was unter denselbigen die kirche Christi
für ungemach werde ausstehen müssen ; da dann unter der stgur der Verfolgung , so Antiochus Epipbanes wider die gläubigen
angestellt, geweissaget wird von der künftigen Verfolgung , so die christliche kirche , erstlich unter den Römisch - Heidnischen kay-
serir, hernach aber von dem leidigen antichrist ausstehen werde. Nach diesem allem aber tröstet der Prophet die gläubigen wie¬
derum , und erzehlet , wie Christus fein Volk zeitlich und ewig erretten , und endlich durch die allgemeine auferstehung der tod¬
ten sie alles leids ergezen werde . Cap . vii - xn.

Das l. Capitel.
I . Nebnkad-Nezar , nach eroberunq der stadt Jerusalem , übergwälti-

zet dm könig Jehojakim , und führet den Daniel neben andern herren-kin,
dem gen Babel gefangen, mit befehl , sie in Wissenschaftenund der Chaldm-
schen sorache fleißig zu unterweisen , und der speise halben wol zu halten , 1-7.
II . Daniel und seine gesellen weigern stch , von des königs weise zu essen,
und bitten , daß man ihnen gcmüse geben wolle , 8 - »4. Hl . Sie werden
bey ihrer geringen speise an leib und gemüth von GOtt also gesegnet , daß
sie an schonhcit und geschiklichkeil, zu des königs grossem vergnügen , alle
andere ihres alters weil überlroffen , i ; , 21.

M dritten jähre des reichs 4 Jehojakim , des
königs in Iuda , kam Nebnkad -Nezar , der
konig von Babel , gen Jerusalem , und bela¬
gerte ste. s -Kon.-4r i.

2. Und der HErr gab ihm Jehojakim , den könig in
^uda , m seinen gemalt , samt etlichen gefässen des Hau¬

ses GOttes , welche -er in das land 4  Sinear , in das
Haus seines gottes hinweg führete , und ste daselbst in
die schazkammer seines gottes brachte, i- -Mos. -«>.

z. Und der könig redete mit Aspenas , dem obersten
seiner kämmerer , er sollte ihm ( etliches von den kin¬
dern Israels bringen , die von königlichem saamen , und
von fiwsten ( vorhanden wären : )

4. Knaben , an denen kein Mangel wäre , sondern
die schön von gestalt , und klug in aller Weisheit wären,
die Wissenschaft und verstand hätten , und welche tüch¬
tig wären in des königs saal zu stehen , und daß man
sie in den büchern , und in der spräche der Chaldeer
unterwiese.

Li 5. Und
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